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Zuſend 

un i d 

"2 find nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichligt werden. 


helm in venedig. 


(helm, der am Dienstag Vormit⸗ 
g eintraf, ließ ſich an Bord der 
: he en mean: an 
eilt te bei dem Unglüdsfall ge- 
nn Rettungsarbeiten. Nach dem geſtrigen 
ingswe er Hertag herrscht prachtvolles Früh⸗ 
Privatpalaft, Die öffentlichen Gebäude und die 
6 p . reich beflaggt. Der Canale 
er beſonders prachtvoll ausgeſchmückt. 
En ſah blühend aus und war in ausge: 
Mehre Se 
it der re Barijer Blätter beſchäftigen ſich 
Venedig ie Kaiſer Wilhelms nach Wien und 
gegnungen des „Temps“ meint, daß den Be⸗ 
Franz Josef u deutſchen Kaiſers mit dem Kaiſer 
infolge 1 und dem König Viktor Emanuel 
beſondere : egenwärtigen Verhältniſſe eine 
Friede auf dedeutung beizumeſſen fei. Der 
a 9 Balkan ſei zwar hergeſtellt, 
Probl ans mit verſchiedenen Schwierigkeiten 
Meinn en belaſteter Friede. Die öffent⸗ 
ſammenkun ng Oſterreichs erblicke in der Zu⸗ 
für i ve Fre der beiden Kaiſer einen Beweis 
Öterreichit den ſchaft und für die Feſtigkeit des 
die E eutſchen Bündniſſes; ebenſo werde 
menwirken ya in Venedig das enge Zuſam⸗ 
Fragen des „ Kräfte des Dreibundes in allen 
> europäiſchen Feſtlandes, wie in de: 
ec wee und Kleinaſiens bekräf⸗ 
Trip vereinten Kräften gegenüber 
a deren Intimität von 
ie Beſuche des Königs Georg in 


Kaifer wil 
Kaiſer Wi 
n Venedi 


lobte 


dor et wird, das Glei e 
ieſes A ud, das Gleichgewicht aufrecht 
die To eühgemicht und die Fürſorge, welche 
riſche Macht ante aufwendet, um ihre militä⸗ 
Aufgabe on auf der Höhe ihrer diplomatiſchen 
Pfand dafür alten, bietet das beſte Anter⸗ 
friedlicher aß die noch ſchwebenden Fragen in 
S d und billiger Weiſe und nicht zum 
A Tripleentente gelöſt werden. Des⸗ 
and dieje Unter dieſen Austauſch von Beſuchen 
It do nterredungen ohne Beunruhigung. 
on die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 
meiden der Entſpannung. Auch die 
vr H in den Begegnungen des 
önig Viktor Em Kaiſer Franz Joſef und dem 
der reibund manuel einen Beweis dafür, daß 
die „Republi ſeine ganze Lebenskraft bewahrt. 
tenne keinen alle Frangaiſe“ meint, Frankreich 
in Wien vir Grund, ſich über die Unterredungen 
ie au. Well in Venedig zu beunruhigen. Wenn 
den würden eicht nicht den Weltfrieden befeſti⸗ 
weder direkt in gel es doch gewiß, daß fie ihn 
noch indirekt gefährden werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


er x 

unterbliebene Kaiſerbeſuch in Braun⸗ 
ſchweig. 
einiger Blätter, der ange⸗ 


Diere 


geweſene Bej 


` 9 des bekannten Telegramms 
rer deutſch⸗ha on Cumberland an den Vorſitzer 
don Schele⸗S unoverſchen Partei, den Freiherrn 
beſtunterri Helenburg, unterblieben, wird von 
erklärt, wie Sg Seite für ebenſo unbegründet 
aiſerbeſu e "nahme, daß die Anterlaſſung 
und gehabt $ es überhaupt einen politiſchen 
zwiſchen Ze Sg Daß keine Verſtimmung 
derland Berti aiſer und dem Herzog von Cum- 
CS Herzog beweiſt die Teilnahme 
Stee 1 5 an dem Empfang des 
niſerbeſuch n Wien. Das Unterbleiben des 
für jeden us in Braunschweig erklärt Dé 
\ Ze Sen SE Ka aus dem 
un ; nden der Herzogin von 

Cr D ber Kaiſertochter, Ss 1 8 
nijer tetet, ſowie aus dem Umjtande, 
e Dr 11 15 den letzten Tagen vor Antritt 
Dëppen wir e mit höfiſchen und politiſchen 
die des sen Den nur an die Anweſen⸗ 
E zinwefhun iſchen Thronfolgerpaares und an 
mern Geet o der königlichen Bibliothek zu 
beit der K 5 belaſtet war. Die kurze Anweſen⸗ 
alſerin in Berlin, bei der ſie ihrem 
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5 Präſidenten Poincaré in Peters- 


uch des Kaiſers in Braun⸗ 
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Cingel- 
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Gemahl ausführlichen Bericht über die Ereig⸗ 
niſſe in Braunſchweig erſtatten konnte, diente 
neben der Verabſchiedung der Kaiſerin vom 
Kaiſer der Rückſichtnahme auf dieſen Umſtand. 
Oſterferien des Reichstags. 

Der Reichstag will am Freitag dieſer Woche 
die bis zum 28. April dauernden Oſterferien 
antreten und bis dahin den Etat für Kiautſchou, 
Wahlprüfungen, den Duellantrag ud den 
Geſetzenwurf über die Konkurrenzklauſel erledi⸗ 
gen. Da gibt es für die paar letzten Tage bis 
zum Ferienbeginn noch einige recht arbeits⸗ 
reiche Sitzungen. 

Bebel und der große Kladderadatſch. 

Von den Lebenserinnerungen Bebels iſt be⸗ 
kanntlich vor kurzem der dritte Band erſchienen. 
Darin findet ſich folgende Stelle aus einem 
Briefe aus dem Jahre 1882: „Einſtweilen habe 
ich einen Pakt auf weitere vierzig Jahre mit 
dem Senſenmann geſchloſſen; ich denke dieſe 
Zeit reicht nicht nur, um den Zuſammen⸗ 
bruch des Alten zu erleben, ſondern auch 
noch ein redliches Stück vom Neuen zu 
genießen.“ — Inzwiſchen find 32 Jahre ins 
Land gegangen. Herr Bebel hat weder den 
Zuſammenbruch des Alten erlebt, noch ein Stück 
vom Neuen geſehen. Ob die nächſten acht Jahre 
jenen Zuſammenbruch und dieſes Neue bringen 
werden, will uns recht zweifelhaft erſcheinen. 

Vertagung der reichsländiſchen Kammer. 

Die zweite reichsländiſche Kammer ſtimmte 
am Dienstag gegen die Stimmen der Sozial 
demokraten, die den Termin des Wiederzuſam⸗ 
mentritts auf den 3. November feſtſetzen woll⸗ 
ten, dem Regierungsvorſchlage zu, der eine Ver⸗ 
tagung der Kammer bis zum 16. September 
vorſieht. 

Eine Vergleichstabelle der Flottenſtärke 

Deutſchlands und Englands. 
veröffentlichen die „Berliner Neueſten 
richten“. An fertigen Schiffen, die nicht älter 
als 20 Jahre ſind, beſitzen Deutſchland 36, Eng⸗ 
land 62 Linienſchiffe, ferner 5 bezw. 10 Ge⸗ 
fechtskreuzer, 9 bezw. 34 Panzerkreuzer, 36 bezw. 
73 geſchützte Kreuzer, 146 bezw. 256 Zerſtöcer 
und 28 bezw. 87 Unterſeeboote mit einem Ge⸗ 
ſamtdeplacement von 1,06 bezw. 2,29 Millionen 
Tons. Im Bau befinden ſich 4 deutſche, 10 
engliſche Linienſchiffe 3 gegen 0 Gefechtskreu⸗ 
zer, 4 gegen 8 geſchützte Kreuzer, 12 gegen 16 
Zerſtörer und 6 gegen 8 Anterſeeboote. Auf 
ſeinen fertigen Linienſchiffen und Panzerkreu⸗ 
zern beſitzt Deutſchland 352 ſchwere Geſchütze, 
England 580; auf den im Bau befindlichen 
Deutſchland 58, England 90. Dabei beſteht noch 
der Unterſchied, daß wir noch an dem 30,5 Zen⸗ 
timeter Kaliber feſthalten, England dagegen 
feine Kriegsſchiffe nur noch mit dem 38,1 Kali- 
ber ausſtattet. 

Der neue italieniſche Kriessminifter. 

Nach Meldung aus Rom hat der König am 
Dienstag Abend die Ernennung des Generals 
Grandi zum Kriegsminiſter und des Generals 
Taſſoni zum Anterſtaatsſekretär im Kriegs⸗ 
miniſterium unterzeichnet. 

Die franzöſiſche Militärmiſſion für Griechen⸗ 
land. i 

Amtlich wird beſtätigt, daß der Brigade- 
General Villaret, Kommandant der 79. Infan⸗ 
terie⸗Brigade in Commery als Nachfolger des 
Generals Eydoux zum Leiter der franzöſiſchen 
Militärmiſſion in Athen auserſehen iſt. 

Reſultate der ſpaniſchen Senatswahlen. 

Nach dem endgiltigen amtlichen Wahlergeb⸗ 
nis ſind bei den Senatswahlen am Sonntag 
gewählt worden: 98 Konſervative, 40 Liberale, 
9 Demokraten, 3 Republikaner, 3 Vertreter der 
Reformpartei, 4 Unabhängige, 6 Regiongliſten, 
3 Karliſten, 1 Integriſt, 1 Katholik und 1 
Agrarier. i 

Die japaniſche Kabinettskriſe. 

Miniſterpräſident Yamamoto bleibt bis zur 

Bildung eines neuen Kabinetts im Amt. Er 
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erklärte, der Rücktritt des Miniſteriums ſei er⸗ 
folgt, weil die Beratungen über das Budget auf 
einem toten Punkt angekommen ſeien, und nicht 
im Zuſammenhang mit dem Marineſkandal. 


Unruhen in Peru. 

In Lima iſt der Generalſtreik erklärt 
worden. Handel und Verkehr ruhen. Am 
Dienstag haben in verſchiedenen Städten Perus 
Schlägereien infolge politiſcher Streitigkeiten 
ſtattgefunden; man zählt einen Toten und meh⸗ 
rere Verletzte. Größere Unordnungen werden 
befürchtet, da die Regierung faſt außerſtande iſt, 
die Lage zu beherrſchen. Die Handerlskreiſe 
ſind ſehr beunruhigt durch den allgemeinen 
Ausſtand. 

Kämpfe in Mexiko. 

Nach Telegrammen aus dem Staate Durango 
hat der wirkliche Angriff auf Torreon am 
Montag begonnen. Der Rebellenführer Villa 
beſſetzte Lerdo, ohne Widerſtand zu finden, und 
ging mittags zum Angriff auf General Gomez 
in Patacio vor, wo ein blutiges Gefecht ſtatt⸗ 
fand. Die Verluſte ſind auf beiden Seiten 
ſchwer. Nach einem Telegramm aus dem Haupt⸗ 
quartier der Aufſtändiſchen in Matamores 
haben die Aufſtändiſchen Guerrera nach einem 
neunſtündigen Kampfe genommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 24. März 1914. 

— Der Kronprinz nimmt von Mittwoch ab 
an einer Übungsreiſe des Großen Generalſtabes 
fel. i N i ; 

— Zu Ehren des rumäniſchen Kronprinzen⸗ 
paares fand in Berlin am Montag bei dem ru⸗ 
mäniſchen Geſandten ein Diner ſtatt, an dem der 
Reichskanzler und der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes von Jagow teilnahmen. 

— Beim Miniſter von Dallwitz fand am 
Montag abermals ein Empfangsabend ſtatt, zu 
dem mehrere Miniſter und Staatsſekretäre, 
Präſident Dr. Kaempf, Vizepräſident Dr. Paaſche 
und eine ſtattliche Zahl Abgeordneter erſchienen 
waren. Auch aus den Kreiſen des Handels und 
der Großfinanz waren Vertreter anweſend. 

— Konſiſtorialratspräſident a. D. Wirkl. 
Geh. Rat D. Wilhelm Stolzmann in Breslau 
iſt, der „Schleſ. Zeitung“ zufolge, nachts im 
Alter von 88 Jahren nach längerem Leiden ge⸗ 
ſtorben. 

— Hauptmann Kammler, dem Bezirksoffi⸗ 
zier beim Landwehrbezirk Rybnik, der vom 
Prozeß gegen Amtsrichter Knittel her bekannt 
iſt, wurde der Abſchied mit Penſion bewilligt. 
Er war nach der Rybniker Affäre zum Land⸗ 
wehrbezirk Neiße kommandiert worden. 

— über die kulturpolitiſche Notwendigkeit 
des Konſervativismus für Staat und Geſellſchaft 
hat Herr Pfarrer Julius Werner⸗Frankfurt a. 
M. auf dem politiſchen Informationsabend der 
Erlanger Studentenſchaft einen Vortrag gehal⸗ 
ten, der ſicherlich auch über die ſtudentiſchen 
Kreiſe hingus für viele Parteifreunde von 
Intereſſe ſein dürfte. Der Vortrag iſt als 
Sonderbeilage der „Deutſchvölkiſchen Hochſchul⸗ 
blätter“ erſchienen und wird koſtenfrei (auch in 
größeren Poſten) vom Schriftenverlage SW. 11, 
Deſſauer Straße 6 verſendet. 

Breslau, 24. März. In der Sitzung des 
Etatsausſchuſſes teilte der Magiſtrat die nähe⸗ 
ren Vorſchriften zu Familienbeihilfen an die 
ſtädtiſchen Arbeiter mit. Danach fordert der 
Magiſtrat nunmehr 160 000 Mark. Die Fa- 
milienbeihilfe iſt nach den neuen Beſchlüſſen für 
alle ſtädtiſchen Arbeiter mit drei oder mehr 
Kindern beſtimmt. Sie beträgt monatlich bei 
drei Kindern 9 Mk., bei vier 11 Mk., bei fünf 
12,50 Mk., bei ſechs 13,50 Mk., bei ſieben 14 Mk., 
für jedes weitere Kind 2 Mark mehr. Ein 
Rechtsanſpruch auf die Familienbeihilfe wird 
nicht zugeſichert. Für die geplante Beihilfe 
kommen insgeſamt 1142 Arbeiter mit rund 4450 
Kindern inbetracht. 

Altona, 24. März. Auf dem Friedhof in der 
Norderreihe fand heute an dem Grabe der 
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1848/51 eine Gedenkfeier an die Erhebung der 
Herzogtümer ſtatt. Krieger⸗ und Kampf⸗ 
genoſſenvereine hatten Abordnungen entſandt. 
An der gemeinſchaftlichen Gruft der alten Frei⸗ 
heitskämpfer wurde ein Kranz niedergelegt. 
Der Vorſitzer des Vereins deutſcher Kampf⸗ 
genoſſen von 1870/71 hielt eine Anſprache, in 
der er die Bedeutung des heutigen Tages her⸗ 
vorhob. Gebet ſchloß die Feier. 

Braunſchweig, 24. März. Das herzogliche 
Oberhofmarſchallamt gibt folgendes Bulletin 
bekannt: Da das Wohlbefinden Ihrer königl. 
Hoheit der Herzogin und des Erbprinzen in er⸗ 
freulichſter Weiſe anhält, ſo wird die Ausgabe 
regelmäßiger ärztlicher Berichte hiermit einge⸗ 
ſtellt. Braunſchweig, 24. März 1914. Kruken⸗ 
burg, E. Lurtz. 

München, 24. März. Im Hofballſaale der 
königlichen Reſidenz fand heute Abend zu Ehren 
des Königs und der Königin von Württemberg 
eine Galatafel ſtatt, bei der König Ludwig und 
der König von Württemberg Toaſte aus⸗ 
tauſchten. 


Tagung der Reichspartei. 

Der Gejamtvorjtund der reihs- und freikonſer⸗ 
vativen Partei hat am Sonnabend und Sonntag 
in Berlin ſeine Tagung abgehalten. Im Mittel⸗ 
Der der Eröffnungsrede des ge von Zed⸗ 


am Sonnabend ſtand die Programmfrage. 
Freiherr von Zedlitz führte aus: Bisher hatte die 
Partei von einem förmlichen Parteiprogramm ab⸗ 
geſehen. Sie war dabei von der Überzeugung ge⸗ 
leitet, daß mehr auf ihre Taten und auf ihre ge⸗ 
amte Tätigkeit im Parlament als auf Worte 
Wert zu legen ſei, und daß auch in einer ſolchen 
Tätigkeit das ſicherſte Mittel für eine wirkſame 
Propaganda für die Partei zu erblicken ſei. Sie 
war ferner von der Auffaſſung geleitet, daß die 
Vorteile eines Parteiprogramms keinen aus- 
reichenden Ausgleich für die beträchtlichen Schwie⸗ 
rigkeiten der Entwerfung eines wirkſamen Pro⸗ 
gramms und die mannigfachen Unzuträglichkeiten 
bieten, welche aus der über die Programmzeit ſich 
vollziehenden Entwickelung naturgemäß erwachſen. 
Aus den Reihen der Parteigenoſſen iſt aber immer 
ſtärker die 17 nach Aufſtellung eines 
Parteiprogramms erhoben worden. Man erwartet 
davon in dieſen Kreiſen eine weſentliche Förderung 
unſerer Werbetätigkeit. Wir glaubten daher, in 
der jetzigen Tagung dem Geſamtvorſtande die Frage 
des Parteiprogramms vorlegen zu ſollen. — Nach 
dem Freiherrn von Zedlitz hielt Abg. SE 
Bromberg eine längere Rede über die politijhe 
Lage, die ſich zumteil mit der auswärtigen Politik 
befaßte. ann verbreitete er ſich über den Fall 
Zabern. Die Schlacht in und um Zabern ſei von 
der Demokratie verloren. — Es fand dann eine 
ausgedehnte Ausſprache ſtatt. Freiherr von Zedlitz 
ſchloß die Sonnabend⸗Tagung mit den Worten des 
Kronprinzen: „Immer feſte drauf!“ 
In der Sonntag⸗Sitzung fiel die Entſcheidung 
in der Programmfrage. Faſt einhellig wurde die 
Anſicht kundgegeben, daß eine in alle Einzelheiten 
ehende programmatiſche Erklärung mehr eine 
Feſſel ſein würde. Daher wurde ein detailliertes 
Parteiprogramm abgelehnt, aber der Hauptausſchuß 
beauftragt, Leitſätze für ein Aktionsprogramm vor⸗ 
zubereiten, die der künftigen näheren Ausgeſtaltung 
vorbehalten find. — Im übrigen wurden am 
Sonntag die Satzungen in veränderter Faſſung an⸗ 
genommen. In den auf ſechs Mitglieder verſtärkten 
Vorſtand wurden die Abgeordneten Dr. von Woyna 
und Lüdicke zugewählt. 


Zur Lage in Frankreich. 


Eine vom Vollzugsausſchuß der radikalen und 

ſozialiſtiſch⸗ radikalen Partei veröffentlichte Mittei⸗ 
lung beſagt, daß Caillaux keineswegs bereits dem 
politiſchen Leben entſagt habe. Caillaux, der gegen⸗ 
wärtig allzu ſehr von ſeinem Schmerze und ſeinen 
häuslichen Sorgen erfüllt ſei, habe noch keinen end⸗ 
gültigen Beſchluß gefaßt. Der Vollzugsausſchuß 
nahm einſtimmig einen Beſchlußantrag an, in dem 
erklärt wird, daß eine Verzögerung der Kammer⸗ 
wahlen eine ale Unzuträglichteit bedeuten würde. 
Die Regierung hat jih gleichfalls gegen jeden Auf⸗ 
ſchub des Wahltermins ausgeſprochen. 
. Die Deputiertenkammer hat am Dienstag ohne 
Erörterung einen von Jaurès eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, der beſtimmt, daß die Ro- 
ee e Gebrauch machen könne von den 
richterlichen Vollmachten, die vom Parlament den 
parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſionen zuge⸗ 
illigt worden ſind. s 

Uber das Verhör der Frau Caillaux am Diens- 
tag wird gemeldet, daß fie eine eingehende Ausſage 
über ihre Unterredung mit dem Gerichtspräſidenten 
Monnier gemacht habe. Sie erklärte, ſie habe hier⸗ 
auf ihren Gatten im eee SE 
und ihm die Außerung Monniers mitgeteilt, daß es 
kein einziges Mittel gäbe, der Kampagne des Fi⸗ 
garo Einhalt zu tun. Ihr Gatte habe empört aus⸗ 


gerufen: „Da nichts anderes zu tun ift, jo werde 


ich ihm den Schädel einhauen.“ Frau Caillaux fuhr 
dann fort: So konnte ich nicht zweifeln, daß mein 
Gatte die Abſicht habe, gegen Calmette einen Akt 
ſchwerſter Gewalttätigkeit zu begehen, und ich emp- 
jand immer gebieteriſcher die Notwendigkeit, bei dem 
Direktor des „Figaro“ einen Schritt zu verſuchen. 
Ich fürchtete bereits, daß mein Gatte, der ein ge⸗ 
ſchickter Schütze iſt, Calmette töten würde, und in 
meiner fieberhaften Erregung ſah ich meinen Gatten 
ſchon auf der Anklagebank. Ich malte mir die 
furchtbaren Folgen eines ſo ſchrecklichen Dramas 
aus, und was meine Angſt noch ſteigerte, war der 
Gedanke, daß ich unfreiwillig die Urſache dieſer 
Tragödie ſein würde. 

Der Journaliſt und Gymnaſtallehrer Guſtav 
Théry richtete an den Präſidenten des Disziplinar⸗ 
rates des Unterſuchungsminiſteriums Profeſſor La- 
viſſe ein Schreiben, in dem er ihn auffordert, den 
Deputierten und Gymnaſiallehrer Thalamas wegen 
der Kechenſchest des Anſchlags der Frau Caillaux 
zur Rechenſchaft zu ziehen. Es ſei undenkbar, daß 

halamas md einer ſolchen Tat jemals an einer 
ſtaatlichen Anterrichtsanſtalt wirke. 

Die „Agence Havas“ ſetzt den Gerüchten von 
Spaltungen im Kabinett und von einem beabſichtig⸗ 
ten Rücktritt gewiſſer Miniſter ein formelles De⸗ 
menti entgegen. 


Die homerulekriſis. 


Die Debatte im Unterhauſe dauerte am Montag 
faſt zwei Stunden. Während der ganzen Zeit war 
das Haus gedrängt voll, und es herrſchte große 
Erregung. Es kam zu mehreren Anterbrechungen, 
beſonders während der Rede des Premierminiſters 
Asquith. Ramſay Macdonald erklärte, wenn 
Gough nicht bereit ſei, ſeine Pflicht zu tun, ſo ſollte 
er auch nicht in der Armee bleiben. Macdonald 
SS ferner Bonar Law vor, er predige ſyndika⸗ 
liſtiſche Lehren, welche einen Larkin ins Gefängnis 
bringen würden. 

Im Oberhauſe erklärte Lord Morley im Laufe 
der Debatte, Gough und die übrigen Offiziere ſeien 
mit Genehmigung des Königs angewieſen worden, 
ſich wieder zu ihren Regimentern g begeben. 

Die in der Preſſe erſchienenen Erklärungen über 
die Bedingungen, unter denen General Gough auf 
ſeinen Poſten in Irland EE führten in der 
Dienstagſitzung des Unterhauſes zu weiteren 
Fragen und zu einer wichtigen Erklärung der 

zegierung. Lee fragte, ob es Tatſache ſei, daß 
General Gough ſein Kommando wieder aufgenom⸗ 
men habe, nachdem er vom Kriegsminiſter die 
ſchriftliche Erklärung erhalten hätte, daß die unter 
ihm dienenden Truppen nicht dazu verwandt wer⸗ 
den würden, liter die Homerule⸗Bill aufzuzwingen. 
Kriegsminiſter Seely erwiderte, er habe den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, alles Material und die geſchriebenen 
Dokumente, welche die ganze Lage klarſtellten, zu 
veröffentlichen, ſodaß weiterhin kein Geheimnis 
über den Gang der Dinge herrſchen würde. Es 
wurden noch weitere Fragen an Seely gerichtet, 
er lehnte es jedoch ab, ſie zu beantworten, indem er 
jagte, daß, wenn nicht eine Debatte über die Ange⸗ 
legenheit ſtattfände, es für ihn unmöglich ſein 
würde, eine wahre Darſtellung des Gegenſtandes 
zu geben. — Asquith bemerkte, Sgi andere Fragen 
antwortend, daß morgen eine Debatte jtattfinden 
würde. Unter den Dokumenten würden ſich auch 
die General Paget erteilten ſchriftlichen Inſtruk⸗ 
tionen befinden. Und wie ſteht es mit den münd⸗ 
lich erteilten Inſtruktionen? warf ein Unioniſt 
dazwiſchen. Asquith erwiderte: Wie können 
mündliche Inſtruktionen in Dokumenten enthalten 
ſein? Asquith fügte dann noch hinzu, es würde 
eine ergänzende Erklärung über die mündlich er⸗ 
1 0 Inſtruktionen in der Debatte gemacht 
werden. 5; 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 24. März. (Eine evangeliſche 
Kapelle) wird von der Anſtedlungskommiſſion in 
Swierczyn im Kreiſe Strasburg in dieſem 
Jahre errichtet. 

arienburg, 24. März. (Konkurſe.) über das 
Vermögen der Getreidefirma SE Bolt in Kalt- 
hof⸗Marienburg, die nach dem Tode des Inhabers 
in Zahlungsſchwierigkeiten geriet, iſt heute der 
Konkurs eröffnet worden. — Ferner wurde heute 
der Konkurs über die Han Kunſtſchmiede 
(Inh. Schloſſermeiſter Damerow) eröffnet. D. hatte 
ſeinen Gläubigern vor einigen Tagen einen Ver⸗ 
gleich auf der Baſis von 25 Prozent angeboten, 
worauf dieſe nicht eingingen. 

Dirſchau, 22. März. cer Vorſitzer der 104 
Zweigvereine des weſtpreußiſchen BEL e 
vereins) hielten heute in der Stadthalle eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die von Herrn Rektor Bidder⸗Danzig 
geleitet wurde. Zur Verhandlung gelangte die Be⸗ 
ſoldungsangelegenheit. on allen Rednern wurde 
im Anſchluß an die Forderung des preußiſchen 
Lehrertages in Poſen — Gleichſtellung mit den 
Sekretären der allgemeinen Staatsverwaltung 
unter Berückſichtigung der Schularbeit, der Koſten 
der Ausbildung und der allgemeinen Bildung — 
hervorgehoben, daß energiſche Schritte für eine 

urchführung der Aufbeſſerung der Volksſchul⸗ 
lehrergehälter unternommen werden müſſen, da 
mindeſtens dieſelben Gründe dafür vorliegen, wie 
für eine Aufbeſſerung der im Abegordnetenhaus 
vorgeſchlagenen Gehälter der unmittelbaren 
Staatsbeamten. Die Verſammlung einigte ſich na 
eingehender Beſprechung über die zur Exxeichung 
des Zweckes einzuſchlagenden 185 

Aus Oſtpreußen, 24. März. (Ein neues oſt⸗ 
preußiſches Imprägnierwerk.) Bisher gab es in 
Oſtpreußen eine große Imprägnieranſtalt für Holz 
in Königsberg, die den Oſtpreußiſchen Imprägnier⸗ 
werken G. m. b. H. gehört, einer dem Rütgers⸗ 
Konzern naheſtehenden Firma. Jetzt wird ein 
zweites Imprägnierwerk derſelben Firma dicht bei 
Allenſtein erbaut. Die Geſellſchaft hat un⸗ 
mittelbar an der Bahnſtrecke Allenſtein⸗Marienburg 
ein fünf Hektar großes Gelände erworben, auf dem 
jetzt mit dem Bau der Fabrik begonnen wird. Das 
neue Werk ſoll 100 bis 120 Arbeiter beſchäftigen 
und wird hauptſächlich Schwellen und Telegraphen⸗ 
ſtangen imprägnieren. Das Werk liegt für die 
Transportverhältniſſe ar günſtig. 

t Schneidemühl, 24. März. (Haftentlaſſung des 
Bankdirektors Strohmann.) Der im vorigen Auguſt 
in Berlin verhaftete ehemalige Direktor der 
ſchmählich verkrachten Provinzialbank in Kolmar 
in Poſen, Guſtav Strohmann, welcher D feit Ende 
Auguſt im Landgerichtsgefängnis in neidemühl 
in Unterſuchung befand, ijt geſtern vorläufig aus 
der Haft engen worden. 
lung gegen Strohmann findet vorausſichtli 
Juli ſtatt. A 

h Poſen, 24. März. 


denz dem Minifter der öffentlichen Arbeiten 


ch licherer Ausführungen 


Die agi S | 
im 


(Ein unmenſchlicher Vater.) 


Mädchen, ſich vollſtändig zu entkleiden, und ſchlug 
es mit einem Kantſchu wiederholt derartig auf die 
entblößten Körperteile, daß das Blut herunterlief 
und die Haut aufgeriſſen wurde. Das Schöffen⸗ 
gericht erkannte auf einen Monat Gefängnis, wäh⸗ 
rend der Staatsanwalt 4 Monate Gefängnis be⸗ 
antragt hatte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. März 1914. 

— (Perſonalien.) Negierungsaſſeſſor Böhme 
it von Marienwerder als Landratsamtsverwalter 
nach Tondern verſetzt. 

— (Berjonalien bei der Juſtiz.) Der 
Inſpektionsaſſiſtent Queck bei dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis in Danzig ift vom 1. April 1914 ab zum Inſpek⸗ 
tor bei dem Strafgefängnis in Plötzenſee ernannt. 
Der Gefangenenoberaufjeher Jenß in Marienwerder 
iſt zum 1. April dieſes Jahres an das Zentralge⸗ 
fängnis in Gollnow verſetzt. 

— (Die weſtpreußiſche Gewerbe- 
halle) EA ihren Haushaltungsplan 
1914/15. Der Voranſchlag ſchließt mit 27 200 Wtart 
in Einnahme und Ausgabe. Der Staat zahlt dazu 
eine "Deh De von 12 000 Mark, die Provinz eine 
ſolche von 3600 Mack, ebenſo viel die Stadt Dan- 
zig. Die Handwerkskammer wendet für die Gewer- 

eolle 4800 Mark auf. Die Hauptausgaben beſte⸗ 
hen in der Schuldentilgung, die im Jahre mit 5250 
Mark angeſetzt iſt, in den Ausſtellungen, für die 
1500 Mark eingeſtellt ſind, für Licht und Heizung 
mit 2060 Mark und für Vortrage mit 2900 Park, 

— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) Die nächſte Zuchtoiehauktion findet vor- 
ausſichtlich am 3. April in Deutſch Krone 
ſtatt. 155 Auftrieb kommen 80 ſprungfähige 
Herdbuchbullen und weibliche Zuchttiere. Die Ver⸗ 
ſteigerung beginnt um 1 Uhr nachmittags. Der 
Katalog mit den ber e der Mütter uſw. 
wird koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in Danzig 
abgegeben. 

— (Oſtdeutſche Ruderer in Rußland.) 
Vor kurzem beſchloß der Agen Regattaverein, 
der alle größeren oſtdeutſchen Rudervereine um- 
faßt, in dieſem Jahre mit einem Vierer die Ruder⸗ 
regatta in Riga zu beſchicken. Jetzt hat der Ver⸗ 
ein „Deutſchland“ zur Förderung deutſcher Ruderei 
beſchloſſen, für dieſe Expedition nach Riga 700 Mk. 
Manne g gewähren. Es joll eine akademiſche 
Mannſchaft aus den beſten Ruderern zuſammen⸗ 
geſtellt werden. 

„ (Oſtdeutſcher Weinbau.) Wein wird 
in den oſtdeutſchen Provinzen noch in drei Gebieten 
ebaut, in Poſen in der Nähe von Bomſt, in dem 
egierungsbezirk Frankfurt nahe der poſenſchen 
Grenze und in größerem Umfange im Regierungs⸗ 
bezirk Liegnitz. In Poſen waren 1913 noch 136 
Hektar mit Rebſtöcken beſetzt, wovon 6 mit weißem 
und 130 mit rotem Gewächs, im Regierungsbezirk 
W trugen 197 und im Bezirk Liegnitz 829 
Hektar Weinſtöcke. Der Geſamtertrag dieſes Ge⸗ 
bietes von 1100 Hektar belief ſich 1913 auf 1441 
Hektoliter Wein im Wert von 60 737 Mark, wovon 
601 Hektoliter für 23 245 Mark weißer Wein waren. 
Von dieſem Ertrag verdienten 94 Prozent die Be⸗ 
zeichnung mittel, 6 Prozent waren geringwertig. 

— Ge E im Zuge der 
Roonſtraße.) In dieſer Angelegenheit fand 
am Montag Abend 6 Uhr im Saale des Hotels 
Dylewski eine von Bürgern aller Teile der Neu⸗ 
ſtadt und der Mocker beſuchte Verſammlung ſtatt. 
Da die Ausführung des Projekts in Frage geſtellt 
ſchien, wurde beſchloſſen, eine Abordnung an Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe zu entſenden, welche 
nochmals die wichtigen Gründe für die Ausführung 
des ſeit faſt zehn Jahren erſtrebten Durchbruchs 
geltend machen ſollte. Die Abordnung, beſtehend 
aus den Herren Apothekenbeſitzer Jacob, Photo⸗ 
graph Gerdom, öbelhändler Trautmann, Uhr⸗ 
machermeiſter Grunwald, Kaufmann Max Krauſe 
und Kaufmann Karl Kleemann, wurde heute von 
dem Herrn Oberbürgermeiſter gehört und, wie uns 
mitgeteilt wird, dahin beſchieden, daß eine Ausſicht 
auf ſchnelle Verwirklichung des Durchbruch⸗Projekts 
nicht mehr vorhanden ſei, nachdem der von der 
Stadt oroekrengi Prozeß betreffend die Geret⸗ 
ſtraße zu Ungunften der Stadt entſchieden ſei. SCH 
Mitteilung dürfte, mit Rückſicht auf die erwünſchte 
gleichmäßige i aller Teile unſerer 
Stadt, allgemein mit Bedauern aufgenommen 
werden. 

— (Ausbau der Strecke Thorn Ma⸗ 
rien burg.) Gemeinſam mit eimer Reihe an- 
derer Körperſchaften hatte der Magistrat zu Grau- 

eine 
Eingabe überſardt, in der der zweigleiſige Ausbau 
der Strecke Marienburg—Thorn gefordert wurde. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten hat nunmehr eine Antwort erteilt, in der 
es u. a. heißt: „Die Verbeſſerung der Krümmungs⸗ 
und Wegeverhältniſſe der eingleiſigen Hauptbahn 
Thorn— Marienburg auf der Strecke von Kilometer 
104,5 bis 110,6 iſt im Etat 1914 vorgeſehen. Gleich⸗ 
zeitig wird beabſichtigt, die Güterlade⸗ und Kreu⸗ 
zungsſtelle Tiefenau mit dem nur ein Kilometer 
entfernten er onenhaltepunkt Rachelshof im In⸗ 
tereſſe der Vereinfachung des Betriebes zu vereini⸗ 
gen. In den nächſten Jahren fol die Verbeſſerung 
der Krümmungen und Ste gerungen fortgeſetzt wer⸗ 
den. Die Leiſtungsfähi keit dieſer Bahn wird durch 
dieſe Maßnahmen ſo geſteigert werden, daß der Aus⸗ 
bau des zwarten Gleiſes zugunſten anderer dring- 
t e noch zurückgeſtellt werden 
ann. 


— (Thorner Liedertafel.) Geſtern fand 
im Artushof die Hauptrerfammlung jtatt. ach 
Aufnahme eines neuen Mitgliedes und Verab⸗ 
ſchiedung eines alten, das nebſt einem anderen, 
nicht anweſenden, durch Verzug ausſcheidet, er⸗ 
IS der Schriftführer, Herr Kaufmann Wendel, 
en Jahresbericht. Der Etat für das kommende 
Geſchäftsjahr wird auf 1835 Mark Ko, Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Es wur- 
den, außer dem ſtändigen Mitgliede Herrn königl. 
Muſikdirektor Char, gewählt: zum 1. Vorſitzer der 
bisherige Vorſitzer Herr Apothekenbeſitzer Jacob, 
zum 2. Vorſitzer anſtelle des verſtorbenen Stadtrats 
Goewe der bisherige SES Herr Kaufmann 
Wendel, zum Schriftführer 
Herr Prokuriſt Vollmann, zum Notenwart Herr 
Ührmachermeiſter Naſtelowski; wiedergewählt wur- 
den der Rendant Herr Kaufmann Doliva und die 
Vergnügungsvorſteher Herren Mittelſchullehrer 
Ruppin und Kaufmann Fritz Reinert. i 

— (Singverein) Unter Bezugnahme auf 
die Annonce in der heutigen Nummer dieſer Zei: 
tung möchten wir auch an dieſer Stelle noch ein⸗ 
mal darauf hinweiſen, daß die nächſte Orcheſter⸗ 
robe zu Parſifal am Donnerstag Abend in der 
ula der Knaben⸗Mittelſchule am Wilhelmsplatz 
ſtattfindet. Auch die erren werden gebeten, 


Der Regierungsſekretär Petermann von hier hatte pünktlich um 8 Uhr zu erſcheinen, da die angeſagte 


ſeine 17 Jahre alte Tochter einige Male in gerade⸗ 
zu entſetzlicher Weiſe gezüchtigt. Er zwang das in Wegfall kommt. 


Damenſonderprobe, die bis 49 Uhr dauern ſollte, 


[Stell 


er bisherige Notenwart! 


— (Bund der Handwerker, Orts⸗ 
gruppe Thorn.) Die geſtern Abend im 
Schützenhauſe abgehaltene Verſammlung war von 
etwa 60 Handwerksmeiſtern beſucht. Der Obmann, 
Herr Uhrmachermeiſter Grun wald, hieß die Er- 
ſchienenen mit Handwerksgruß willkommen. Als 
erſter Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung 
ungnahme zu den Handwerks⸗ 
kammerwahlen. Der Obmann teilte hier⸗ 
zu mit, daß der Handwerkerbund, der ja nicht Ein⸗ 
zelintereſſen, ſondern die Intereſſen des geſamten 
Handwerks vertrete, heute eine gemeine Ausſprache 
herbeiführen wolle, welche eine Klärung der wichti⸗ 
gen, ſeines Erachtens nach von der Regierun 
etwas übereilten Angelegenheit herbeiführen ſoll. 
Er verlas dann die 9785 ichen Beſtimmungen über 
die Organiſation und das Wahlreglement für die 
neue Handwerkskammer in Graudenz, aus denen 
zu entnehmen iſt, daß die Kammer, umfaſſend das 
Gebiet des Regierungsbezirks Marienwerder, in 
4 Bezirke eingeteilt iſt, deren einer die Kreiſe 
Thorn, Brieſen, Strasburg und Löbau in ſich ver⸗ 
einigt und ſeinen Sitz in Thorn hat. Die neue 
Kammer wird aus 26 Mitgliedern beſtehen, 25 da⸗ 
von wählen die Innungen, eins die Handwerker⸗ 
und Gewerbevereine. Die Aufſichtsbehörde kann 
aber nach Bedarf die Zahl der Mitglieder durch 
Zuwahlen bis auf 30 erhöhen. Dieſe Letztgewähl⸗ 
ten jind Nichthandwerker. Die Geſellenausſchüſſe 
wählen außerdem für die Kammer aus ihrer Mitte 
15 Mitglieder. Leider iſt, wie der Redner bemerkt, 
Geſe Beſtimmung etwas unklar, da es heißt: Der 
Geſellenausſchuß wählt für jede Abteilung 2 bis 3 
in der Abteilung wohnende Geſellen, eine genaue 
Zahl alſo nicht angegeben ijt Der Bezirk Thorn 
iſt in 4 Abteilungen eingeteilt, deren jede ein 

ammermitglied und einen Stellvertreter wählt. 
Die 4 Gewählten wählen dann zuſammen noch ein 
5. Mitglied. Der Bezirk Thorn würde alſo in die 
neue Handwerkskammer 5 Mitglieder entſenden. 
In dieſen 4 Abteilungen ſind die perſchiedenen Ge⸗ 
werbe verteilt, ſo umfaßt die erſte Abteilung die 
freie Bau⸗Innung, Töpfer⸗, Sattler⸗, Riemer⸗, 
Schmiede⸗ und Stellmacher⸗Innung, die zweite das 
Bekleidungs⸗ und Beköſtigungsgewerbe uſw., die 
dritte das Metall⸗ und regen, und 
die vierte gemiſchte Berufe. Da nun jede Innung 
mit weniger als 20 Mitgliedern 1 Stimme, mit 
21—50 Mitgliedern 2 Stimmen, mit weiteren 50 
Mitgliedern eine weitere Stimme, im ganzen un 
mehr als 10 Stimmen hat, jo fallen in der 1. Ab⸗ 
teilung auf Thorn 8, Culmſee 2, Briefen 9, Stras⸗ 
burg 9 und Löbau 4, in der 2. Abteilung auf 
Thorn 11, Culmſee 5, Brieſen 9, Strasburg 10 und 
Löbau 5, in der 3. Abteilung auf Thorn 8, Culmfee 
4, Brieſen 3, Strasburg 7 und Löbau 5, und in der 
4. Abteilung auf Thorn 13 und auf die auswärtigen 
Innungen 3 Stimmen. Mit Ausnahme der letzten 
Abteilung haben die auswärtigen Innungen die 
Mehrheit. Der Redner bat deshalb, daß die Thor⸗ 
ner mit den auswärtigen Innungen ſich verſtändi⸗ 
gen bezw. einigen, damit auch Thorner Meiſter als 
Kammermitglieder gewählt werden. Er wies be⸗ 
ſonders darauf hin, daß es ſehr angebracht ſei, die 
bisherigen Thorner Vertreter in der Danziger 
Handwerkskammer, die Herren Illgner, Koſemund, 
Richert, Dümmler und Rapp und deren Stellver⸗ 
treter wiederzuwählen, da ſie bereits Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Handwerkskammer geſammelt 
haben. Das Wahlrecht der Innungen wird durch 
den Innungsvorſtand ausgeübt und die Wahl ge⸗ 
ſchieht durch Stimmzettel, die der Aufſichtsbehörde 
eingeſandt werden. Für die Wahl entſcheidet ein⸗ 
fache Mehrheit, bei Stimmengleichheit das Los. 
In den Handwerker⸗ und Gewerbevereinen haben 
nur die Mitglieder Stimmrecht, welche ſelbſtändige 
Handwerker find und keiner N angehören. 
Die Plenarverſammlung wählt dann den aus dem 
Vorſitzer und 6 Mitgliedern beſtehenden Kammer⸗ 
vorſtand, und zwar mit abſoluter Majorität. Lei⸗ 
der iſt, wie der Redner bemerkt, die Beſtimmung 
nicht aufgenommen, daß der Kammervorſitzer ein 
noch tätiger Handwerker ſein muß. In einer kur⸗ 
zen Beſprechung bedauert Herr Malermeiſter 
Zakszewski, daß die Aufſichtsbehörde bei der 
Handwerkskammer zu viel Rechte beſitze, die ge⸗ 
derſelbe Mitglieder müßten auf eine Einſchränkung 
derſelben E Der Obmann glaubt nicht, 
daß dieſe Beſtrebungen Erfolg haben würden. Die 
Kammer könne nur mit dem Vertreter der Auf⸗ 
ſichtsbehörde Beſchlüſſe faſſen. Herr Schloſſermeiſter 
Döhn legt den Wahlen große Bedeutung bei; 
denn die Gewählten hätten dann die ſchwierige 
Aufgabe, einen geeigneten Vorſitzer zu erküren. Der 
jesige Brand habe als Baugewerksmeiſter nur 
ie Intereſſen des Baugewerbes vertreten. Der 
Vorſitzer müſſe aber ein Mann ſein, der die Inter⸗ 
eſſen aller Gewerbe in gleicher Weiſe vertritt. Der 
Obmann hofft, daß ſolche tief bedauerlichen Vor⸗ 
kommniſſe in Zukunft vermieden werden. Nach⸗ 
dem für die einzelnen Abteilungen noch verſchiedene 
proviſoriſche Kandidaten vorgeſchlagen und darauf 
hingewieſen wurde, daß am Donnerstag in Brieſen 
eine Verſammlun ſaſen win die ſich auch mit der 
and verlaſens efaſſen will, wurde dieſer Gegen⸗ 
ſtand verlaſſen. Der als 2. Punkt e Vor⸗ 
trag des Herrn Photographen⸗Obermeiſters Ger⸗ 
dom über SECH und Frei⸗Innungen 
wird, der vorgerückten Zeit wegen, auf die nächſte 
Sitzung verſchoben. Unter „Verſchiedenes“ gab 
der Obmann der Verſammlung Kenntnis von 
einem Schriftwechſel, den der Innungsausſchuß mit 
zwei Kandidaten für den Kammervorſitz, den 
Herren Schloſſermeiſter Hache und Stadtbaurat 
a. D. Witt, beide aus Graudenz, geführt hat. Im 
erſten Schreiben teilt Herr Hache, der in der allge⸗ 
meinen Handwerkerverſammlung am 15. Januar 
als Kandidat in Ausſicht genommen war, mit, daß 
Herr Witt, der von Graudenzer Handwerksmeiſtern 
päter aufgeſtellt wurde, nach ihm gemachten per⸗ 
önlichen Erklärungen nicht kandidieren werde. 
Herr Witt teilt dagegen in einem andern Schreiben 
mit, daß er eine eventl. auf ihn fallende Wahl an⸗ 
nehmen werde. Endlich empfiehlt ein Flugblatt, 
ie rend Bete vom Graudenzer Innungs⸗Ausſchuß 
(deſſen Beſtehen aber von Herrn Hache beſtritten 
wird), die Kandidatur Witt. Neuerdings werden 
noch zwei andere Graudenzer Handwerksmeiſter, 
der frühere Wagenbaufabrikant und jetzige Rentier 
Spähnke und Malerobermeiſter Puttins, als Kan⸗ 
didaten in Vorſchlag gebracht. Der Vortra⸗ 
gende bemerkt, daß es angeſichts dieſer Kandida⸗ 
turen nicht angebracht ſei, ſich heute auf einen 
Kandidaten feſtzulegen; es würde Sache der ge⸗ 
wählten Mitglieder ſein, die Kandidatur eingehend 
u prüfen und nur einen Mann zu wählen, der die 
ntereſſen des Handwerks voll und ganz vertritt. 
Es wurde dann noch davon Mitteilung gemacht, 
daß am Dienstag den 31. März in der Aula der 
Das dec ein Vortrag über „die Ausſtellung 
das beut. e Handwerk 1915 in Dresden“ ſtattfinden 
wird. In einem Schreiben kündigt der Bundes⸗ 
vorſitzer für die nächſte Zeit den Vortrag eines 
Bundesredners an. Dieſer Vortrag wird, da er für 
den ganzen Wahlkreis (Thorn⸗Culm⸗Brieſen) be⸗ 
ſtimmt Dy vielleicht in Culmſee jtattfinden. Die 


des 


Verſammlung ſoll dann auch zu dem Vorſchlag 
Bundesvorſtandes, Herrn Schornſteinfeger aue 
Horeng zum Wahlkreisvorſitzer zu 1 del 
Stellung nehmen. Einige Handwerker HeH Uhr 
Ortsgruppe als Mitglieder bei Gegen % 
erreichte die Verſammlung ihr Ende. eini- 
— (In der literariſchen Den Gert 
gung) des Thorner Lehrervereins hie nd iht 
dr eyer einen Vortrag über „Die Heilige all das 
Narr“ von Agnes Günther. Der Roman br ar. 
Lebenswerk der 1911 verſtorbenen Dichter! Ghi 
Er weiſt in Form und Inhalt hohe poetische bar 
heiten auf und iſt von wunderbarem GOUT" oe 
zauber. — Herr Kraskowski ſpra Von der 
neueſte Werk von Rud. Hans Bartſch: „ 
Hannerl und ihren Liebhabern“. ägt) 
— (Religiös-populäre B o TET inele 
Herr Prediger Kelletat⸗Graudenz Auer 
gejtern in der Kirche der hieſigen Bap sti 
gemeinde, Heppnerſtraße, feinen Vortrags 
mit der Behandlung des ausgegebenen findet 
„Rettungsverſuche“. Heute, Mittwo 
der zweite Vortrag ſtatt über 


Ewigkeitswert“. Die Vortragsreihe Bac nde. 
nächſten Sonntag, nachmittags 4% Uhr, ih , peii 


— (Thorner Stadttheater. "Sue 
Theaterbureau: Morgen geht zum 5. Male zauftem 
blut“ in Szene, das bisher nur vor ausper i 
Haufe gejpielt wurde. Freitag wird als 2 d 
für das Chorperſonal die Neueinſtudte on 
von „Boccaccio“ gegeben unter der 15 orette 
Herrn Direktor Haßkerl. Die entzückende Ke den 
von Supps, die den Dichter des Dekameront ahr⸗ 
heiterſten Farben ſchildert, hält fiğ jet piel⸗ 
zehnten in unverminderter Friſche auf allen Sonn 
plänen. Die Titelrolle ſingt Frl. Wenk. néie 
abend ijt zu ermäßigten Preiſen, neren be De 
das allbeliebte Studentenſtück „Alt Heiden 
Sonntag Nachmittag gibt es vorausſichtlich 


ſchöne Helena“. 
ie ſich das 


— (Wie 
billigt hat.) Das Leuchtgas, welches 
langer Zeit erfolgreich den Kampf 
ruſſende, übelriechende und ebe in alle 
lampe geführt hat und jetzt unau hat ein ner? 
Kreiſe der Bevölkerung eindringt, 


gleichliche, erfolgreiche Laufbahn hinter Deng 


rund 30 Jahren verbrauchte der damals Litet 
offene Schmetterlingsbrenner noch zirka ” H 
Gas pro Kerze Helligkeit. Eine 2ökerzig kostete 
flamme eine Stunde lang brennen zu taĵ Ek m 
bei den damaligen Gaspreiſen etwa 4,5 att 
das Jahr 1890 wurde der ſogenannte f. Luft⸗ 
brenner, bei welchem das Gas noch 3 hüllun 
vermiſchung, aber jhon mit Zylinderum bd rem 
verbrannte, am meiſten benutzt. ei a auf 


Brenner gelang es ſchon, den asverbran füt 
7 Liter pro Kerze herabzudrücken. Die e 
die 25kerzige Lampe wurden dadurch auf A njejet 
für die Brennſtunde heruntergedrückt. Tro er das 
Verbilligung um zirka 40 Prozent wa a noch fy 
Gaslicht für eine allgemeine Einführung Auerſ jê 
teuer. Da kam mit dem Jahre 1893 der er Mi 
Glühkörper, kurz Glühſtrumpf genannt, iter 
einem Gasverbrauch von zirka 1,5 tiedrigle. 
25kerzige Gasbrennſtunde auf 0,6 Pfg. ern mla 
Surd, ieſen Fortſchritt war die Petroli nn bei 
an Billigkeit bedeutend SE etroleun, 
einem Preiſe von 20 Pfg. pro Liter P Senf 
koſtete eine gleich helle Petroleumlampe pro "per? 
ſtunde 2 Pfg. So moren die Schranken echt 
wunden, die das Gaslicht noch von DER ent 
Maſſe des Volkes abhielten. Gegenwärtig A Kerze 
das hängende Gasglühlicht das Feld. Pr 5 Ki 
gebraucht dieſes nur St 0,9—1 Liter DC {and 
Vergnügen, eine ſolche Lampe eine Stu 0 etwa 
brennen zu laſſen, koſtet SC nur Kr 
0,4, alfo noch nicht einen Pfennig, d. 9%. wie 
beleuchtung iſt nur noch ein Fünftel ſo 
die Petroleumlampe. it auf ver? 

— (Di 5 blen n d d m [egter Ze R die 

iedenen Höfen in der Gerſtenſtraße äng 
Kc entwendeten zum Kenne aufgen 
Kleidungsſtücke, Beſen u. a. 


. e 

* lotterie, 24. März. (Eine Prämie erung 
100 Mark erhielt von der königlichen Förderung 
Herr Hauptlehrer Borgis für beſondere Fo 
des Deutſchtums. F 
8 11 e e Thorn, 25. Mätz ah 
reſchgenoſſenſcha arnau, e. G. m, - 
hat D 2 9975 1913 einen Umſatz von 15 496,10 ie 
zu verzeichnen gehabt. Der 


bieles Jahres 11 Genoſſen. 
ören die Herren E. Witt, 
uwe an. 


(A 

Der tragiſche Tod des Forſchers Merten des 

Profeſſor Joſeph Mercalli, der Dire un? 
Veſuv⸗Obſervatoriums, ift in ſeiner siget 
zu Neapel als verkohlte Leiche im Bett „ Petr 
den worden, das durch eine eg wal, 
leumlampe in Brand geſetzt worde gtit 
Offenbar war der Gelehrte während der A eine 
eingeſchlafen und hatte die Lampe dur 1 ail 
Bewegung umgeriſſen. Profeſſor Meran oa 
vor drei Jahren an die Spitze des Ve Wi 
vatoriums als Nachfolger des bekannte dem et 
Renners Metouicci berufen worden, SÉ 
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iv erſttät Pr taig 


N zent für Seismologie an der 
eapel tätig geweſen war. 


Ein ſchweres 
auf der 


der d Dienstag Ab 2 
bein letipree bei Köndn gegen 57 Uhr wurde auf 


bet: der Spindl 
wi überjeh erſch 


e einur 7 gerettet werden. Bi ; i 
ine nge e geborgen. o 0 
in dez ung beſagt: 
Unna. cin Fä Jag n 48 uy 
git 27 ee: Spindlerſchen Fabrik mit 


eederei N Zens 
ralau, EH Führer Max Bolzen: 


anten w r 
1 5 ertrum gerettet, elf bis zwölf find wahr⸗ 


nufgehalt dem 
en e 45 

6. Jahre altem Be dir Führung hätte er ſeinem 
in W 
gehen, als au 


ätte er dem 
er Schlepp⸗ 
ahn aber das geſchleppte Schiff habe jedoch den 

Die Schiff habe jedoch den 
ier, wenn t. Der ührer Polzenhagen be⸗ 


e 1 * 
dag A des Dam geſchleppte Kahn in der Fahrt- 


mpfers geblieben wäre, hätte d 
D n ware, halte das 
he Toten inden werden können. dis Namen 
Si b is jetzt zum größten Teile noch 


a orgen find nur die Leichen einer 
io e Leich und eines Fräulein Gülden- 
die chofes gebra De wurden zur Leichenhalle des 
K t Sanitz drei Köpenicker Arzte und 
anitätskolonne waren ſofort an 
Zwei Bern un 185 Sam 
als zg "7 owel Geſchwiſter Schwandtke 

fe den Omißt gemeldet; eh bene daß 
it Sen des Anfalles gehören. Die 

h "her. Auch die Bejagung des 
di. Die Get dem Unfall ums Leben ge⸗ 
ton tuje der geretteten find vorläufig in dem 
8 tden, Die Strindlerſchen Fabrik untergebracht 
mandlerſchen 8 rompolizei ſowie Angeſtellte der 
vi den eg und Fiſcher ſuchen das Waller 
er Wen. ab. Die Fähre wurde an das 
Der Anfall hat in Köpenick und 

ung hervorgerufen. Die 
ten Menſchenmaſſe beſetzt. 
anf meiſt Familienväter und in 
die nſäſſig. — Nach den bisherigen 
auch auf Ausſagen einzelner 
ſcheint die Schuld an dem 
es Dampfers zuzuschreiben zu 
anſtatt rechts. Der nach⸗ 


der z 
Roman einer polnischen Gräfin. 


Das g; Frankfu t e 
tei as hi rt a. M., 24. März. 
u in Ze Oberfandesgericht hat heute das Ur- 


omanhafte Samilienftreit gefällt, der überreich 
5 Gräff "Seiten it. Die perſönlich erſchie⸗ 
Ba F on . Skorzewski⸗Mlynarzyk, 
wutz mtsgeri Jedlitz, klagte gegen einen Be⸗ 
dauptandi ung ihis ilburg, das über He die 
allt allen Erterhängt hatte, Die Gräfin be 
d eine Reihe ſtes und führt für ihre Behaup⸗ 
Sec vertauſcht won Jeugen an, daß fie in der 
der eines worden ſei, und gegen den 
8 i Majorat 


begründ 
Lenker 5 


reifrau 
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? e te daß in dieje 
und F die Klägeri ten jeten, So jei es nicht 
k n ſchon ER Hochſtapelei getrie⸗ 
1Sjahre an erotiſcher Hy- 

Nuel ſchwer die Klägerin Jei tatfächlich ver- 


letop, umgen rank geweſen 
d 0 Aën gefrönt, aber die Er daß le 
vk "be b. ezeuge eine Willensſtarke, 


S i 6 3 
gh, dr die d erer Hyſterie kaum antreffen 
N 


Sure 1906 aus der 


L 
Nuker Daß die Ae raten von Weilmünſter 


le Fette 
oder SE könne man das nicht Ber- 


der verſchiedenen Verfahren der Staatskaſſe aufzu⸗ 
bürden. — In der Arteilsbegründung wurde ausge⸗ 
führt, daß die Frage, ob die Klägerin in ihren 
Erbanſpruchen berechtigt jei, vom Gericht ausge⸗ 
ſchaltet worden ſei, da ſie mit der vorliegenden Sache 
nichts zu tun hatte. 


Mannigfaltiges. 

(Harte Strafe für einen Neger.) 
Wie aus Los Angelos gemeldet wird, 
iſt von dem oberſten Gerichtshof ein äußerſt 
hartes Urteil gegen einen jungen Neger na⸗ 
mens Guyton gefällt worden, das die Stim 
mung kennzeichnet, die in Amerika gegen die 
ſchwarze Raſſe beſteht. Der Neger war vor 
Gericht geſtellt worden, weil er ein junges 
weißes Mädchen umarmt und geküßt halte. 
Der Gerichtshof hielt das Verbrechen für ſo 
ſchwerwiegend, daß ihm 30 Jahre Gefängnis 
als angemeſſene Sühne erſchien. Das 
Empfinden, daß der Gerichtshof bei Be⸗ 
meſſung des Strafmaßes über das Ziel hin: 
gusgeſchoſſen fei, wird auch unter den Weißen 
geteilt, denn es iſt beabſichtigt, beim Präſi⸗ 
dent Wilſon dahin zu wirken, daß er das Ur⸗ 
teil aufhebt. 

(Großer Brand in einem Baume 
wollenlager.) In Bombay brach 
Montag früh in einem Baumwollenlager ein 
Brand aus, der nachmittags noch heftig 
wütete. Die Verluſte werden vorläufig auf 
60 000 Ballen Baumwolle im Werte von 


einer halben Million Pfund Sterling ge 


ſchätzt. Die Urſache des Brandes iſt noch 
nicht bekannt. 


Heer und Flotte. 


Aus dem „Militärwochenblatt“. Der bayeriſche 
Generalleutnant und Feldzeugmeiſter von Denk iſt 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. An ſeine Stelle tritt 
Generalleutnant Ritter von Seither. General⸗ 
major Köhl, der Kommandant der Feſtung Ingol⸗ 
ſtadt, iſt zum Inſpektor der techniſchen Inſtitute er⸗ 
nannt worden. Zum Kommandeur der 2. Diviſion 
wurde Generalmajor Ritter von Hetzel unter Be⸗ 
förderung zum Generalleutnant ernannt. 

Perſonalien von der Marine. Es wurden be⸗ 
fördert zum Vizeadmiral; der Konteradmiral 
Schmidt, Inſpekteur der Schiffsartillerie; zu Kon⸗ 
teradmiralen: die Kapitäne zur See Tapken, be⸗ 
auftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
3. Admirals der ua der ae unter Ernen⸗ 
nung zum 3. Admiral der Aufklärungsſchiffe und 
Maue, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des 2. Admirals des 2. Geſchwaders, unter Ernen⸗ 
nung zum 2. Admiral des 2. Geſchwaders. 

Einen Sommerrock für preußiſche Landgendar⸗ 
men hat der Kaiſer dem „Armeeverordnungsblatt“ 
Ge genehmigt. Der Sommerrock iſt von den 

erwachtmeiſtern und Gendarmen als Dienſtan⸗ 
zug in der warmen Jahreszeit zu tragen. Mit den 
in der Armee oder Marine erdienten Abzeichen 
wird er nicht léier 

Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Oklahoma“, 
eins der aalen der amerikaniſchen Kriegs⸗ 
SE, iſt am Montag glücklich vom Stapel ger 
aufen. 


Parlamentariſches. 


Die zwanzigſte Kommiſſion des Reichstages 
nahm am Dienstag in zweiter Leſung den Entwurf 
betreffend die Gebührenordnung für Zeugen und 
Sachverſtändige im weſentlichen nach den Be- 
ſchlüſſen der erſten Leſung an. ; 

Die 5. Abteilung des Reichstages erklärte am 
Dienstag die Wahl des in Jerichow 1 und II ge⸗ 
wählten konſervativen Abgeordneten Schiele für 


giltig. Ein durch den ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 


ſekretär des Wahlkreiſes eingereichter Proteſt iſt 
um einen Tag zu ſpät eingelaufen und konnte da⸗ 
her keine Berücſichtigung finden. Auch die Wahl 
des konſervativen Abgeordneten Graf von Carmer⸗ 
Zieſerwitz (Breslau (Land)⸗Neumartt wurde von 
der Wahlprüfungskommiſſion für giltig erklärt. 
Die Sonntagsruhekommiſſion nahm am Dienstag 
zunächſt die Beſtimmung an, daß durch die Be⸗ 
chäftigung an Sonn⸗ und Feiertagen der Ange⸗ 
telite nicht am Beſuche des öffentlichen Gottes- 
ienſtes gehindert werden dürfe. Gemäß einem 
Zentrumsantrage wurde vor dem Worte „Beſuche“ 
noch das Wort rechtzeitigen“ eingeſchaltet. Ein 
ee: Antrag fordert bei dreiſtündiger 
irbeitszeit den Ladenſchluß um 2 Ahr, bei vier- 
ſtündiger um 3 Uhr. Ein nationalliberaler Antrag 
fordert den Zwefuhrladenſchluß bei zweiſtündiger 
und den Dreiuhrſchluß bei dreiſtündiger Beſchäfti⸗ 
gung, Außerdem verlangt der Antrag, daß den 
lngeſtellten bei einer Beſchäftigung über 2 Uhr 
hinaus eine angemeſſene Mittagspauſe zu gewähren 
ei. Der nationalliberale Antrag wurde angenom⸗ 
men. Ohne Erörterung angenommen wurde ein 
Ausgleichsantrag der bürgerlichen Parteien, der 
nach Ablauf der zuläſſigen Beſchäftigungsdauer in 
den offenen Verkaufsſtellen die Bedienung der im 
Laden anweſenden Kunden noch für eine Viertel⸗ 
ſtunde freigibt. Ein weiterer Ausgleichsantrag, 
der den Hauſierhandel und das Anbieten von ge⸗ 
werblichen Leiſtungen während der Zeit des Laden⸗ 
ſchluſſes verbieten will, wurde zurückgezogen, da er 
nach einer Erklärung der Regierung im Hinblick 
auf § 55 der Gewerbeordnung überflüſſig ift, Hier- 
auf wurden die Sondervorſchriften für die Apothe⸗ 
ken beſprochen. Gegenüber einem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrag warnte ein Regierungsvertreter vor 
zu weitgehenden geſetzlichen Maßnahmen. Die 
Medizinalverwaltung tue alles, um die Apotheker 
und ihre Gehilfen nach Möglichkeit zu entlaſten, 
aber den Pflichten gegen das Publikum dürften ſie 
ſich nicht entziehen. Nach längerer Ausſprache 
murde ein Zentrumsantrag angenommen, der für 
die am Sonntag beſchäftigten Gehilfen die Ent⸗ 
ſchädigung durch einen freien Wochentag fordern; 
Ren dieſer können auch zwei freie Nachmittage 
teten. 
— ͤ ——— — — —— — — — 


Neueſte Nachrichten. 
Monarchenzuſammenkunft in Venedig. 


Venedig, 25. März. Der König von 
Italien traf um 8,35 Uhr hier ein und begab ſich 


wurde unter Salut, dreifachem Hurra und Prä- 
ſentieren der Ehrenwache vom Kaiſer am Fall⸗ 
reep empfangen und herzlich begrüßt. Die 
Monarchen ſchritten unter den Klängen der 
ibalieniſchen Marcea Neale die Front der 
Ehrenwache ab und unterhielten ſich dann län⸗ 
gere Zeit allein in der jog. Laube am Achterdeck. 
Der Beſuch dauerte über eine Stunde. Um 11,15 
Uhr verließ der König die „Hohenzollern“ und 
begab ſich ins Palais zurück. Es regnet in 
Strömen. ; 


Das Urteil gegen den „Detektiv“ Schwarz. 

Stolp, 25. März. In dem Prozeß gegen 
den Privatdetektiv Paul Schwarz aus Berlin 
wurde geſtern in ſpäter Abendſtunde das Urteil 
gefällt. Schwarz wurde wegen Beleidigung zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
wurde er freigeſprochen. Auf Antrag ſeines 
Verteidigers Dr. Alsberg wurde er ſofort aus 
der Haft entlaſſen. Der Mitangeklagte Hinze 
wurde freigeſprochen. 

Das Bootsunglück bei Cöpenick. 

Cöpenick, 25. März. Nach amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind bei der Bootskataſtrophe von 19 
Inſaſſen 8 ertrunken. Von den Geretteten be⸗ 
finden ſich 2 im Krankenhaus. 

Verhaftung eines gemeinen Verbrechers. 

Hamburg, 25. März. Die Polizei ver⸗ 
haftete den 1886 in Leipzig⸗Golis geborenen 
Kellner Vetter unter der Beſchuldigung, ge⸗ 
werbsmäßig aus Leipzig und Umgegend junge 
Mädchen in Freudenhäuſer in Hamburg und 
andere Städte gebracht zu haben. 

Zufammenſtoß zweier deutſcher Torpedoboote. 

Helgoland, 25. März. Während einer 
geſtrigen nächtlichen Übung wurde das Hochſee⸗ 
torpedoboot 193 vom Torpedoboot 108 gerammt 
und über der Waſſerlinie aufgeriſſen. Es hat 
am Steuerbord 3 Löcher und eins am Achter⸗ 
ſtöven. 193 ging heute Morgen nach Kiel ins 
Dock. , 
Schiffsunglück. 

Paris, 25. März. Bei Nouen ſtieß der 
norwegiſche Dampfer „Frederic“ mit dem Fracht⸗ 
dampfer „Creſot“ zuſammen. Letzterer ſank; 2 
Matroſen ertranken. 

Frau Caillaux. 

Paris, 25. März. Bei dem geſtrigen 
Verhör verſicherte Frau Caillaux nochmals, daß 
fie nicht beabſichtigt habe, Calmette zu töten. 
Sie habe ganz tief gezielt, aber Calmette hätte 
ſich gebückt und ſei ſo von der Kugel tötlich ver⸗ 
letzt worden. 

Naubmord. 

Verviers, 25. März. Nahe bei Leſſins 
überfielen 2 maskierte Räuber das Gehöft des 
Landwirts Bayaire, ermordeten den Beſitzer 
durch Hammerſchläge und verletzten die Ehefrau 
ſchwer. Dann raubten ſie 1670 Franks. 

Zur Lage in Alſter. 

London, 25. März. Geſtern Abend kam 
es in Belfaſt zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Unſoniſten und Nationaliſten. Letztere warfen 
mit Steinen und feuerten Revolverſchüſſe ab. 
Polizei ſchritt ein und trieb die Menge ausein⸗ 
ander. 

Aus Mexiko. 

Juarez, 25. März. Nach hier eigegange⸗ 
nen Nachrichten eroberten die Inſurgenten zwei 
Stadtviertel von Torreon. Die Straßenkämpfe 
dauern an. 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtpiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 25. März 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 211 Rinder, darunter 143 Bullen. 
12 Ochſen, 56 Kühe und Färſen, 2225 Kälber, 1616 Schafe, 
16 088 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 


Lebende. Schlacht⸗ 
gewicht | gewicht 


Kälber: 


a) Doppellender feinſter Maſt. x 100—110! 143—157 


b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . .| 68—70 ! 113—117 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälberf 60—653 | 109—105 
d) geringere Maſts und gute Saugkälber] 55—56 | 90—98 
e) geringe Gaugtälber . er 88—58 | 69—91 
Schafe: 
A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 47—49 | 94 -98 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
chafe ß; EE 43—46 | 86—92 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Weiche) IERT, 35—42 | 75—88 
B. Weidemaſtſchafe: ` 
Manu — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewi che. 46—48 | 58—50 ° 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
ee, E 46—48 | 57—60 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—2390 
Pfund Lebendge wicht. —45 | 56—58 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht 43—45 54—56 
Sale nsn EE 43—45 | 54—56 


Marktverlauf: Rinder: waren zu räumen, — Kälber: ruhig. 
— Schafe: ausverkauft. — Schweine: glatt. 


Magdeburg, 24. März. 
88 Grad ohne Sack 8.85 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß Kriſtallzucker 1 mit Sack > 
Gem. Raffinade mit Gat —,—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Zucterbericht. Kornzucker 


Hamburg, 24. März. Rüböl ſtetig, verzollt 68. 
Leinöl fejt, iofo Sö, per Mai⸗Auguſt 58. Wetter: ſchön. 
Ke 

Hamburg, 24 März. Kaffee good average Santos 
per März 455 Gd, per Mai 46 Gd, per Sept. 471, GD., 
per Dez. 48 Gd. Stetig. 


Im übrigen 5 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 25. März 1814. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaalen werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: kalt und trübe. * 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 745 Gr. 181—184 Mk. bez. 

bunt 718 Gr. 173½ Mk. bez. 

rot 729—749 Gr 176-182 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 188 Mk. 

per April— Mai 191½ Br., 191 Gd. 

per. September — Oktober 195 Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 667—726 Gr. 146—153 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 153 Mk. 

per März - April 152 ½ Mk. bez. 

per April— Mai 1521 Mk. bez. 

per Mai — Juni 155 Mk. bez. 

per Juni— Juli 156½ Mk. bez. 

Gerſte flau, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 562 Gr. 135 Mk. bez. 
ohne Gewicht 115 Mk. bez. 

afer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 131-156 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,20 Mk, bez. inkl. ©. d 

per Oitober— Dezember 9,20 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen: 9,20—9,50 Mk. bez. 

Roggen⸗ 10,50 10,60 Mk. bez. 


Bromberg, 24. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend brand⸗ 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Pid. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 159 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., da. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notig. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. Holt. wiegend, gut, gefund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
145 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., do, 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Braus 
ware 136—148 Mk., feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150170 Mk., Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 
guter zum Konſum 145—156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berliner Vörſenbericht. 
25. März 24. März 


Fonds: z 
Oſterrelchiſche Banknoten > 
Ruſſiſche Banknoten pet Kale Se 21525 
Deulſche Neichsanteipe Ar, % 86,20 86,25 
Deutſche Reichsanleſhe 3% „„ 77,80 77,80 
Preußiſche Konſols 3½ % „ „ „ 86,20 86,20 
Sende dee, 5 | 72,70 
Thorner Stadlanlelhe 4% A ae 2 
Thorner Sladtanleihe Bu, % „ „ 22 pia 
Bojener Pfandbriefe 4% ea’ 2g 101,50 
Poſener Pfandbrieſe 3% e x» f 91,10 61,10 
Neue Weltpreußilde Pfandorleſe %% 93,25 93,25 
Weſtpreußlſche Pfand brleſe 3½ % .. 85 — ge 
Weltpreußiſche Pfanbbrleſe 3% „ 7750 7750 
Rufſiſche Staatsrente 4% „ „ 91,50 91.50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ von 1902 „ 90.— 90,20 
Ruſſiſche Stantsrente 44, % von 100 98,.— 98.— 
Polnſſche Pfandbrleſe / % . .. 8940 89,40 
Hamdurg-Amerika Patelfahrt⸗Akllen „ 140,40 | 140,60 
Norddeulſche Lloyb⸗Artien e 12240 | 122,70 
Deutſche Bank⸗Akllen 253,50 | 253,40 
Diskont-Stommandii-Antelle . . . 197,.— | 197,— 
Norbbeulſche Krebitanſtalt⸗Akllen . f 125,80 | 125,80 
Oſtbank für Händel und Gewerbe-Nr.] 128,— | 18,— 
Allgem. Glektrigitätsgeſellſchaſt⸗Akllen | 247,50 | 247,50 
Aumetz iriede-Altien . e e e 160,40 162, — 
Bothumer Guhſtahl⸗Akllen 223,50 | 24,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 131,.— 131.50 
Geſellſch. für elettr, Unternehmen ⸗Mklies ] 171,90 172,— 
Hurpener Vergwerks⸗Akiſen , . 182,50 184,— 
Laurahülle⸗Aklle nn 154.80 | 155,10 
Phöniz Bergwerks-Aklſen 238,25 | 238,99 
Nheinſtahl⸗Akllen a 159,25 | 159,25 

Weizen loto in Newport, — 106 U 106. 
Da — "e 198.50 198,75 
a 805 „ l ie ev $ 203,.— | 203,25 
5 eptember e —.— 196,25 

Roguen Wai e e » o s e` 160, — | 189, — 
ET RE . 163,— | 163,— 


5 September. S ; 
Reichsbankdiskont A Prozent, 


Die Berliner Börfe eröffnete geſtern in ziemlich 
fefter Haltung. Im weiteren Verlaufe gaben die meiſten Werte 
eıwas nach, ſpeziell waren ruſſiſche Werte auf Petersburger 
Abgaben niedriger, ferner Monkanwerte. Auch Schiffahrks⸗ 
aktien bröckelten etwas ab. Schluß ſtill. 


Daugzig, 25. März. (Gelretbemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 732 luländiſche, 360 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
intänd. 94 Tonnen, mit, 38 Tonnen, 
Königsberg, 25. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
43 inländiſche, 52 cuſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 


9 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
oom 25. März. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Gelf, 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometeritand: 753 mm. 
Vom 24. morgens bis 25. morgens hochſte Temperatur: 
. 10 Grad Celf, niedrigſie + 3 Grad Celf. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Neke- 


Stand des Waſſers am Pegel 
der ESO m ESO 2 
Weſchſel Thorn 25. 2,78 24. 2,78 
Zawichoſt LL zs — | — — 
Warſchauu 25. 1,71] 24. 1,83 
Chwalowicſe . f 24. 2,38] 23, 2,30 
Zakroczunnn . . f 20. 2,20] 19, 2,26 
S O.⸗Pegel | — — — — 
Brahe bei Bromberg U- Pege!l — — Ze 
Netze bei Czarnikau aa 5 = 


EE 


Das muß jede Frau und jedes Mädchen Tefen. 
Bei den vontag zutag größer werdenden An⸗ 
ſprüchen an Mode und Schick ift es gewiß mit Freuden 
zu begrüßen, daß es nun jeder Dame ermöglicht iſt, 
nach dem bekannten Zuſchneide⸗Syſtem „Pariſer Chit“ 
ſich ihre Garderobe, wie Taillen, Bluſen, Jacketts, Jacken, 
Matinees, Kindergarderobe uſw. ſelbſt, ohne Zuhilfe⸗ 
nahme einer Schneiderin, herzuſtellen. Das Syſtem 
„Pariſer Schick“ ift eine Kapitalsanlage für jede Familie 
und kann man die Anſchaffung nur jeder Frau und 
jedem Mädchen beſtens empfehlen. Es erſpart 1000de 
von Mark, welche ſonſt für Schneiderlohn ausgegeben 
werden. Schon durch Selbſtanfertigung eines einzigen 
Kleidungsſtückes hat man den geringen Anſchaffungs⸗ 
wert des Syſtems verdient. Das Syſtem iſt keiner 
Mode unterworfen, es veraltet niemals uud leiſtet nach 
vielen Jahren noch dieſelben guten Dienſte wie fetzt. 
Beſtellen Sie das Syſtem noch heute, und Sie werden 
ſehen, daß Sie für den größten Teil Ihrer Garderobe 
keine Schneiderin mehr gebrauchen. 100000 de find ber 
reits nach dieſem Syſtem im Gebrauch. — Den Leſern 
dieſer Zeitung wird im heutigen Inſeratenteil ein Bor- 
zugsangebot gemacht und bekommen ſie bei Bezugnahme 
auf diefe Zeuung das Syſtem zum Vorzugspreis von 
2,75 Mk. (Boreinfendung), ſtatt des normalen Preiſes 
von 5,75 Mk. Die Beſtellung muß aber fofort erfolgen, 
da die kleine Zahl der Exemplare, die zu dieſem Preis 
abgegeben werden, bald vergriffen iſt. : # 


Am 22. März, 


Schwager und Onkel, der 
königl. Major z. D. 


Paul 


im 51. Lebensjahre. 


Elise Heck, 


Marie Heck, 


Kirchhofes aus ſtatt. 


im 49. Lebensjahre. 


bliebenen an 


im 33. Lebensjahre. 


mittags 3 Uhr, 
aus ſtatt. 


Allen Denen, die an dem Leichen⸗ 
begängnis unſeres lieben Entſchla⸗ 
fenen teilgenommen haben, für die $ 
vielen Kranze und Blumenſpenden, 
ſowie Herrn Pfarrer Jacobi für 
die troſtreichen Worte am Sarge 
$ jagen wir hierdurch unſern tief⸗ 
Jgefühlteſten Dank. 
Thorn den 25. März 1914. 


Gi: Friedel Heidecke e 


und Fritzchen. 


mmm: Befanntmachung. wén. 


Am Donnerstag den 26. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, wird in dem 
Haufe Bäckerſtr. Nr. 37 der Bäckerei⸗ 
ſchornſtein durch den Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter ausgebrannt. 

Thorn den 25. März 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ins neue Schuljahr 


beginnt 
den 16. April 1914. 
Anmeldungen von Mädchen u. Knaben 
für meinen Privatzirkel, Mellienſtr. 74, 
1 Treppe, r. und für meine Privaiſchule, 
1 E Markt 9, 2. baldigſt er⸗ 
eten 
und Sexta vorbereitet.) 
A. Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, 2. 


us ö 
Monats- Abſchlüſse, 
Bücher⸗Einrichtungen, Nachtragen, 
Ordnen zuverläſſig und distret bei 


Hünerrenilar Krause, 


Altſtädt. Markt 18. 


Erſtkl. Inſtrumentenmacher u. Klavier: 
techniker in 


Thom, Wl, 


Sämtliche Reparaturen, auch in 
ſchwieriaſter Lage, werden unter Garantie 
ausgeführt. Beitellungen unter Nr. 300, 
poftlagernd, Walter Weeck. 


Hochfeine ſchottiſche Heringe 


empfiehlt 
Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


12½ Uhr mittags, verſtarb nach einer 
ſchweren Operation zu Breslau unſer inniggeliebter Bruder, 


Allenſtein, Schneidemühl, den 25. März 1914. 
Dieſes zeigen in tiefem Schmerz an: 
Otto Heck, Major und Bataillons⸗Kommandeur im 
6. weſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 149 (Schneidemühh). 


Margarethe Schmidt, geb. Heck, 
Sophie Heck, geb. Stegmann, 

August Schmidt, Fabrikbeſitzer, Allenſtein. 
Wera und Erna Heck, 
Ernst und Martha Schmidt. 


Die Beerdigung findet in Allenſtein Sonnabend 
d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der Friedhofskapelle des evangel. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute um ½5 Uhr morgens entſchlief nach längerem 


Leiden mein inniggeliebter Mann, der 
meines einzigen Kindes, Bruder, Schwager und Onkel, der 


königliche Zollinſpektor 


Paul Wehlfeil 


Dieſes zeigt im tiefſten EE im Namen aller Hinter- 


Thorn den 25. März 1914 


Marie Wohlfeil, 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. d. Mts., 
2½ Uhr, von der altſtädt. evangel. Leichenhalle aus ſtatt. 


Am 23. März entſchlief in Weimar fanft nach langem, 
ſchwerem Leiden, das ſie mit großer Seelenſtärke ertrug, meine 
geliebte Tochter, unſere liebe Schweſter und Schwägerin 


Gertrud Schindowski 


Weimar und Thorn, am 25. März 1914. 


Margarethe Schindowski, geb. Mezner. 
Elsbeth Weese, geb. Schindowski. 
Gustav Weese, 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. März, nach⸗ 
von der Halle des allſtädtiſchen Friedhofes 


(Knaben werden für Septima | & 


und Bezirks⸗Offizier 


Hec 


den 28. 


treuforgende Bater 


geb. Kudrzicki. 


um 


Schülerinnen 


finden gute, gewiſſenhafte Penſi on 


mit Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Zu erfr. Katharinenſtr. 12. 2 Tr. I. 


VUE 


Kammerjäger Schaer, 


Thorn, Turmſtr. 14, 


vertilgt ſäntliches Ungeziefer. 


Man kann daher mit gereinigten Sachen 
in ungezieferfreie Wohnungen einziehen. 
DE um laut un 


CS Le? i 


Önntbenmier | 


wünſcht ſich dem Speditions ⸗ 
geſchäft zu widmen und erbittet gefl. 
Angebote unter D. Z. 99 an Rodoli 
. ee FE 


Dame oder Here 


geſucht zur Einrichtung der einfachen 


Buchführung. Tätigkeitsdauer 8 bis 14 
Tage. Gefl. Angebote erbeten unter G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 

Zur ſtundenweiſen Führung meiner 
Bücher ſuche erfahrenen 


Buchhalter. 


Angebote unter A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Mechanikerlehrlinge 


ſtellt ein Walter Brust, 
Fahrradhandlung. 


— — 
Lehrlinge 
mit auch ohne Beköſtigung, ſowie einen 

Arbeits burſchen ſtellt ein 
J. Witkowski, Malermſtr., 
Araberſtr. 16. 


Pot, kräftiger Wuur 


ſofort verlangt 
J. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 


per ſofort geſucht. 


Anerkannt 


vornehmſte ` 
Lichts 


bild- 
Bim 


am 


Platze. 


Eigene Hauskapelle 


OI 


Heute: 


Première 


Detektiv⸗Schlager in 4 Akten. 


Die ſchöne junge, geiſtvolle Frau, die als politiſche Emiſſärin 
auf dem Gebiet der Spionage wiederholt außerordentliches 
geleiſtet hat. 


Vorführungszeit um 3, 5, 7, 9 Uhr abends. 
Kinder haben keinen Zutritt. 
unter Leitung des Muſikmeiſters 


Auf vielſeitigen Wunſch ab Sonnabend: 
e nur 4 N 


Dieſes hiſtoriſche Schauſpiel wurde vor Sr. Maj. dem Det, 
ſchen Kaifer vorgeführt und mit großem Beifall aufgenommen. 


Gerechte⸗ 
TZ BE 


350 SH 
plätze. 
Täglich b 
Künstler- 
Konzert. 


Herrn Jendrowski. 


Dir. Max Müller. 


J. Witkowski, 


5 preise. 5 
Lehrling 


> 55 mit guter Schulbildung kann zum 1. April 


eintreten. A 
Baumaterialien= u. Kohlen 
Haudelsgeſellſchaft, 
Thorn, Mellienſtraße 8. 


Verheir. Portier 


Ausführliche Bewer- 
bung unter Angabe der bisherige Tätig⸗ 
keit zu richten unter NI. 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


als 


Portier 


für ein hochherrſchaftliches Haus fofort 
geſucht. Nähere Auskunft erteilen 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtraße 7. 
Dortſelbſt ift ein 


Arbeitspferd 


zu verkaufen. 


Einen ig BUR 


Kut 


ſucht von sofort 
Alexander Borowski, 


Mineralwaſſerfabrik. 


Junger Laufburſche 


kann ſich ſofort melden bei 
Alfred Ewert, Seglerſtr. 13, 2. 
Anmeldung zwiſchen 7 und 8 Uhr abds. 


Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten. 
R. Witt, Strobandſtr. 12, Laden. 
14—16 jähriger 


Knabe 


zur Pflege eines Pferdes, ſowie zu 
ke Gartens und Hausarbeit zum 
1. 4. 1914 geſucht. 

Pfarrhaus Lulkau. 


Zunge Dame, 


in diskreten BE 2 ſucht per Macke 
Mai hier Aufnahme, evtl. bei Hebamme. 
Angebote mit Angabe des Penſions⸗ 
preiſes unter T. P. Nr. 78 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fräulein 


zur Ladenkaſſe wird vom 1. April ver⸗ 
langt. Meldungen unter F. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderfräulein 
mit guter Schulbildung für nachmittags 
per 15. April geſucht. 
Angebote unter B. M. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


: Gin fei Ghepant 


an die Ge⸗ 


P husfühnundsin. Maler ne | 


empfiehlt sich 


Malermeister, 


Araberstrasse 16. 


Saubere Ausführung. 


Kontoriſtin 


mit guter Handſchrift, welche perfekt 
Stenographie und Schreibmaſchine ſchrei⸗ 
ben kann, zum ſofortigen Eintritt geſucht 
Bewerbungen von Anfängerinnen ſind 
zwecklos. 

Angebote unter 8. S. 222 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 Buchhalterin 


per 1. 4. oder ſpäter upar 
Angebote unter ©. 1008 an die 
Geſchäftsſtelle der Grafen 


Putz. 


Tüchtige Putzverkäuferin. 
ſucht bei hohem Gehalt 
D { + Kinderfräul., Kinder⸗ 
mpfe C; mädchen, ält. Mädchen 
für alles, Stubenmädchen für Güter, 
ſämtlich mit guten Zeuaniſſen. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr 24. 


Empfehle: 


Stubenmädchen, die nähen können, ein⸗ 
faches Kinderfräulein, ſowie Kinder⸗ und 
Alleinmädchen, ſämtl. mit gut. Zeugniſſ. 
Wwe. Tekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 
Ein ſauberes, im Haushalt erfahrenes 
Mädchen 
auf 15. April bei hohem Lohn geſucht. 
Auch durch Vermittelung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zum 15. 4. 14 ſauderes, junges 


Dienſtmädchen 


bei kinderloſen Eheleuten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schulft., auſtäud. Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht bei 
Frau Haase, Friedrichſtr. 10112, Laden. 


Jüngekes Mädchen dan April 


geſucht 
Mellienſtraße 52, pt., r. 


1 Waſchfran 


vom 1. April verlangt 
Färberei Bund. 


Auſwärterin 
kann ſich ſogleich melden 
Gerberſtraße 20, 2, l. 
Schulfr. Aufwartemädchen 
für vormittags geſucht. 
&ehrz, Talſtraße 31. 


Geſucht tdt. Aufwarkemädchen 


für den Vormittag. Anmeldung nur 
vormittags Parkſtraße 20, 2 Tr., r. 
Bromb. Vorſtadt. 
Junges Aufwarkemädchen 
für den Vormittag geſucht 
Bismarckſtraße 3, pt. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort Ge 
Altſtädt. Markt 17, 


jüngeres BCS 


für die Vormittagsſtunden vom 1. SA 
geſucht Mellienſtraße 62. 1. 


Belanntmachung. 


Montag den 50. März d. Ae, 
abends 8 Uhr, 
findet eine 


Bomen, 
Thorner Verſchönerungs⸗Vereins 


im 
Vereinszimmer des Artushofes 
ſtalt, an welche ſich eine 


Vorſtands⸗Sitzung 


anſchließen wird. 

Die Mitglieder des Vereins und 
alle Naturfreunde werden um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen gebeten. 

Tagesordnung: 

a) Geſchäftsbericht für 1913/14, 

b) Rechnungslegung für 1913/14, 

c) Vorſtandswahl für 1914/15, 

d) Voranſchlag für 1914/15, 

e) laufende Angelegenheiten. 

Thorn den 21. März 1914. 

Der Vorjtand 
des Verſchönerungs⸗Dereins. 


Handſchuhmacher⸗ ` 
Pegräbnis⸗Verein 


(gegr. 1366). 
Neuer Begräbnis⸗Verein 
(gegr. 1686). 


Zum Zwecke der Verſchmelzung 


beider Bereine 
findet eine 


gemeinsame Mitglieder- 
Berjammlung 


am Freitag den 27. d. Mts., 
abends 8½ Uhr, 
bei Nicolai, Mauerſtraße, 
ſtatt. 
Tagesordnung: 
Die Beratung der neuen 
Satzungen. 
Zur Beſchlußfaſſung iſt die Anweſen⸗ 
heit von 2/, aller Mitglieder erforder⸗ 
lich. — Sollte diefe Verſammlung 
nicht beſchlußfähig ſein, ſo wird eine 


zweite Haupt⸗Verſammlung 


auf 
Freitag den 3. April d. Is. a 
abends 8¼ Uhr, 
bei Nicolai einberufen, die dann 
ohne Rückſicht auf die Zahl der er⸗ 
ſchienenen Mitglieder beſchlußfähig iſt. 
Die Vorſtände beider Vereine. 
Menzel, 1. Vorſitzer. 


Deutſcher Verein 
gegen den Mißbrauch 
geistiger Getränke. 
Yeffentliche 
Beriammlung 


am Sonntag den 29. März, 
um 5 Uhr nachmittags, 
in der Aula der Gewerbeſchule. 
1. Muſikaliſche und deklamatoriſche Dar⸗ 
bietungen. 
2 Vortrag des Herrn Rektor Bator: 
„Jugendglück und Zugendfreude“. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
der Bezirksverein Thorn. 


2 KU mit Matratzen 


und ET 1 Nachttiſch mit Marmor: 
platte zu verkaufen 
Baderſtraße 9. pt. 


2 Sommerüberziebet, 


gut erhalten, billig abzugeben 
Albrechtſtraße 6, 2, 1. 


2 gut erh. Billards 
und 1 Muſikautomat 


preiswert zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 39. 


1 eleg. Im. Gasirone 


billig zu verkaufen. 
Anfr. Altſtädt. Markt 16, 2, Kontor 


Mehrere guterhaltene 


ällchelöfen 


ſofort zu II 


‚Breiteitraße 1315. 
Henbiihtige mein Grundſtücd, 


1 Morgen groß nebſt 1 Morgen Wieſe, 
ſofort zu verkaufen. 
Frau. Ww. . 


Ein faſt neuer 


Gehrock⸗Anzug, 


mitllere Figur, und ein Winterpgletot 
zu verkaufen Culmerſtr. 26, 3. 


Biktoria⸗ 
Gaaterbſen 


Dorziar., Hangvoll. Gras E gibt mit 230 Mark per 


2 Jahre gespielt, wegen Umzuges preis⸗ 
wert ſofort zu verkaufen 
Mocker, en 212, pt., l. 


D 


"Tonne ab 


Dom. Galsburg Wpr. 


27 März 


abends 7 Uhr, 
Instr.- U. Bei: GR 11 


Singverein. 
Nüchſte order e 


Donnerstag d ven? 115 Lag 
in der GË 125 Sg, wf 


Beginn, a fiir die 
um 8 Uhr. 


Genau? 


Freitag den 


Verſamm 


Sonnabend den SC i 
abends 8' Artushof . 
im Vereinszimmer des ng: 
Eagesordill, g: 
1. Geſchäftsbericht für if 
2, Bericht über 1915 Prü 110 
rechnung für für 
3. Genehmigung der Bilge e eg 
Zealand, n i , gif 
des Jahresüberſchuſſes 
des Vorſtandes. 
4. N 
Sg Si Secher" 
3 fellvertge enden 
itgliedern, 2 
33 EECH millenbel 
d 3 SE 


dal? 


nm 


a haft?” 
„ 3 mitgliedern des Wirts 
m, 
5. Verſchiedenes. e 


im Aldeulſchen D 152 

han ekundigen > Un ten, 

Sämtliche ſtenographie aden, 9 je 
offiziere der Garniſon werb g eſchha 


ſcheinen. afte ind 
Wa it äride he pen keinen 
Zutritt. 
Der f 
märz, 
1 den 2. 
Donnerstag b abends men? 
Nopität! 
Polen 
Freitag den 7, Ser 5 
Im geng 110 


willkommen. Zivilpe erſonen 
Stnotthentet Toll. 
Mit neuer 5 neftattung an Novilt! 

Operette d Oscar märz N 
Benefiz f 


Operette 
Sonnabend. 


Alt⸗ Heide 


Schauſpiel von Wilhe 


bil, Linie 


guten 


Cabaret 


Von 10 bis nachts 3 


5 Mu, 
Tiwo 


Jeden Dienstag und 


Kaffee⸗Konzes 


helm Mey‘ 


ii ie 


gtt blol 


neh, 
Uhr geölt 1 


el 


Be si 


Sam? 


Fowler, 16 P 
in ſehr gutem 3 


Gefl. Anfrag. unte A 
falle der „Preſſe liert Je ot 
Mein Sohn Ich w ihm 
böswillig verlafe p odet pe 
den ihn in Arbeit zu neig aufte 
iw zu borgen, da ich enz 1914. tz 
Penſau den 21. ust G 


Die Be eng H 


gegen den Beſitzer Sec, 
nehme ich RE d oe 1 5 


Siem SC RE . 
kicher Land⸗ u 


— 


| Chorn, Donnerstag den 26. März 104. 


32. Jahrg. 


— 


Aus dem Reichstage. 


(Von unferem Berliner Mitarbeiter.) 
Suti Berlin, 24. März. 
un gz Luftſchiffer und Regierung. 
Et Abel stage ijt man bei der „kurzen An- 
fahrer in e Schickſal der deutſchen Ballon- 
ebenſo Fin, ußland nach einer kurzen Antwort 
ſei bemüht wie zuvor geweſen. Die Regierung 
Jerbeizufüh eine Beſchleunigung des Verfahrens 
ngenien ren, die Anterſuchung gegen den 
ten Tagen Hans Berliner werde in den näch⸗ 
as Bemi abgeſchloſſen ‚kin. Welcher Art iit 
Unferer um Beſchleunigung? Manche 
andpunkt omaten im Auslande ſtehen auf dem 
ein unange „Deutſcher“ ſei der Fachausdruck für 
immer Wücrnehmes zweibeiniges Weſen, das 
ünſche und Beſchwerden habe, die fait 


durch ; 
SC unberechtigt ſeien. Danach richtet fi 
dem vort; Intenſität der „Bemühungen“. In 


rliegenden Fall 272 733 
rung sc \ freilich jtehen der Regie⸗ 
Soe: Sech Milderungsgründe der Welt zur 

ar erklär Ek nicht grob gegen Rußland wird. 
im Reigo en mehrere Berliner Ballonfahrer 
mile es eint den Abgeordneten, Deuticland 
wenn Her SS für einen erklären, 
würde, Ss erliner nicht ſofort freigelaſſen 


Aber di 
rer n. Herren vergeſſen, daß dieſer Balon- 


wie er wolle — jedenfalls außer⸗ 


nachdem ſie bei uns verhaftet 
ſo 1 uns das doch erſt recht 
fückwünf ‚ uns ſelber zu dem Fang zu be 
einem d enau jo würden die Ruffen aus 
tn Petershu, eren Cifer der deutſchen Botſchaft 
nen Deutſchen nur ſchließen, daß die feſtgehalte⸗ 
ü m ſicherlich ſehr wichtige Nachrichten 
1 A Generalſtab“ hätten. Ja 
vorſichtig Si find die Regierungen aljo lieber 
„Fordern and nicht einmal Engländer pflegen 
ungen vi ſtellen. 

dem a. iſt der Vorwurf der Spionage, der 
wird Leien Ingenieur Berliner gemacht 
Luftschiff ommen haltlos, zumal da der brave 
er vor Antritt ſeiner Fahrt auch den 

en Rekord ehörden mitgeteilt hat, er wolle, um 
land hinein zu brechen, möglichst weit nach Ruß⸗ 
Behaup 115 fliegen. Geradezu lächerlich iſt die 
Offiziers 0 q eines unterſuchungführenden 
krömungen k erm, Berliner habe die euft- 


= ausprobieren wollen, die ein 
Schloß Malmaifon. 


in Ausflug. 


für „ en 


il ! Paris, im März. 
a. Gr 10 egt nicht erſt das Klingelzeichen des 
Uber dem Za auf das hin ſich der Vorhang 
Schon 35 auber der jungen Frühlingsnatur hebt. 
Bäume 5 e vorher haben ſich Sträucher und 
Sonne TAN e neuen Kleider angezogen, und die 
ſehen Kom 10 die ihnen über ihr vorteilhaftes Aus⸗ 
auch au p mente macht. Dieſe Sonne übt nun 
Wirkung e ns Erdenkinder ihre unwiderſtehliche 
fern vom e und lockt uns hinaus an Stätten, die, 
liegen e ewirr der Weltſtadt, am Wegrande, 
ihrer erinn der ſeltenen Beſucher harxen, die ſich 
ſchichte SE weil ihnen die Melandolie der Ge- 
eindringli tempel eines unendlich rührenden, 

3 1 Reizes aufdrückte. 
let maiſon! ruft der Schaffner der kleinen, 
Ce ahn, die nach Saint⸗Germain Hinaus- 
SC SC 15 unterwegs vor dem hohen Gittertor 
außen ich, wie unwirſch, knarrend öffnet, um 
Diop, Harrenden in „Neyettes“ Bereich ein- 
Bien haben er ſowie wir den Fuß in dieſen Bereich 
11 umfaßt uns ſofort die Vergangenheit 
Güte aan Zauber, und wir fühlen uns als 
Jo he dsf es die in Wirklichkeit Marie⸗ 
Gattin ein 5 Taſcher de la Pagerie hieß und die 
leons Į; 110 E größten Männer der Welt, Napo- 
Ay Berzugepe, Ihr Schatten ſcheint leiſe neben 
elle d während wir durch die Säle ihres 
Gondeln auf den Wegen ihres geliebten Parks 
uchmerzen und ihre Seele ſcheint uns von den 
yo tief 1 Freuden zu erzählen, die ſo unend⸗ 
enſchheit en, daß fie fogar die heutige, blaſierte 
Währer noch intereſſieren. 

Gin, f Bonaparte in Egypten war, erwarb 
he Maifon ur 325 000 Franken die Herrſchaft von 
o ſchon . ſie ſo in Schulden geriet, daß 
Püdureichen Begriff ſtand, eine Scheidungsklage 
Ch a ab ‚um einen begüterten Gatten zu finden. 
p eften gab fih Madame Bonaparte ganz ihrer 
Wel gp aſſion, der Blumenzucht, hin. Sie ging 
70 unse in den Jardin des Plantes, wo ihr die 
erte brofeſſoren die ſeltenſten Pflanzen reſer⸗ 
Ja, ſie nahm ſich ſogar einen Botaniker, 


Paris 


Delikateſſe erheiſcht. Wenn die eng⸗ 


“| henlehrer: Stratmann wurde 


Zeppelin im Ernſtfall benutzen könne. 


und wenn wir ſie hätten, wären ſie 
kannt, ſondern der Wind weht heute 
morgen anders. 


darüber zu verlieren. 


liches, wird aber dadurch beſonders 


wird, ſtrafbar gemacht hat: 


Neuerdings geſchieht dies nicht mehr. 


heit“ vorwirft. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 24. März. (Vom Gymnaſium.) Nach 
dem Jahresbericht des hieſigen Realprogymnaſiums 
wurde dasſelbe nach dem Stande vom 1. Februar 
dieſes Jahres von 118 Schülern beſucht. Hiervon 
waren der Religion nach 62 evangeliſch, 47 katho⸗ 
liſch und 9 jüdiſch; 87 aus dem Schulorte und 31 
von außerhalb. An der Anſtalt wirken 10 Lehr⸗ 
kräfte im Hauptamt und ein jüdiſcher Religions⸗ 
lehrer im Nebenamte. Zu Oſtern 1912 trat Ober⸗ 
lehrer Dr. Mann in den Lehrkörper ein, erkrankte 
aber gleich zu Anfang des Schuljahres und wurde 
am 1. Juli 1913 in den Ruheſtand verſetzt. Probe⸗ 
kandidat Neumann verwaltete ſeine Stelle bis zu 
den Herbſtferien. Dann wurde in ſeine Stelle 
Oberlehrer Becker aus Culm hierher berufen. Zei⸗ 
j zum Herbſt nach 
Löbau verſetzt. Ferner wurden der Schule im 
Herbe überwieſen die Probekandidaten Dr. Rieſe 
und Dr. Jopp. Im März d. Is. wurde Dr. Rieſe 
zur Vertretung nach Neumark berufen. Zu Oſtern 
1913 beſtanden 13 und zu Michaeli 1 Schüler die 
Schlußprüfung, Zum Neubau des Bootshauſes be⸗ 
willigte der Herr Miniſter 1000 Mark, der Kreis 
Thorn 100 Mark, die Stadt Culmſee 100 Mark, 
das Lehrerkollegium 100 Mark, ferner verſchiedene 
Wohltäter 145 Mark, aus einer Schüleraufführung 
ein Reingewinn von 157,40 Mark, ſodaß die Bau- 
ſumme 1633 Mark beträgt. In dieſem Frühjahr 
ſoll mit dem Bau begonnen werden. 


Etienne⸗Pierre Ventenat, dem fie 12 000 Franken 
jährliches Gehalt zahlte und der das Buch vom 
„Jardin de la Malmaiſon“ ſchrieb. Handelskom⸗ 
miſſionäre und Seeleute ſchickten die ſeltenſten, koſt⸗ 
barſten Pflanzen aus allen Teilen der Welt nach 
Malmaiſon, deſſen Treibhaus eins von den ſieben 
Pariſer Wundern war. Die Sage von dieſer herr⸗ 
lichen Blumenpracht hatte ſich ſo feſt eingewurzelt, 
daß die weiß⸗roſa Roſe, die „Souvenir de Mal⸗ 
maiſon“, die erſte geweſen ſein ſoll, die aus den 
Ruinen des zerfallenden Schloſſes und den Reſten 
des Parks emporblühte, als der Philantrop Oſiris 
beide 1896 vor dem völligen Verfall großmütig 
rettete. Die „Souvenirs de Malmaiſon“ ſtehen als 
treue, unermüdliche Wächter zu beiden Seiten der 
Hauptallee, die vom Parktor nach der Vorhalle des 
Schloſſes führt. 

Obwohl nun Napoleon keineswegs die botani⸗ 
ſchen Verſuche „Yeyettes“ ermutigte — nach feiner 
Verheiratung mit ihr verlangte er übrigens, daß 
ſie „Joſephine“ genannt würde, weil er den Koſe⸗ 
namen „Peyette“, den ihr ihre Freunde gegeben 
hatten, nicht leiden konnte — hatte Joſephine außer 
ihren Pflanzen noch ihre Menagerie. Sie beſaß 
keine ſehr beſtimmte Vorſtellungen über Zoologie 
und hatte eine ausgeſprochene Vorliebe für unnütze 
Tiere. So bildeten 403 Schafe und 115 Böcke ihre 
ganz nette Schäferei. Neben ihnen gab es kleine 
Pferde, Lamas, Kamele, Strauße, Affen, einen 
Adler und Gazellen. Joſephine ſchwärmte für 
Tauſchgeſchäfte, aber gewöhnlich wechſelte ſie tote 
Tiere gegen lebendige aus. Vom Jahre 1810 ab 
verlor die kaiſerliche Menagerie an Glanz. Es 
blieben nur noch ſchwarze Schwäne, Gazellen, 
Papageien und eine Madame Orang⸗Utang zurück. 
Napoleon hatte beim Anblick der letzteren nur den 
einen Gedanken: ihr Schnupftabak zu reichen, und 
die ſchwarzen Schwäne dienten ihm beim Schießen 
als Zielſcheibe! 

Als Malmaiſon nach dem Kriege verkauft 
wurde, waren Möbel, Nippes und Erinnerungen an 
Joſephine verſtreut, vergeſſen und verjagt worden. 
Man mußte alles wieder aufs Neue ſuchen, es wie⸗ 
der vereinen und an feinen Platz wieder auffſtellen. 
Bei dieſem pietätvollen Unternehmen half die 
Kaiſerin Eugenie, ſo vel es in ihren Kräften ſtand, 


Zweites Blatt) 


So er⸗ 
zählt wenigſtens Berliner in einem Briefe an 
einen Chemnitzer Freund. Wir haben über un⸗ 
ferem Kontinente keine regelmäßigen Paſſate. 
ſchon be⸗ 

ſo und 
Es hätte höchſtens feſtgeſtellt 
werden können: weht der Wind von Weſten, 
dann weht er nach Oſten. Die ganze Sache iſt 
zu kindlich, als daß es ſich lohnte, noch ein Wort 
Ein Eingreifen der 
deutſchen Regierung, auch ein ganz freundſchaft⸗ 
erſchwert, 
daß der deutſche Ballonfahrer ſich auf jeden Fall, 
auch wenn Spionage nicht als vorliegend erachtet 
er hat verbotene 
Zonen überflogen. Der deutſche Luftfahrerver⸗ 
band ſelber hat dieſes Vergehen zeitweiſe ſo 
ſtreng aufgefaßt, daß er Führern, die ſich es zu⸗ 
ſchulden kommen ließen, mit Ausſchluß bedrohte. 
Aber 
man erwartet natürlich, daß die Erlaubnis der 
ruſſiſchen Regierung zu einem ſolchen Fluge ein⸗ 
geholt wird, und das ift im Selle Berliner nicht 
geſchehen, ſondern es erfolgte lediglich Anzeige 
des Vorhabens. Der Fall liegt alſo ſchwierig 
genug, und man erleichtert nichts, wenn man — 
wie bei anderen Gelegenheiten mit Recht — 
hier mit Unrecht unſerer Diplomatie „Schlapp⸗ 


reſſe. 


e Schönſee, 24. März. (Beſitzwechſel.) Anſied⸗ 
ler Wilhelm Bärm in Nußdorf hat ſeine 84 Mor⸗ 
en große Anſiedlerſtelle für 30 000 Mark und eine 
Jahresrente von 359 Mark an den Landwirt 
Berthold Möricke aus Nußdorf re 
e Briejen, 24. März. E el.) Lehrer 
Maaker aus Labenz ift nach Schönau, Kreis Grau- 
denz, verſetzt. An ſeiner Stelle iſt Lehrer Spill aus 
Miſchlewig mit der Vertretung des erkrankten 
erſten Lehrers in Labenz beauftragt. Lehrer Jung 
iſt von Miſchlewitz nach Freyſtadt, Kreis Roſen⸗ 
berg, Lehrer Reimann von Staw nach Miſchlewitz 
165 Stelle), Semer Jahnke von Schönau nach Miſch⸗ 
ewitz (3. Stelle) verſetzt. 
lz Schwetz, 24. März. (Verſchiedenes.) Der 
eutige Pferdemarkt war nicht ſo reich beſchickt wie 
onſt der erſte Frühjahrsmarkt. Arbeitspferde wur- 
en flott rsch und brachten 200 bis 600 Mark. 
— Die Frühjahrskontrollverſammlungen finden in 
der Zeit vom 1. bis 18. April ſtatt. — Für das 
Etatsjahr 1914 ſind die Gemeindeabgaben unver⸗ 
ändert geblieben; ſie betragen 300 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer, 235 Prozent der Realſteuern und 150 
Prozent der Betriebsſteuer. 
e Freyſtadt, 24. März. 

Landwdirtſchaftlicher Verein. 
lötzlich in Neu Blumenau der Altſitzer Chojnowski. 
a über die Todesurſache Zweifel entſtanden 
waren, wurde die Leiche ſeziert und einige Leichen⸗ 
teile zur chemiſchen Unterſuchung geſchickt. Es 
wurde darin Arſenik feſtgeſtellt. Es fand nun in 
Neu Blumenau ein Lofaltermin ſtatt. Im Ber- 
dacht ſteht der Eigentümer des Grundſtücks, Fran 


Im Februar ſtarb 


Lesniak, bezw. deſſen Ehefrau. Am Tage nach 
dem Lokaltermin wurde L. verhaftet und dem 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt. — In der 


Sitzung der Agronomia peon die Mitglieder 
Behrendt⸗Roſenau über „Blüte und Verfall großer 
Völker und deren Lehre für uns“, Franz⸗Gr. Weide 
über „Friedrich den Großen in ſeiner Bedeutung 
für die Landwirtſchaft“ und Wruck⸗Goßlershauſen 
über „Anwendung künſtlicher Düngemittel“. 

Rieſenburg, 24. März. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde geſtern Abend nach 11 Uhr eine 
unbekannte weibliche Perſon kurz hinter Rieſenburg 
auf der Bahnſtrecke nach Roſenberg. 

Neumark Weſtpr., 23. März. (Die Schußwaffe 
in Händen von Kindern) hat hier wieder böſes 
Unheil angerichtet. Der 11jährige Sohn des An⸗ 
iedlers Schwarz in Zajonskowo ließ fih durch Kon- 
irmandenſchüler aus der Stadt, ohne Wiſſen der 

Itern, ein Taſchenteſching für 1,50 Mark bringen. 
Als die Eltern davon erfuhren, verkaufte der 
Knabe die Piſtole ſchleunigſt an den 12 jährigen 
Sohn des Anſiedlers Krauſe für 80 Pfennige. Dies 
ſer Kaes nun in Gegenwart der Dorfjugend 
Schießverſuche an und ſteckte das Teſching dann ge⸗ 
laden mit geſpanntem Hahn in die Zeg: 
Plötzlich ging, der Schuß los und die Kugel hing 
ihm in den Bauch. Zu Hauſe legte er ſich zu Bett 
und klagte über Bauchſchmerzen, ohne aber den 
Eltern die Urſache zu erklären. Durch die andern 
Knaben kam der Sachverhalt dann aber bald her⸗ 
aus und der Verletzte wurde nun ſchleunigſt ins 
hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. 

Zempelburg, 23. März. (Ein Opfer des Leucht⸗ 
gaſes) wurde in der vergangenen Nacht das Dienſt⸗ 
mädchen des Fettpiehhändlers G. Werner, namens 
Schmidt aus Radonsk. In der Küche hatte jo 
von dem Gasrohr, deſſen Gashahn nicht geſchloſſen 
war, der Gummiſchlauch losgelöſt, der das Gas 


KEE ein Giftmord? | £ 


Dadurch ſtrömte Gas aus, 


zum Gaskocher leitet. 
das durch die offene Tür in die Schlafkammer des 


Mädchens drang und es tötete. Die angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. 
Dirſchau, 24. März. (Die Stadtkapelle) wird 
vom 1. April d. Is, ab einen neuen Kapellmeiſter 
erhalten, da Herr Bargel das Geſchäft an Herrn 
Schmidt aus Elbing abgetreten hat. Herr Bargel 
gedenkt künftig als Muſiklehrer tätig zu ſein. 
Danzig, 24. März. (Verſchiedenes.) Die Frau 
Kronprinzeſſin kam heute früh 7 Uhr auf dem Danz 
ziger Hauptbahnhofe an und apor ſofort in einem 
Mietsautomobil nach der Villa „Helablick“ in 
Zoppot, wo ſie von Bürgermeiſter Woldmann be⸗ 
grüßt wurde. In ihrer Begleitung befinden ſich 
die Hofdamen Gräfin Wedel und Gräfin Keyſer⸗ 
lingk, ſowie Frau von der Planitz und Kammer- 
herr von Behr. Das Offizierkorps der Leibhuſaren 
bewillkommnete die Frau Kronprinzeſſin mit einem 
herrlichen SE — Das Befinden 
des Oberbürgermeiſters Scholtz ift andauernd den 
Umftänden nach durchaus günſtig. Neben anderen 
Wünſchen, die in recht ſchneller Wiederherſtellung 
ipfeln, erhielt Oberbürgermeiſter Scholtz folgendes 
Telegramm des Kronprinzen: Ge Wünſche 
für baldigſte Geneſung. Wilhelm, Kronprinz.“ — 
Als Nachfolger des auf ſein Geſuch unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Generalmajor von 
ſeiner Dienſtſtellung als Bezirkskommandeur des 
Landwehrbezirks enthobenen Oberſt z. D. Spohn iſt 
Oberſt von Koelichen, bisher Kommandeur des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 169 in Lahr, in Geneh⸗ 
migung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen 
Penſion und unter Stellung zur Dispoſition zum 
Kommandeur des Landwehrbezirks Danzig ernannt 
worden. — An dem bei Putziger Heiſterneſt au 
Strand geratenen Kieler Dampfer „Franziska“ 
waren am geſtrigen Tage die Abbringungsarbeiten 
trotz ganz ruhiger See vergeblich, obwohl zunächſt 
die ganze Deckslaſt abgeworfen wurde und fünf 
Danziger Schleppdampfer Aſſiſtenz leiſteten. Nach⸗ 
mittags traf noch der große Hamburger Hochſee⸗ 
ſchlepper „Ajax“ ein, der über ſehr ſtarke Maſchinen 
verfügt, und begab ſich alsbald auch zur Stran⸗ 
dungsſtelle. Mit ſeiner Hilfe wird es vielleicht 
gelingen, den eher in Dampfer, der im übrigen 
nc: nicht gefährdet iſt, im SC des heutigen 
Tages freizubekommen. — Eine Danziger Leber 
dame, die 32 Jahre alte Auguſte Holdt, wurde 
heute von der Danziger Strafkammer zu 1 Jahren 
Zuchthaus verurteilt, weil ſie einem Herrn bei 
einem zärtlichen Stelldichein 400 Mark entwendet 


hatte. Die Holde hat ſchon viel auf dem Kerbholz. 
25. März. Geſtern Nachmittag iſt der Dampfer 
„Franziska“ von privaten und 


pe Hen 
Dampfern abgeſchleppt und in den Danziger Hafen 
gebracht worden. 5 

Prauſt, 24 März. (Auf ſchreckliche Art ums 
Leben gekommen) iſt heute Morgen auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhof der 29 Jahre alte Bahnmeiſterdiätar 
Wilhelm Römer aus Danzig. Er hatte eine 
Streckenreviſion ausgeführt. Sn Prauft jollte fein 
GE auf ein anderes Gleis geſetzt werden. 

ömer trat hierbei zur Seite und wurde in dem⸗ 
elben Augenblick von dem von Danzig kommenden 
orortzug erfaßt und getötet. 

Braunsberg, 24. März. (Zur Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Braunsberg⸗Heilsberg. Konfiszierte Bet- 
tung.) Die Kandidatenfrage für die bevorſtehende 
Reichstagserſatzwahl beginnt eine die Auswahl er⸗ 


und gab eine ganze Menge wertvoller Gegenſtände, 
die in ihrem Beſitz geblieben oder dahin zurückge⸗ 
kommen waren, her: ſo die Harfe Joſephinens, 
ihre herrliche Büſte von Chinard, Möbel von der 
Königin Hortenſe, Albums, koſtbare Gemälde uſw. 
„Yeyettes“ Sonnenſchirme, Schuhe, Nachthauben 
und Sachets ſprechen mit ergreifend deutlicher 
Stimme aus der Vergangenheit zu unſeren Herzen, 
und gerührt blicken wir, in ihrem Schlafzimmer 
ſtehend, zu dem Porträt empor, das der Baron 
Gerard von der jungen Joſephine machte: ein herr⸗ 
liches Diamantendiadem ſchmückt die dunklen Haare 
und aus den Augen ſtrahlt das hellſte, ſeligſte 
Glück. And dort... zwei Schritte entfernt.. 
das Bett, das von einem Muſſelinhimmel verdeckt 
wird und in dem Joſephine die vom allzu vielen 
Weinen müde und trübe gewordenen Augen für 
immer ſchloß. Welch tief ergreifender Gegenjag! 
Ein Menſchenſchickſall!! .. 

Bei ihrem letzten Beſuch in Paris ſprach die 
Kaiſerin Eugenie den Wunſch aus, bald die Reſte 
ihres Sohnes in den Park von Malmaiſon über⸗ 
führt zu ſehen, und erwarb zu dieſem Zweck das 
nötige Gelände. Es gibt nur wenige, die das be⸗ 
ſcheidene, zum Andenken an den ſo tragiſch ums 
Leben gekommenen „Petit Prince“ errichtete Mau⸗ 
ſoleum in der Avenue de la Bourdonnaie kennen, 
und man hat entſchieden das Gefühl, daß das 
kaiſerliche Kind, das, wenn auch nicht König von 
Rom, wie der „Aiglon“ in Schönbrunn, ſo doch 
einen Augenblick die Hoffnung von Paris war, in 
der Nähe von Joſephinens Roſen ruhiger ſeinen 
letzten Schlaf ſchlafen kann als inmitten des brau⸗ 
jenden, lebenstollen Paris ... Joſephinens großes 
Roſenheer in ſeinen herrlichen, glorreichen, roten, 
gelben und weißen Farben wird ſich ſicherlich lieb⸗ 
koſend um den Tempel reihen, unter deſſen kaltem 
Stein ſo viele Hoffnungen begraben liegen und 
der die Erinnerung an ein ſo unbarmherziges, 
grauſames Geſchick heraufbeſchwört . 

Die Sonne ſteht ſchon etwas tief, und wir ver⸗ 
laſſen das ſtille, einſame Schloß Malmaiſon, um 
unſeren Ausflug nach dem kleinen, ganz nah ge⸗ 
legenen Kirchhof von Rueil auszudehnen, wo Jo⸗ 
ſephine und ihre Tochter Hortenſe begraben liegen. 
Der Grabſtein der Gattin Napoleons, der ſich in 


der kleinen, zerbröckelnden Kirche von Rueil be⸗ 
findet, trägt die einfache Aufſchrift „A Joſephine, 
Eugene et Hortenſe. 1825.“ Man empfindet ein 
Gefühl unbeſchreiblicher Melancholie, wenn man 
nach Durchſchreiten eines engen, finſteren Ganges 
das letzte Bett derjenigen entdeckt, die „mehr als 
Kaiſerin“ war. Arme Joſephine! Ein morſcher, 
altersſchwacher Engel kniet auf der Gruft der 
Frau, die im Leben, wie ſelten eine, geliebt wurde. 
Sie war das Glück, der gute Stern des großen 
Napoleon. Aus der Heirat mit ihr entſtanden alle 
Triumphe, mit der Scheidung begannen die Nieder⸗ 
lagen, die Verluſte. Wenigſtens erzählen das die 
franzöſiſchen Großmütter tränenden Auges den auf⸗ 
merkſam lauſchenden Enkelinnen. Die Geſchichte 
hat allerdings den Heiligenſchein, den die Anekdote 
feſt um das dunkle Haupt der Kreolin legte, etwas 
gelockert, aber es iſt ſo hübſch, an Legenden zu 
glauben... Im Invalidendom iſt ein rieſen⸗ 
haftes, magiſch anmutendes, kaltes Grabdenkmal, 
wo Bonaparte ganz allein von Glück und Unglück 
ausruht. Kein Menſch ſtört ihn dort. Und wenn 
Joſephinens Freunde auch nicht kühn genug find, 
ein Plätzchen neben ihrem Gemahl zu erbitten, ſo 
fordern ſie doch die Überführung ihrer Gebeine nach 
dem Ort, wo ſie gelebt und gelitten hat: 
„La douce maison (l 
de la Malmaison“ ,.. 

wie Robert de Montesquiou fang. Und warum 
nicht? Warum folte man nicht Joſephinens Reſte, 
ohne Pomp, einfach und ſtill, nach dem Park über⸗ 
führen, der ihre Angſt, ihr Glück und ihren Schmerz 
kannte?! Keine theatraliſche Rückkehr der Aſchel 
Eine heimliche Ausgrabung und ſanfte Bettung 
unter den Roſen von Malmaiſon. „Joſephine be⸗ 
deutet Geſchichte, Roman, Idylle, Elegie und ein 
klein wenig Operette,“ ſchrieb ein bekannter franzö⸗ 
ſiſcher Journaliſt, der für den Plan, die Mutter 
Eugenes und Hortenſes in ihr altes, vielgeliebtes 
Heim zurückzubringen, mit Feuereifer eintritt. „Ich 
verlange für ſie ein Stückchen Erde, von der Erde, 
die ihr gehört ...“ 

Aber es ift ſpät geworden. Die Frühlingssonne 
iſt verchwunden und ein kalter Schauer überläuft 


uns. Wir wollen nach Hauſe fahren. 
s Madeleine. 
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leichternde Klärung zu nehmen. Der unter den] Töchtern und an einem fremden Mädchen ſittlich letzten Jahre eine ſol he von 1100 Mark. Im Weiten | dann zum Wagen hinaus und machte mit cer ert 


vorgeſchlagenen Kandidaten befindliche Majorats⸗ ||hmer vergangen hatte, wurde zu drei Jahren] des Reiches werde die Verkehrspropaganda von abwehrende Bewegungen, die den Sun wegen 
Herr von Kalkſtein⸗Schultitten iſt von der Kandi⸗ Zu thaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. | den ſtädtiſchen Verwaltungen in vielen Fällen Ingo zum Schweigen veranlajjen lees Geftzeitel 
datur zugunſten des Gouverneurs a. D. Freiherrn — In der Zwangsverſteigerung erworben hat der 11 5 ausgeübt; jo beſtehe in Köln ein ſtädtiſches fortgeſetzten Diebſtahls angeklagte. . itel eins 
von Rechenberg zurückgetreten. — Die hier erſchei⸗ Bahnſchaffner Koſſadt aus Korſchen in Oſtpr. für Zerkehrsamt für dieſen Zweck. Etwas ähnliches ſei jede Schuld. Er habe nur die Milchzet 2 von 5 
fe ß ad dia beea Eea a a AN 
$ ner g ke ` . CG e ung einer udenten⸗ un ülerherberge in bis iter beſitze er überhaupt nicht, itet 
Inſterburg, 24. März. (Mit einer brennenden Poſen, 23. März. (Uraufführung. Im Wahn: Thorn wurde beſchloſſen, mit der Leitung der Orts⸗ eine Kaffeekanne von etwa einem halben Eu 
Zigarre im Kuhftall.) Dem Gutsbefiger D. in|jinn.y Am hieſigen Stadttheater fand am Sonn: gruppe des Jungdeutſchlandbundes in Thorn in Inhalt. Auch der Schaffner Z., der mit 118 eine 
Kermuſchienen fiel, als er morgens die Ställe abend die nsch ührung des Schauſpiels een weil | Verbindung zu treten, um vielleicht gemeinſam geklagten ſters zuſammenfuhr, will eng Per⸗ 
e , d a 
vor. A Feuer hatte Déi zum Glück wegen Man⸗ rem Erfolge. Die Kritik gibt zu, daß in ihm echt dur Mittelung re ung e beſonders in der e bezweifelt, dab de 
Is an Luftzufuhr nicht ausdehnen können. Als dramatiſche Anſätze vorhanden find, vermißt aber p i AR tausſtell ür ? S i 3 überhaupt eint 
g a lee ; | ie auf die Weltausſtellung für Buchgewerbe und Zeuge K. von feinem Wagen aus & 
as Feuer gelöſcht war, wurde der Kuhmelker mit die Konzentration der an ſich fruchtbaren Gedanken] Graphik in Leipzig in dieſem Jahre bezüglichen derartige. Beobachtung habe machen können. Ch 
ſchweren Brandwunden aufgefunden. Er ſtarb im des Autors. — Sonntag früh hat ſich eine Schloſſer⸗ einen großen Raum einnahmen. In der vom Bunde] wurde daher eine gerichtliche Lokalbeſt alſäch⸗ 
Krankenhauſe. Se E durch eine E frau 4 ae Pulsadern e 1 0 Hand deutſcher Verkehrsvereine auf der Ausſtellung ein⸗ gung beſchloſſen. Dieje erwies, daß Chauſsee aus 
E SE es Ma ers Ain dee bein en. | ges Ke 1 e, ſich auf) ie Gurgel durch⸗ zurichtenden Sonderausſtellung „Deutſchland im lich an der e Stelle von der Cha Aller⸗ 
Königsber Ade Ben dee Freundinnen SC 17 e des Chem 1 bbc de hindern konne Die 2 CL zi SIOR ul Se 5 ER EE \ 155 er Zug bei 
A 9111 ` i für D H B SC GE ch dem Stadt. Beiträgen vertreten ſein. Von einer materiellen] dings fiel es der Kommiſſion auf, daß it vorbei⸗ 
e ß Bropa | bier Seidiigung mit eier, Gdmelligt eit yag 
junge Damen eihten, I Pem einig ) / , 
Zimmer an junge erwerbstätige oder jih für einen Sparverein), der neun Jahre beiteht, veröffentlicht find amtliche Auskunftsſtellen der deutſchen Staats⸗ den Angeklagten herauszutelßen. Es wu de der 
Beruf vorbereitende Mädchen vermietet, während fag gender drug für 1913. Danach ift der Um: bahnen eingerichtet, für welche fremdſprachliches auch den Bekundungen des Zeugen 
ban ente Pine duch die Bungee Hohne Ce A AE E ee Auskunftsmaterial aus Deutſchland erwünſcht iſt. zweiten Hauptverhandlung kein St 
en jollen. e n z e rk i $ 3 n : e 
e Sammlung ugunjien bes neu pa erti, | $2922 , , 
EE , ß 
Mark und eins der Großherzogin von Selen von polniſchen Rabatti arverein „Hennes“ i ri die elektriſche Straßenbahn, nachdem der Paſſagier⸗ zwiſchen den Strecken Scharnau. Un Scharnan 
400 E el ES afre beträchtlich 1 A Der Ne 51 dort im SCT 1 5 SE bie ahl] Leibitſch, E der ER 12 Gg fuhr. 
mt 3 z P a G ; A Zut von faſt 8000 aufweiſe. Im Intereſſe der von] nur etwa jeden fünften oder ſechſten icht in 
Tilſit, 23. März. (Das erſte Bad im Freien) Sparbücher ade ma durch Prämtierung der | Bofen—Hohenfalza mit dem Zuge um 11.06 Uhr] Er konnte aljo als der alleinige Täter Weg 
unternahmen am Sonnabend Se Mitglieder i ebend jet au en Umſatz feiner Mitglieder be⸗ abends auf dem Fauptbahnhofe eintreffenden Frage kommen. Die Anklage auf EEN 
Ee der , ß Eat 
und Waſſertemperatur ließen ſich die kühnen Sport: dem Gute Gr. Satspe wurde der Tiſchler Hermann Trajektdampfer bis 11.30 Uhr 1 und ſeine konnte daher nicht aufrechterhalten beobachteten 
ler von ihrem Vorhaben nicht abbringen. Das Götzke aus noch nicht feſtſtehender Veranlaſſung ğa 111 E E el SE 1 of bn 1 di ſen Amſtänden hatte E 
Bad wirkte ſehr erfriſchend. Im vorigen Jahre cite von der Kreisſäge erfaßt und völlig zer⸗ Klektriſche Straßenbahn die mit dem Zuge um 11.38 Fall beſchränkt. Unter dieſen s schuldig 


e 
begann dieſelbe Mannſchaft genau an demſelben ſchnitten. Seine Verletzungen waren fo ſchwer, da Uhr abends auf dem Stadtba nhofe noch vom der Angeklagte nur des Mundrau Ver⸗ 
Tage dem 15 8 5 T huldigen. ) er alsbald ſtarb. Der Vefunglücte GN ae Hauptbahnhofe mitkommenden ST A abwar⸗ gemacht, wobei bereits in drei Mana gef elter 

Schulitz, 23. März. (In der heutigen Stadtver⸗ Witwe mit vier kleinen Kindern. ten, der letzte Wagen aljo erft gegen 11.45 Uhr jährung eintritt. Da ein rechtzeitig P vorlag, 
ordnetenſizung) wurde der zum Beigeordneten auf die die Halteſtelle verlaſſen. Antrag wegen Mundraubes jedoch „ Staotstalle 
die Amtszeit von 6 Jahren gewählte und vom eee eee RER . (T orner Schöffengericht.) In der lo mußte das Verfahren Gei epa die Anklage 
Regierungspräſidenten in SE betätigte | oè Ze, geſtrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt den eingeſtellt werden. Ein Gutes ha Juli 1953 
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Vorſitz führte, hatten fih die Bäckergeſellen L. und aber doch gezeitigt, denn ſeit dem 1. > 
SE E. aus Thorn wegen gemeinſchaft⸗ haben die Milchdiebſtähle aufgehört. le zung 
licher Ae Fanden zu verantworten. Hemeinſchaftlicher n m aus Thorn 
Da der erſtere nicht aufzufinden ift, fo konnte nur hatten fih der Bäckergeſelle Julius Gollub, zu ver⸗ 
egen E. an werden. Die Angeklagten | und der Konditor Willi F., jetzt in beide ſtellungs⸗ 
atten am 1. Weihnachtsfeiertage einen Streit mp) antworten. Im Dezember waren bam 16. ha 

dem e G., der ihnen auf dem Tanz⸗ los und wohnten in der Herberge. dem Nachhan e 
boden ein Mädchen abſpenſtig gemacht hatte. Als ſie eine Bierreiſe gemacht. Auf de Aus 
am 2. Weihnachtsfeiertage G. in die Innungs⸗ wege trafen je auf den Aer ni ptsagnendet 
herberge kam, fielen die beiden Angeklagten über| purer Raufluſt d fie über der l K. 


Kaufmann Eduard Rentz durch ürgermeiſter 
Roesler eingeführt. Auf die Einnahmen aus der 

SCH wurde verzichtet und beſchloſſen, das 

agdpachtgeld an die Intereſſenten zu verteilen. 

egen die endgiltige Anſtellung des Bureau⸗ und 
Kaſſenaſſiſtenten Otto Werk wurden keine Bedenken 
erhoben, auch hatte das Kollegium gegen die An⸗ 
nahme der Schlachthofkaſſiererin Laura Wolski 
nichts einzuwenden. Die Jagd im Stadtwalde ſoll 
unter den bisherigen Bedingungen auf weitere 
6 Jahre freihändig verpachtet werden. 

T Argenau, 24. März. (Wegeverbeſſerung.) In 
der näheren Umgebung von Argenau ſollen fol⸗ 
ende Wege befeſtigt werden: Ronek—Zelechlin— 
Liſchkowo, 3860 eter, 100 000 Mark abe 
Roneck—Plonkhöfen, 725 Meter, 19 200 Mk. Koſten; 
Eigenheim Shöngrund— Deutſchwalde, 3138 Mtr., 
84 000 Mark Koſten; Kawentſchi—Reichsmark—Gr. 
Morin, 3300 Meter, 86000 Mark Koſten. Das 
Wegebauprojekt Argenau—Eichtal—Oberwalde 
BismarckstreuWodek (9120 Meter und 247 000 
Mark Koſten) iſt wegen der geringen Frequenz des 
Weges aufgegeben worden. Es ſoll nur das von 
Argenau bis Eichtal vorhandene Pflaſter bis Ober⸗ 
walde weitergeführt werden in einer Länge von 


Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


ihn her und ſchlugen ihn mit Fäusten blutig. Der her, wobei fih F. eines Stockes b 
anweſende E. wurde zu 20 Mark, ev. 4 Tagen Ge⸗ um Hilfe rief, konnten die Zanlba e le 
fängnis, verurteilt. — Hausfriedensbruch, een werden. Auf der Pane Deier 
Beleidigung und Angriff mit einer gefähr⸗ M. einen feat Namen bei. Da dmildernde 1 
lichen Waffe war dem hieſigen Maurer T. zur Qajt| noch unbeſtraft find, wurden ihnen Ms eventue 
gelegt. Er befand ſich am 4. Januar abends ſpäl] ſtände zugebilligt. F wurde zu 30 erverletzung 
bei dem Gaſtwirt d. Als defen Schwägerin mit 6 Tagen Gefängnis, M. wegen EK 
zwei Kanonieren wegen der Zeche in Streit ge: 20 Mark, ev. 4 Tagen Gefängnis. . ev. 2 Tage 
raten war, nahm er für die Soldaten Partei und eines falſchen Namens zu 10 Mark, 
behauptete, es werde doppelte Bezahlung verlangt, Haft, verurteilt. 
was allerdings ein Irrtum war. Als der Gaſtwirt SE EE (Glüc⸗ im 
dazu kam, entſtand zwiſchen beiden Männern ein § Aus Ruſſiſch⸗Polen, 24. März. ten.) Einer 
Ringen, wobei die Dogge des a fell dez den Ange⸗ Unglück. Die Warſchauer Demonſtrante ach Petri⸗ 
klagten übel en 2 181 oll der Aufforde⸗ Kabarettbeſitzerin, die von Warſchau gon 180 
1 0 Zb rung des Gaſtwirts, das Lokal zu verlaſſen, nicht kau reiſte, wurden Brillanten im erte n nun G 
1600 Meter. Der Weg Eigenheim—Lipie (2080 Folge geleiſtet haben. Schließlich behauptet der Rubeln geſtohlen. Dieſer Tage erſchtlichen abg 
Meter und 55000 Mark Koſten) jol ausgebaut essere esse ssen ese Gaſtwirt noch, der Angeklagte habe einen Stuhl] Mann, der von einem Petrikauer De Den 
werben, wenn der Forſtfiskus die königliche An⸗ eee. ergriffen und auf ihn eindringen wollen. Die Be- ſandt war und brachte die Brillanten, d erfreute 
ſiedlungskommiſſion und die Gemeinde Eigenheim a weisaufnahme geſtaltet fih für den Angeklagten] Beichte abgegeben worden waren. 1000 Rube 
angemeſſene Beihilfen bemilligen. e Lokalnachrichten. günftig, ſodaß er wegen des Hausfriedensbruchs Eigentümerin ſtellte dem Geistlichen denten, die 
Hohenſalza, 23. März. (Auf der Straße plötz⸗ Ertunerl Mär i 1 und des Angriffs freigeſprochen wird. Wegen der zur Verfügung. — Die Warſchauer Si t demon 
ff... ß. ua 
! , dem tejige Armen⸗ on ot 5 T Albert e sidi t tierten, haben eine ſtrenge Strafe a 
JJ%%%%%%%/ Didier Ee 
E Kordon, 23. März. (In der letzten Stadtver⸗ 1904 F E ©. Baumes, bekannter Hiſtorien⸗ Schwägerin beleidigt wurde. — Der Stellmacher 4 Monaten bis zu 2 Jahren 8 Monaten 8 
ee de ſchlug der ſtellvertretende maler. 1902 f Cecil Rhodes, hervorragender Eng- Adam G. aus Thorn war des Diebſtahls be eg 
Tedenberg vor, zwecks Auf⸗ länder. 1881 Erhebung Rumäniens zum König, zichtigt. Er hatte im Februar bei dem Stellmacher 
nahme eines Darlehns zur Erbauung eines elektri⸗ reiche. 1871 Wahl der Pariſer Kommune. 1854 Banane in Thorniſch Papau gearbeitet Eines Thorner Stadttheater. Wilde. 
ſchen Leitungsnetzes das Angebot der Preußiſchen Ermordung Herzogs Karl III. von Parma. 1827| Tages verſchwand er und hieß Gët Paar Leder: Salome.“ Drama in 1 Akt von Oskak Lieder 
Pfandbriefbank in Berlin“ als das günftigite an- I Ludwig van Beethoven, der größte deutſche hoſen, ein Paar Fllgpantoffeln ein Paar Hoſen⸗ Vorher: „Frauenliebe und Leben.“ 9 t Schu⸗ 
zunehmen. Dieſe Kain der Stadt 50000 Mart Tondichter. 1814 Gefecht bei La Ferts⸗Gaucher. — Kater und enen Zollſtock mitgehen Bereit an den GO in der Vertonung von pober 
zum Kurſe von 96 Prozent mit 4 Prozent Zinſen Sieg Napoleons über die Ruſſen unter Wingin- nächſten Tage nahm ihm in ſeiner Wohnun ein mann, mit lebenden Bildern rn 
und 3 Prozent Amortiſation. Das Angebot wird | gerode bei St. Dizier. 1793 Einnahme von Namurs Polizeiſergeant die Sachen wieder ab. Das Arteil Geſtern wurde, als Benefizvorſtellung für 3 ger 
einſtimmig akzeptiert. Es werden alsdann die durch die Oſterreicher. 1744 Kriegserklärung grant- | une auf 3 Tage Gefängnis. — Glei falls wegen Sommer, das einaktige Sch Zeg „Sal me Ba 
dur een ee Smede SE r dem, zur Füllung des Abends, 
und die Gebührenordnun für die Abgabe von ö d Fri . aus Thorn. Die Firma Houtermans u. kurz zu bezeichnen, E z 
elektriſchem Strom, ſowie für mietweiſe Aberlaſſung Thorn, 25. März 1914. Walter gab ihren Tiſchlereij⸗Betrieb auf und von „Frauenliebe und Leben“ seront eh, enüber⸗ 
Elektrizität elt ſeit des: Magiftrat — (Thorner Verkehrsausſchuß.) Der entließ ſämtliche Handwerker. Als der Angeklagte perverſe Wolluſt, in intereſſanter d 
SE 99 770 Ze Ma eet und Ge GE Ausſchuß hielt geſtern eine Sitzung ab, an der teil⸗ nun feine Sachen dan dae e ließ er ſeine alte ſtellung, verkoppelt mit der reinen Lie oder wi 
miſſion am 4. März gefaßt und vorgelegte Ent⸗ ee dem ie pe e eren a da dE 2 125 eine Wl mit, diej faſſer der Salome“, Oskar 77 „ ge oren 
wurf wird einſtimmig angenommen. Bei der 75 dom romaani aus ne ie N H er der ai SC . als fein Eigentum wieder⸗ eigentlich heißt, Sebaſtian Melm oft, den icht 
Etatsberatung für 1914 war beſchloſſen worden, Kaufmann Abel Kaufmann Paul Meyer, Buch- erkannte. Der Angeklagte wird zu der Mindeſt⸗ in Dublin — hat den bibliſchen S matið 
händler Golembiewski und vom Bürgerverein die] ſtraße von 1 Tag Gefängnis verurteilt. — Die An- SC me des Täufers, den er In elt un 


eee, 


af 
Ze af 
LETITI LTTE ER RRE ERR RR RR RN 


ie bisher auch den fingierten Einkommenſteuer⸗ Z g A A 8 8 i 
ſat EN Mark 1 een een en Herren Buchdruckereibeſitzer Hoppe und Kaufmann] gelegenheit, betreffend die Milchdiebſtähle Stimmreiß 
anzuziehen. Es wurde jetzt beſchloſſen, auf die Kube. Die Frage der Übernahme der Verkehrs auf der Scharnauer Kleinbahn, wurde Schönheit getaucht“, d. h. mit alls eſtattet 
Heranziehung dieſes Satzes, welcher Pisten mit | arbeit durch den Magiſtrat wurde zunächſt erörtert in der geſtrigen Sitzung zu Ende geführt. In den eines orientaliſchen Märchens a e i ; 
einem Einkommen bis 400 Mark trifft, zu verzich⸗ und betont, vap durch die Verzögerung der Ent- Monaten Mai und Juni 1913 wurde häufig von damit trotz der inneren Schwachheit t — wenig 
ten. Stellvertretender Bürgermeiſter Dr. Rieden- ſcheidung hierüber die Verkehrsarbeit zumteil in der Milch, die die Niederungsbefiger mit dem einen gewiſſen blendenden Erfolg erst ſchters not 
berg teilte mit, daß er den 1. Poliziſten entlafjen | ein unerwünſchtes Ruheſtadium eingetreten fei. Daer nach den Thorner Molkereien aufgaben, jtens Bag die wahre Abſicht des ings d 
habe und fragte an, ob es nicht ratſam fei, bei der Der Neudruck des bisherigen kleinen Führers, der gelto len. Die für die Zentralmolkerei beftimmte| verhüllt war, deren Hervortreten ußte . S 
Neubeſetzung der Stelle das Einkommen derſelben in allen Exemplaren verausgabt ſei, ſei zwecklos, ilch kam in den ſogenannten Kurswagen und ſchroffſte Ablehnung zur Folge haben me Text, de 
zu erhöhen, um eine tüchtige Kraft zu bekommen. Ba nicht über den Vorſchlag aus Thorner Ge- sing bis zum Bahnhof Thorn⸗Mocker, während die Wilde folgt nicht dem klaren bibliſ alome 8 
Es wurde beſchloſſen, das Gehalt des 1. Boliziiten | ſchäftskreiſen, einen mehrſprachigen Führer heraus⸗ Milch für die Molkerei Goertz im Packwagen unter: die, daß Herodias ihre Tochter du en T 
um jährlich 150 Mark zu erhöhen. Auf Anregung zugeben und zu verbreiten, eine Entſcheidung her⸗ gebracht und ſchon auf dem Bahnhof Schulſtraße H tet, von Herodes, der von dem wolli 
eines Stadtverordneten follen die Stadtverord⸗ beigeführt jei. Am nächſten Donnerstag werden ausgeladen wurde. Der Verdacht des Diebstahls] der ſchönen Stieftochter el was gilde men 
netenverſammlungen mit Tagesordnung durch Aus⸗ die Zeichner von Beiträgen für Verkehrszwecke zu: mußte auf Mitglieder des Fahrperſonals fallen, des verhaßten Täufers zu fordern. ung, Í en 
hang in den Anſchlagkäſten zur Kenntnis der Bür- ſammenkommen und hierzu 1 nehmen. Man was auch eine Beobachtung des Beſitzers Kar⸗ nicht Rachſucht zum Motiv der Fordern Zenit, 
gerſchaft gebracht werden. Ferner wird der Ma⸗ iſt der Überzeugung, Ke die Verkehrspropaganda czewski aus Gurske beſtätigte. Dieſer hatte eines | perverfe, unnatürliche Neigungen, DÉI, auf eine 
giſtrat erſucht, dafür zu jorgen, daß der zwiſchen für Thorn nur dann ge toert ſei, wenn fie ihren] Morgens feine Milch auf dem Bahnhof Schmolln] durch den Umſtand, daß das blutige Hau e predet 
dem evangeliihen Pfarrgrundſtück und der Apo⸗ Nückhalt an der Stadt a e und dieje außer Her⸗ aufgeliefert und befand fih auf dem Rückwege, als Platte der Salome, in Einlöſung des Ze Er 
theke liegende Weg, der Rit längeren Jahren dem gabe eines geeigneten Lokals auch eine beſoldete ihn etwa 400 Meter von der Halteſtelle der Zug, überreicht werden mußte. Hätte die 11 e 
öffentlichen Verkehr entzogen und teilweiſe be⸗ Arbeitskraft jtelle Der Jahresbericht der Dan⸗ der hier dicht neben der Chauſſee fährt, überholte. zählung Grund zu einer ſolchen Anna en m 
pflanzt ift, nicht etwa durch Eintritt einer Ber- ziger Verkehrszentrale beweiſt das große Fnterejje,| Da der Packwagen offenſtand, fo konnte K. das 10 könnte man es noch verſtändlich finden drängte, 
jährung für die Stadt verloren geht, da er bei das die Stadt Danzig dieſem Unternehmen zu- Innere vollſtändig überblicken. Er 105 ganz deut⸗ Dichter, wozu ihn feine Natur ohn Forder g 
tünftigen Entwäſſerungsanlagen ujm. für die Stadt wende. Wohl find alle Kreiſe der Danziger Be⸗ lich, daß der Hilfsſchaffner Paul W. die Milch⸗ die Luft anwandelte, die überrajóen aegen meld) 
wohl ſehr notwendig jei. völkerung zur Anterſtützung der Zentrale heran⸗ kannen abgeſchraubt hatte und mit einer Schöpf⸗ der Salome in ihren Wurzeln 15 n komme 

Se 24. März. (Verurteilter Sittlichkeits⸗ gezogen, doch auch die Stadt Danzig leiſtet einmal] fele Milch in eine eigene Kanne von etwa 5 dis Mißgeſtalt dabei auch zum Vorſchel Vor ange 
verbrecher. Beſitzwechſel.) Der Maurer Sekulski einen jährlichen Zuſchuß von 2000 Mark, außerdem 6 Liter Inhalt ſchöpfte. Als der Beſitzer mit feiner | mochte; die Wirklichkeit des hiſtoriſchen des Stoffe 


in Tremeſſen, der fi) an feinen drei ſchulpflichtigen! in beſonderen Fällen noch größere Beihilfen, ſo im] Peitſche drohte, wurde W. ſehr verlegen, bog ſich! hätte ihn, eine künſtleriſche Behandlung er 
; Chorn⸗moder, 


Bee i 
Reſtaurant mit Wohn cher 
von ſofort zu v erp ritzenden 
Meldungen an ben w er⸗ 
Kaufmann Adolf Kra 
beten. 


r. Oetker's „Backin“ 


(eſezlich geſchützt! ) 
Wer es kennt, gebraucht es immer, 


Etwas beſſeres gibt es nimmer! 
Ueberall zu haben! | 1 Päckchen 10 pfa. 3 Stück 25 Dia 


tall vil 


15 "t uv? f 
für 1—2 Perde von Pier 26 
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to, 
d DEN, 5 gereötfertigt. 


ber 
daneben, ſtatt ie, 
in 


enigftens wäre zu 


em „Bier ii ? 
Gite Rolfe ten Herodes“ bietet es eine höchſt 


e, die d 


ES S erod Di x 
Bublitum perapi iit 


End be ind die gejamte 
í bezeichnet werden. 


Dee Schönau den 


iger ein ntvollem Spiel 
e Sate leier der 


Fräulein Dobrowski 


Ne dünſtleriſche 


Gu „ebenſ 
Und en B 


paare 
es 


d Komödie. 
t 

en Ze großem Andra 
Bien Tei oe Ze? 
Berl? die deſchuldigt 


2 m 
wg ie bekann 15 


Aber die Salome 
re des Judentums, nicht die Sa⸗ 


F > ungemildert 7 3 55 
all geſund ert auf die Bühne gebracht, 
J en enih S zur BEE 5 


der er ſich vom 
verabſchiedete, "9 
E ein gutes 
Aufführung darf als glän- 
In prächtiger Deklamation 


in A 1 
temperamentler Größe hin. In Erſcheinung 


t — führte fie in 
N Rollen der „Hero⸗ 
des „ſyriſchen t⸗ 
Ih engel) und des, Pagen VE 
einten zen in beſten Händen und die 
eiten unſeres Si ollen zumteil mit den eriten 
t 1 8 belebt, So konnte 
{ i * £ į ehlen, zu dem au 
Pë me a Stid durch ber 
er Aus er das ihrige beitrug. 
Jet, ufführung der Salome Wan St der 
lederzyklus „Frauenliebe 
Wenk, am Klavier be⸗ 
Theaterkapellmeiſter Runge, 
venjo wie die von Herrn 
SE de und eindrucks⸗ 
d Fräulei x | er, mit Herrn Hentſchel 
RE Sie 8 Friebel als Darfzellerinnen Ge 
Das Haus war ſtark beſetzt. 8 


= E 
die Aummelsburger Deteitiv: 


Sae 15 
es 


gegen den Pri⸗ 
e ee 
es ; n, anlä t 
Sy a Tiemann SC erh 
tektivkomödie in Szene geſetzt 


beſchäftigt, mußte 
l erkrankte. 
Konzaftegejtalt 


nicht vereinbart. 
halten. 
Dieſe 


aufnahme erklärt 


eine Pracht⸗ SE 


Angedenken 


jungen Tiemann 


übt worden ſei. 
Grund vor, 


„Salome“ 


1185 nicht zu 


Türklinke 


telephoniert 


P., 24. März. 
Publikums ver⸗ 


1 Er macht auch 
Eindruck. Bei ſeiner Vernehmung gibt er an, daß 
er von dem Kaufmann Wolf, einem Schwager 

jungen Tiemann, den Auftrag erhalten N 
mittlungen anzujtellen, 


als Sachverſtändiger vereidigt wird, da 
lin viel Detektivs gebe, die ein dunkles Vorleben 
Ein Honorar von 2800 Mark ſei nicht zu 
och. — Zeuge Kriminalkommiſſar Kremſer hat 
die erſten Ermittlungen geleitet und glaubt bei dem 


3 er Hätte 
von Seiſtesgeſtörtheit 
Die Familie hat für die 
5000 Mark ausgeben wollen. 
habe Schwarz erzählt, daß er mit dem Berliner Po⸗ 
lizeipräſidenten in Verbindung ſtehe und oft zu Er- 
mittlungen herangezogen werde, Er habe jetzt eine 
große Sache vor, auf Grund deren er vom Prält- 
dium als Kriminalkommiſſar angeſtellt zu werden 
Vol Die Zeugin Eliſabeth Heinrich wird vom 
orſitzer eindringlich ermahnt, die Wahrheit zu ſa⸗ 
en. Sie ſchildert, wie fie ſich mit Schwarz ver- 
obt habe. Um den vermeintlich reichen Bräutigam 
verlieren, 
Schwarz das Märchen von der Erwürgu 
jungen Tiemann erfunden. In Wirklichkeit habe de 
junge Tiemann ſie weggeſchickt, um eine Nachnahme 
einzulöſen, und als ſie wiederkam, hing er an der 
Bori.: Haben Sie den Widerruf nicht 
erſt erlaſſen, nach dem Ihnen jemand in die Zelle 
ineingerufen hatte: Schwarz iſt Detektiv und nicht 
öbelhändler? Zeugin: 
das ſtimmt nicht. 
Tode des jungen Tiemann noch an einen Mitſchüler 
aben: Der junge Herr korsi 
Zeugin: Davon weiß ich E 
zurückkehrte, habe dieje den Offizier 
richtigt, der den Toten abſchnitt. 
Sie in Berlin einen Bräutigam? Zeugin: 
Ich war nur einmal mit ein paar Freundinnen und 
einigen Herren, die wir im Tiergarten getroffen 
hatten, in einem Cafe zuſammen. Vorſitzer: 
ſollen gekündigt haben, weil Sie nicht die Schlüſſel 
bekamen? Zeugin: Nein, ein Mäd⸗ 
zur Kündigung verleitet. 


aber vertagt werden, da Schwarz 
eute einen leidenden 


des 
Er⸗ 
Ein feſtes Honorar war 
Er hat insgeſamt 2800 Mark er⸗ 


e Der Angeklagte ſchildert ausführlich, wie 
er die Bekanntſchaft der Heinrich durch deren Vater 
machte und ſich ſchließlich mit ihr verlobte. 
einem nächtlichen Beiſammenſein im Hotel habe ſie 
ihm dann das Geſtändnis gemacht, daß ihr früherer 
Liebhaber Schulz den jungen Menſchen umgebracht 
habe. Der Angeklagte behauptet, daß er ſich nie⸗ 
mals Beamteneigenſchaft 

mer als Privatdetel 
Angeklagte Hinze behauptet, er habe nichts Straf⸗ 
bares begangen, ſondern lediglich an der Aufdeckung 
eines Mordes mitarbeiten wollen. 


Ber 


beigelegt, ſondern ſich im⸗ 
tiv vorgeſtellt habe. Auch der 


r ) In der Beweis⸗ 
ein Detektiv Jordan, der auch 
es in Ber⸗ 


Selbſtmord feſtgeſtellt zu haben. 


Deſſen als Zeugen vernommene Brüder glauben 
noch jetzt, daß an ihrem Bruder ein Verbrechen ver⸗ 


einem Selbmord lag kein 
denn in einem Moment 
ausgeführt werden müſſen. 
ufdeckung der Tat zirka 
Dem einen Bruder 


Zu 


habe ſie auf Drängen von 


des 


Davon weiß ich nichts, 
Vorſitzer: Sie jollen nach dem 


i lhon. 
Is e ollegin 
sburſchen benach⸗ 
Vorſitzer: Hatten 
Nein. 


Sie 


Die Ver⸗ 


Fernſprecher 345. 


Wiöbl. Zimmer 


Age DR, um die permea) EE 19 zur Wohnun⸗ 
e E el 
bte, 1 ung des jungen Men chen fen fer handlung dauert noch an. 
Elegenheit GE ändnis zu EH ie diie 
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d e 8 Arbeiten, 
h l SE 
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3 gerle tswagen, See 
Bëbuu, eriel 9 
he der farm gegen Barzahlung verſteige © 
ern Koſtüme 
Berigysr eiSchfresser 4 


aus äerer kr. A. in Thorn. 
“tiwillige te 


dreit 
ag den 27. Mär 
1 5 1914, 


Ben, vormitt 

Ze ich D ags 10 

Be on dier, SL Markiſieaße 7 auf 
ett 


ch mehreres 


e ietend verſteigern. 


Au Kiedrich 
N kiionasor, Gere Dr, 


* 

Dez 

E Smenabteilung 
Fon - Seid 


i 
ler, 
ter, Markt Es 
Kä eben der Apotheke, 
| Im meine neuen 
mg 
. j 


NW e 1 I Ma . 
Ki e m April GE 
dp ei ur de deren Töchter und 
"i H fer ; en Sanfmannsberuf in 
S ten tbereiten und 3 
N wollen dungen ihr Forttommen 


= onde 
big Mäßige Preiß aufmerkſam. 


Krause, 


dien, Wart 


18, „ 
Du Don Meld 


er, Culmer Chauſſee 28. 


Wäſche, 
Korſets 


in größter Auswahl und billigſten Preiſen. 


Wu. 


EE 


— 


umgrtir 


DAN dun 


in der Nähe vom Markt per 1. 4. geſucht. 

Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
K. G. 101 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Zimmer 


per 1. 4. 1914, eventl. mit Penſion, Mittel- 

punkt der Stadt, gewünſcht. 
Ausführliche Angebote erbeten an 

Franz Kreski, Bromberg. 


Wohnunnsangebote. a$ | 
Out miol Bordergim, lep. Dom L A 
billig. zu verm. Coppernikusſtr. 19, 2. 
Inmöbl. Part.⸗Volderzimmer 
vom 1. 4. zu vermieten Gerberſtr. 18. 
1 möbl. Zimmer 
iſt an beſſeres junges Mädchen von ſo⸗ 


fort zu vermieten 
Baderſtr. 22, Hof, 3 Tr. 


Wilhelmſtadt. 
Möbl. Offizierswohnung zu ver: 
mieten. Zu erfragen 
Brückenſtraße 23, 3. 
ob! o 
Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Benjion ift von ſofort zu 
vermieten Bäckerſtraße 47, part. 


Wohnung, 
4 Zimmer. Bad, Gas und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


J. Rucki, Lindenſtraße 3. 


mit voller Penſion (65 Mk.) vom 1. 4. zu 


vermieten Zu erfr. Baderſtr. 28, pt. 


Möbl. Offizierswohn. 
mit elektr. Licht preiswert zu ver- 
mieten. evtl. Stall Mellienstrasse 89. 


Möbliertes Zimmer Dio gentaffe g. 


Morgenkaffee z. 
vermieten Katharinenſir. 7. 2. 


Möbl. Simmer gegen 25 
"ein Kindermädchen ac 
Freundl. gut möbl. Balkonzimmer 


zu vermieten Culmerſtraße 26, 1. 


A möbl. zimmer von 1. 4. au 


vom 1. 4. zu 
vermieten Araberſtraße 10 2. 


Villa, 


Einzelwohnung, enthaltend 9 Zimmer, 
Stall und Garten und eine 


5—6⸗ Zimmerwohnung 


mit Ooſtgarten, von ſofort zu vermieten 
Miellienſtraße 103. 


Moderner 


Laden, 


Morker, Lindenſtraße, für iede Branche 
eventl. mit Einrichtung, ſofort zu ver⸗ 
mieten. 

Anfragen unter „Laden“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnung 


im zweiten Stockwerk, beſtehend aus 
3 Zimmern, Kabinett, Küche und ſonſtigem 
Zubehör, ſofort zu vermieten 


Breiteſtraße 6. 


Wier Markt 21 


ijt die 1. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern mit zubehör, 


per 1. April d. Is. zu vermieten. 


Paul Tarrey. 
Brombergerſtraße 60: 


85, Be und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Upri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


Farben. 


Maunigfaltiges. 


(Ein Rieſen-Wucher⸗ und Spieler⸗ 
begann 
Landgericht I Montag der große Wucher⸗ 
prozeß Holzapfel und Genoſſen. 
zeß ſcheint eine Ahnlichkeit mit dem Hanno⸗ 
veraner Spieler- und Wucherprozeß zu haben, 
der im Jahre 1893 ſtattfand. Zur Verhand⸗ 
lung ſind etwa 100 Offiziere als Zeugen ge⸗ 

Ein Teil von dieſen Zeugen iſt be⸗ 
in der Vorverhandlung kommiſſariſch 
Für den Prozeß ſind 


prozeß.) In Berlin 


laden. 
reits 
vernommen worden. 
vorläufig 14 Tage angeſetzt. 


lautet auf gewerbsmäßigen und gewohnheits⸗ 
Es wird den Angeklagten 
zur Laſt gelegt, daß ſie gewerbsmäßig Geld⸗ 
geſchäfte mit Offizieren und Kavalieren mach⸗ 


mäßigen Wucher. 


ralleutnants 


vor dem 


Dieſer Pro: 


Die. Anklage führt werden. 


ten und dabei Wucherzinſen erhoben haben. 


(Großes Schadenfeuer.) 
dem Gelände der Induſtriebahn Tegel bei 
Berlin brach Sonntag ein großes Schaden⸗ 
feuer aus, das den Maſchinen⸗ und Repa⸗ 
raturſchuppen zerſtörte und den Waſſerturm 


beſchädigte. 


mußte ſich darauf beſchränken, eine weitere 
Ausdehnung des Feuers zu verhindern. Zeit⸗ 
weiſe wurde auch die nahe Humboldtmühle 


gefährdet. 


Der Brand iſt wahrſcheinlich durch ein Keſſel⸗ 
feuer einer Lokomotive entſtanden. 
(Selbſtmord eines Profeſſors.) 
Montag Nachmittag ſetzte der 47jährige Prof. 
Bremiker aus Lankwitz bei Berlin ſeinem 
Leben durch einen Schuß in die Schläfe ein 


Ziel. 


aufgeben müſſen. Wiederholt 


natorien auf, um von ſeinem Leiden Heilung 


zu finden. 


ſeine Villa, um nach Berlin zu ziehen. Mon⸗ 
tag Nachmitlag verließ er ſeine Wohnung, 
Ihrieb an feine Gattin und eine Reihe von | è 
Verwandten Abſchiedsbriefe und brachte ſich 
auf der Toilette des Potsdamer Ringbahn⸗ 
hofes einen tötlichen Schuß bei. 
Raum gewaltſam aufgebrochen wurde, lebte 
Kurz nach feiner Ein⸗ 


der Profeſſor noch. 
lieferung in 
Tod ein. 


(Eine Generalstochter ver⸗ 
Aus Kemnitz (Bezirk 


ſchwunden.) 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inh.: Richard Seliner. 


Gerechte⸗ u. Gerſtenſtraße⸗Ecke. 
Linoleum. 


00 Helken- Anzüge, 


jede Garnitur ein Schlager, 


Lincrusta. 


Schon vor einigen Jahren hatle er in⸗ 
folge eines nervöſen Leidens ſeine Tätigkeit 
als Oberlehrer an einem Berliner Gymnaſium 


die Charité trat 


Auf 


Als der 


jedoch der 


Dresden) iſt die 20jährige Tochter des Gene⸗ 
z. D. Clauſſen plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. Die Nachforſchungen der Polizei 
waren bisher ohne jedes Ergebnis. 
(Polizeipräfekt Hennion gegen 
die Nackttänze.) 
in Paris hat die Direktoren der Muſik⸗ 
hallen und Tanzlokale zu fih kommen laſſen 
und ihnen die Eröffnung gemacht, daß die 
Polizei künftig mit größerer Strenge als bis⸗ 
her darauf achten werde, daß in ihren Lo⸗ 
kalen keine Nackttänze und dergleichen aufge⸗ 


Polizeipräfekt Hennion 


Sollte doch einer von ihnen 


dieſem Verbot zuwiderhandeln, ſo würde un⸗ 
verzüglich Strafantrag geſtellt werden. 


Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 25. März. 


Name F 2 8 2 83 Witterungs⸗ 

der Beob 8 2 82 Z Better 2 25g verlauf 

er Beupach 2 E elter 238 f der letzten 
&ungaflafion IS ZS Em S |24 Stunden 

E H —.— 

Borkum 742.8 S0 ES | 05] 4,4 nachts Nied. 

H at e in | Hamburg 744,01 SO Regen 06; 2, 4 ſuachts Nied. 
Die Babriffeuerwehr ent Borfig Swinemünde 746.8 OSO |bedeti 05 — zieml. heiter 
Neufabrwaſſer 750.0 OSS bedeckt 04 — meiſt bewöltt 

Memel 51,3 DSS Dunſt | 02| 2,4 nachts Nied. 
Hannover 745,5 S W Ibededi 05 2,4 Ried. i. Sch.“) 

5 = 5 Berlin 745.5 S edelt 05| 6,4 nachts Nied. 

Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.] Dresden 746,7 SSW woleig 07 0,4 nachts Nied. 
Breslau 747,4 S0 bedeckt | 06) .2,Alvorm. Nied. 
Bromberg 738,380 bedeti 04| — jmeijt bewölkt 

Danzig — — — — — — 
Me 745,4 S Regen 4 12,4 anhalt. Nied. 
Frankfurt, M Lage) — Dunſt 04 6,4nachm. Nied. 
Qar sruhe 145,8 ON Regen 64 6,4anhalt, Nied. 
München 747,8 SO halb bed.) 03] 6,4% nachts Nied. 
Paris — — — — — — 

GE 743, SSW ü heiter 04 — vorm. Nied. 
Kopenhagen 248.6 050 bedeckt | 03| — Wetterleucht. 
Stockholm 755,40 halb bed. oi 2, 4[zieml. heiter 
Haparanda 763,4 wolfent | —8] — nachm. Nied. 
Archangel 770,4169 mortenl 3 — vorm. SE 
Petersbur 762.600 wolkenl. — ] — vorm. heiter 
ſuchte er Sa. Warschau 78 S Ibedem | 03) SA bewölkt 
Wien 48.90 OSO bedeckt 04 15 vorw. heiter 
d i Rom 152,516 bedeit 12 „4 zieml. heiter 
Vor einigen Tagen verkaufte er SECH 149% — Kin | ei — eilt bemalt 
Lemberg 250.8 SSW bedeckt 07) 6,4 ſanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 56,10 wolkenl. 044 — Imeift bewölkt 
Belgra — — — — — (jiem. heiter 
Biarritz — — = — — vorm. Nied. 
Nizza — — — — — nachts Nied. 


» Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 26. März: 
unbeſtändig, wolkig, leichte Regenſälle. 


26. März: Sonnenaufgang 5.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.20 Uhr. 
Mondaufgang 5.41 Uhr, 
Monduntergang 6.18 Uhr. 


Fernſprecher 345 


Stuck. 


früher 18, 23, 28, 33 Mark, 


jetzt 13, 18, 


23, 28 Mark. 


Dieſe Ausnahme⸗Offerte iſt nur bis 1. Mai giltig. 


Passage -Kaufhaus, 


Georg Heymann, Culmerſtraße 8. 


Tüchtige, selbständige 


Schneiderin, 


die ganz ſicher und ſelbſtändig arbeitet, anprobiert und zuſchneidet 
und eine größere Arbeitsſtube leiten kann, bei hohem Gehalt und 


Familienanſchluß ſofort geſucht. 


H. Eberbeck-Fischer, 
- Bromberg, Vahnbofſtraße 15 a, 1. 


Hekſchafl. Wohnungen, 
in jwöner, ruhiger Lage, im Skadtpark, 
von 7 Zimmern nebſt Zub., Wl 
von fofort zu vermieten.” S 
Schloſſermeiſter Meinhard. 


Fiſcherſtr. 49. 
In meiner Villa Graudenzerſtr. 74 iſt 


die & ah 5 Zimmer, 

Hodyart.»- Wohnung, 3% "uns 

Zubehör mit Gas, Vorgarten, an der 

Elektriſchen gelegen, fortzugsh. zum 1. 4. 

zu vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
P. Drawert. 


Verſezungshalber Wilhelmſtraße 7 


3⸗ Zimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. dé $ 
Näheres daſelbſt Heim Portier. 


Zwei große Bimmer, 


Küche, auf Wunſch mit gr. Lager⸗ 
raum, als Wohnung oder zu Ge⸗ 
ſchäftszwecken geeignet, zu vermielen. 
Joh. v. Zeuner, 
Baderſtraße 28, Hof, 2 Treppen. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 

Badeſtube und reichl. Zubehör, 2. Etage 

2 Zimmer, auch als Bureauräume ge- 

eignet, per bald oder 1. 4. zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Hugo Eromin, 


Eliſabethſtraße 14. 


2- Zimmerwohnung X 


nebft Küche und Badezimmer per ES 
1. 4. für 4,50 Mk. per a. zu verm. 
Krüger, Thorn, Strobandſtr. 8. 


SE E Gabes SH 
w erkstätte, 
part., paſſend für jeden Handwerker, per 
ſofort zu vermieten 

Bäckerſtr. 11, Szezepanowski. 


Wohnung 


nebſt ſämtlichem Zubehör und Gas zu 
vermieten 


Brückenſtraße 8, pt. r. 


3: Zimmerwohnung, 


mit Loggia, Balkon, Zentralheizung und 


eleklr. Licht fof. zu verm. 


Daſelbſt ſind 


Pferdeställe zu haben 


E. Sodtke, Mellienſtraße 62, 
Schöne 


Zweizimmerwohnung 


Bromberger Vorſtadt, 1. Etage, mit Bad 
und Gas, verſetzungsh. fof. od. ſpäter zu 
verm. Näheres Schmiedebergſtr. 3, 1,1. 


ſind 


Gute 


dl 


auf meinem Grundſtück 


Schloßflraße 4 vom 1. April 
ab zu vermieten. 


gem DD 
Cep haufen il, 
Sellerie, 


10—15 Ko zu faufengefudt. 


. John, Gärtnerei, 
Allenſtein. 


Gasbadeofen 


kauft G. Heymann, Culmerſtr. 


Frnſtrode 


bei Swierzynko 


ca. 15000 Stück alte 


Biber schwänze 


gut erhalten, zum Verkauf. 
Umzugshalber großer neuer 
Spiegel 
mit Konſole zu verkaufen 
Mocker, Amtsſtr. 17, 1, r. 


Gürtnerei Ag. Przeperski 
Thorn⸗Mocker, Koſakenſtr. 10. 


D 


Dr. Drewitz. 


apen. 
lotterie, 


K ee 
Zu der am 7. und 8. April 1914 
ſtaltfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


H 
1 


abend $ 


Regale, Spindregale, L der 
Schreibpulte, grosse Kom mode 
billig zu WEE warte 


E. F 


Gart omg 


zu verkaufen bei 2 
Gptiter Seidle® 


Altſtädt. Markt 4 


Bettg eſte lle u. f. ab 


zu verkaufen We 


Summit 


beflehend aus otomobile. m 

kaſten, Strohelevator, DÉÉ 1700 Vo 
und Schrotmühle ift wegen fen feit: 
des Großbetriebes zu ver al 


Steil. 6 Sutsvernaliu $ 
Poſt und Bahn Gottersf 


Fuse ar 


verkauft 


u Stewlen, 


he Sreditanfte 


Il 
Filiale Thorn. 


Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Giftige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Art. 


1 i E 

Ä |8 Soje 
A 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnebmer, 
Thorn. Feruſprecher 1036. 


Zement⸗Beetplatten, 


um Rundele und Beete einzufaſſen, in 
verſchiedenen Sorten, Muſchel, Herzen, 
umie rohe, 1 Stück 10 Pf., bei 50 Stück 

a Pf. und bei 100 Stück 9 Pf., 1 fd. 
Meter 5] Platte, farbige, 1 Stück 5 Pf. 
teurer. A. Piotrowicz, Th.. Moder, 
Bergftr. 14, oder an Drt und Stelle 

Frau tau Wegner, Berg Bergſtr. 29. 29. 


A Deſuche und € und Schreiben 


jeder Art werden billig 
und ſachgemäß angefer⸗ 
tigt. Rat für Unbe- 


mittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherftraße 16, 1. 
Aufbewahren! — Ausſchneiden! H 


Kinderkleider 


verſchiedener Größen ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen Coppernikusſtraße 26, 5 


Zur Dem 


N orzügliche 
Waldineister- und Ananas- 
Bowle, 


per Flasche exkl. 1 Mk. 


Mosel- und Rhein - Weine, 
bouquetreich und saftig, 
per Flasche von 0,80 Mk. an, 


Rotweine, 
vorzügl., abgelagerte Qualität, 
per Flasche von 1.00 Mk. an. 


Frische 


Ananasfrüchte 
per Pfd. 0,90 Mk. 


J. b. fl 


Fernsprecher 50, Breitestr. 25. 
AN N e TI TI IT 


Achtung! 


Strümpfe werden ſchnell, billig u. ſauber 
angefertigt. Marie Hinz, Viojenomftr. 1. 


Pu fih Ae 114, 3, L 1. Set 


Stellengefudpe 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


| Yngelegenbeiten ber Bernügensherultung, 


ul 


Breslau 3, Freiburgen Trasse 42 


| Dr. J. Wolffs Vorbereitungs- Anstalt 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.- ‚Prim. u 
Abitur -Prüfung, sow. z. Eintr. rd. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. F Damenkursef e 
u. itur 


Pensionat ende BEER EE EE ER E 

Bisher best 710 runter 104 Abiturienten 

25 Salz NE 1710 EE Lon, dar 43. Abit., (dar. 26 Damen), 
ür u dar. a 60 fü 

O ii u. U 81, 16 f. die übrig lassen 1 42 2 Einjähr. 

En RS" Prospekt. "Een seh Kir, 11687, 


Gaſthof zu 


LA a 919. 


Ginen J Monale alten guit 
fajt neuen MS 


EEN 


Schuhputz „Bopi überall zu beziehen! 
Fabrik: Urban & temm, Charlottenburg 


Einsednundsceshenke 


in 


Gold, Sierra und Jalchenuhren $ 


„ Steffelbauer, Juwelier, 
jetzt Bade E 23, neben Löwenbräu. Große Auswahl! Billige Preife ! 
Unantaſtbare Reellität! Katalog gratis und franto. 


Major Geislers Vorbereitung Bromberg, 


2 für 41 Militär- u. Schulexamina. Zum Einjähr., Prima-, Fähnrich-, 
Abitur., f. alle Kl. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparnis. — 


% Halbi. Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. — 
Eig. Schul-u.Pensionsgeb. — Gute Verpileg. — Besond. Berücksichtigung 
schwacher Schüler. — Bis 1913 1 1 über 1600 Schüler ihre Prüfung. 
1 GE u. Lë JO 48 SA — 3 — E Kotne 


kauft größeren Poſten und er 
muſterte Angebote E 
E. willimezik, 
Sernipreder 


Gin gebr. ad 


billig zu d geſucht. K zahl 
Angebote mit Preis ui . Ai 


rad 1“ an die ler: 
erbeten. 


von hoher vollommenheit 
aus aufgeſchloſſenem Vollkorufeinmehl, 


RAER AA E AERAR AA A AA 


E 


523 2277 


| P ot 


NT 


4 0 E 
Vom 1. Oktober 191 ei 
Neubau Ebel noc und Ze 
ſtraße Ecke 12 
Räumuchkelten zu ein 
5 modern ausgebau 


| Läden. 


mit Zentr egung . 


r 1. und va yet je ena 


vo, A Sch Vo 
e 


mit en Neben 


Ion Stoff zur Jluſe! 


Zwecks Einführung unſeres NI gt Schnenzufihneide-Spflemns 
geben wir als Präſent bei Abnahme eines Syſtems einen entzückenden 
Stoff zur kompletten Bluſe. Nach dem Syſtem können Frauen und Mäd⸗ 
chen in 5 Minuten perfekt Bluſen, Matinees, Kinderſachen zuſchneiden er⸗ 
lernen. Preis kompl. Shyſtem 2,05 M., Bluſe nratis. Porto 35 Pf. 
Verſand durch E. Braune. Tangermünde. 


vielfach patentiert, eines der vollkommenſten 
Volks ⸗ Nahrungsmittel der Gegenwart, 
enthält wie kein anderes leicht verdaulich ſämtliche 
Nährſtoffe, Nährfalze, Stärke und Eiweißſtoffe des 
Getreidekorns. 
e EE 
blut⸗, muskel⸗, knochen⸗, gehirn⸗ und nervenbildend, ſehr 
bekömmlich, dauernd im Wohlgeſchmack, ärztlich empfohlen 
und dabei preiswert. 
Allein zu haben in der 


Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. H., 
und deren Deriaufsitellen. 


| Em See J 


J. alt, Abſ. einer anerk. Baugewerkſch, 
SE als Techn. f. Bureau und Baus 
ſtelle beſch. gew., ſucht von fof. für den 
Sommer Stellung, auch als Snati 
meiſter oder Maurerpolier. Gefl. Ang. 
unter B. K. 25. a e 


Schmiedeeiserne 


HUH 


offeriert 
in grosser Auswahl. 
Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Marrt 21. 


Tehti 
e 

mit guter Schulbildung für ein hiefiges 
Dampfſägewert nebſt Holzhandlung zum 
baldigen Antritt geſucht. 


Meldungen mit Lebenslauf unter II. 
P. 2 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Friſeurlehrling 


ſtellt ein C. Pommerenke, Talſtraße. 


(si Lehrlinge — 5 
empfiehlt 


~ Gnuhoo | A0nnn ME 
ſtellt ſofort oder ſpäter ein ch 

Amme, Stützen, Köchin, Stuben», Allein⸗ € ` Ee tth 

mädchen, Mamſell, Hausdiener und Fa⸗ ar a Es, 


Gustav Sodtke, Bäckerei u. Konditorei 
milie für Thorn, andere Städte und zur Ablöſung einer Hypothek auf ein N Seglerstr. 26. 


£ SR Sech 
Zeichnungen; der Lag ul 
meinen Geſchäftslo kal Bee 


zur Anſicht aus. 
Gustav Here 
Laden 


t 
vom 1. 4, 14 zu ehe oan, ME 


Czechak; 
Fl iſche erladen elle 
Jer Flei E 
Schillerſtraße o E e b. 
nun 
a gu E, 1 ie ab" 
Markt 39, 


Garantiert Temes hiesiges 
Schweineschmalz 


pro Pfund 85 Pfennig 


mit elektr. Betrieb, Brombergerſtr. 


Friſeurlehrling 


SEH 


ſucht F. Dittmann, e 19. | Güter. Emma Nitschmann 77 G 7 
em E eem gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, Se N SEN Wegen Auflösung des Haushalts Ziehhn 5 f 
N Bäckerſtraße 29, Telephon 382. g N om 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. werden billigſt verkauft zu verkaufen Graudenzerſtr. 170. 


Suche und empfehle S dan CR Haushalt = Gegenstände, Spiegel,, Ring Inrhin Gurheituin — 

Wirtin für Stadt und Land, Köchin, Ke M k a DI ` Eine pomit. Fuchsſtute 

Stützen, Stubenmädchen, Dienſimädchen, 1 2000 ar Gaskronen, Bettgeſtell, Waſchtiſch, ſteht zum Verkauf. 

len EA ne a 19 5 met ny EE in| Portieren, Bilder, antike Krüge, Ferdinand Sonnenberg, Grabowitz 

auf Rechnung, Kinderfräulein (auch na ocker geſucht. Zu erfragen in der Meyers Lexikon, Bücher. ei ind. 

Rußland), Kutſcher, Hausdiener, Kellner Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. Gates 1912 ton, Bider, Zu eee 
E ER 


lehrlinge 2c, erft. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fernruf 544. 


Zu berkaufen AE 
e j wenig geſpielte X jait. nußb. 


en | Ce. email, Wou Dianos 


SC? zu G hli ebene el; 


Gerberſtraße ze 


-W0 nung, 

; Kit ZS 1b Wal. 1 k 

zu verm. Zu erk. 
Kin e 


mit Balkon und Log 1 20 
Zubehör, vom 1. 4. 191 1 s$ 
Näheres bei muede b be 
n, 2 
RS Pferdeſia 

mieten. 


Muſfiliſchüler ſtellt zu Oſtern, auch 
ſpäter ein 
E. Dittmann, y 
Muſikdieigent, Podeſuch bei Stettin. 
NB. Lehrzeit 31], Jahr, Bett, Inſtru⸗ 
mente, Krankenkaſſe, Reinigung d. Wäſche 
frei. 


Vom 1; 4. ein 


junger Mann 


zur Führung für einen blinden Herrn 
nach Culmſee geſucht. Angebote unter 
D. 7291 an die Geſchäftſt. der „Preſſe“. 


Kutſcher 


Carl Arent, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13, 


für kleinen Haushalt von 2 Perfonen. | wegen anderer Unternehmung, paffend für Aatharinenſtraße 12, pt. 
Mellienſtr. 66, 1, 1. Meld. nur nachm. Rentier oder penſ. Beamten, bei 6000 Maatai, 2 — | P 
bis 5 Uhr. GE billig zu verkaufen. Verkaufe ſofort billig: wieder außerordentlich billig 


6 "moren d t vom Kaufgeld laffe ſtehn. Angebote] Breitldreſchmaſchine mit Göpel für Eme freundliche 
um e verlangt Ei Tuuitidn, 115 8. E. i NS, der! 4—6 re e bi mit Garantie (abzugeben, 
H ee VC Matzdorff, 14—15 Jahre alt, kann ſich melden „Preſſe“. Häckſelmaſchine, Pſerderechen, kb Pianohaus Sommerfeld, 
ee Lebe 31, 3. Adern SE Pine Ge. abe 
SC ' Karloffeldämpfer, 1 Paar Eggen, Bromberg, A wt h 
kun alles E. neu, h ER o 5 eu a. Mäd fort od 


von 4 Zimmern, er von PEs 
Der und l on ffet H 


ri 8. ô ‘i 
D GH De Aaf 


Fräulein, 


gewandt in Stenographie u. SE 
maſchine, wird per 1. April verlangt. 


Mein Grundſtück in der Nähe 1 E. Mül Ier, Schönwalde. 
42 Morgen groß, 18 Morgen Wieſe und 


gei 55 WEE ee ur mate "am 
E „Preſſe“. 


bei hohem Lohn, auch durch Vermittelung. 
Hotel Thorner Hof. 


Aber nur wirklich perfekte wollen ſich TE, mittlere Figur, billig zu verkaufen. Zu Se hee lee von ll ifo 
1 Beifügung von Zeugniſſen und ohne Bürgen, Ratenrückz., gibt ſchnellſtens Grundstück, SE Saus Keel VW ul 
Gehaltsanſprüchen melden unter F. K. | Selbitgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ ungefähr 14 Morgen beſter Wieſe und 2 hochtragende zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei d fon e 
10 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. hauſer Allee 136, Rückporto. Ackerland, gute Gebäude, mit Obftgarten, Saanenzi jegen i der £ 
Bum 15. April geſücht ein jaub., tücht. | Cine Hypocher von bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. i; Sech 5 g Rudolf Puff, 3 Zimmer, ubehöt, 5 
Zimmermädchen, 11500 Mark |Den Mbtan Leibiid bei Thorn. | , Sultan hir. 20. Wagenbauerel mit elettrijhem Betrieb. straße. Zu 11115 zus 
8 . — ̃ — — 
1. Etage, Küchenmädchen zur ſicheren Stelle Gut Verzinsbarez Haus ~ Zortgugshalber gerſchiedene Audeneinkichtung, A. Kamulla ung 1 
auf ein gutgehendes Geſchäftsgrundſtüc in Thorn⸗Mocker billig zu verkaufen. Zu Möbel um) Wirlſchaftsgeräte |; SH e 
W 


Kleine GE 


vom 1. 4. oder 1. 5. zu zedieren geſucht. erfragen Culmer Chauſſee 109, f. großes Kolonjalwaren⸗Geſchäft paſſend, 
zu vermieten 


u erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. Chiodowski. zu verkaufen Coppernikusſtr. 5, 2. billig zu verk. Wiese, Seglerſtr. 10. 


P 


E e e EES 


SFOR 


vm onn eD O ZS ZS? 


i 
l enben EI und 


e 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhau 

57. Si Se SCH 

enen Minet: SC 
der Anſi 


t worden n der 
dh de Anfieler alle m erfreulicher aber ilt, 


Bes der = wollen uns der Hoffnung hingeben, 
Zar, län Bevölkerung 8 12 e zum 
dl als Se aß es ihnen nirgends beffer 
ER daß ſie all der Herrſchaft der Hohenzollern, 

Defi gemach im Deutſchtum aufgehen wird. 


bw Erten ift, 


tzeugt 5 À 
Dn ug d daß mit d 
nä en werden mul 
N, ben Ke en in den Städten. 
er einheitlich vorgehen, daß ſie ſich 
dan daß in dernen leiten laten. 
gea 1 9 5 Maße die Anſiedelung von 
d 1 $ ir win! y: 7 2 
onju njihen, wenn es die wiriſchaft⸗ 
een. es gestattet, in der Anſiedelung weiter 


wë GR 
de ſchen ſtärkere Beſitzfeſtigung, 
ubeiterpolitik. 1 after 


id und 
g. v. E 2 
E ASt (freik.): Die Anſiedelungs⸗ 


nicht 
bon — 
(in, einem 


gt leider nur $ Er 
a ſpannfähige Stellen aus. 
D eine Be Stufenleiter NR jein, mitt- 
hi alder a und Arbeiter find auszuſetzen. 
Unyglündigt w ung der Kleingenoſſenſchaften iit 
ſüimmigbelte orden. Seit Jahren wird über die 
N und den 9 zwiſchen der Anſiedlungskommiſ⸗ 
VI Sehr CHE der inneren Verwaltung ge- 
gei, Ich möchte a hat die Mittelſtandskaſſe gelei- 
ër eine Na an den Herrn Miniſter die Bitte 
were Spe der Formulare der Kaſſe 
pp itio. Ich Arie Vereinfachung der Formulare 
ter ichen Sch rkenne die guten Eigenſchaften des 
(s wiëlen Relig, un an. Aber er tann, trotz et- 
der it ja eins SC itüt, leicht verhetzt werden. Und 
Bauern d c übelſten Kapitel, die Verhetzung 


al an wir 1 par: 
. e Ban neuerdings auch katholi⸗ 
in Milter die nenn anſiedelt. J Bitte ben Herrn 
SC der Bildung der Fideikommiſſe 

5 pf ohlwollend zu prüfen. Dem Na⸗ 
Sälen eit zuwenden die Regierung größere Auf⸗ 
D ten mu Mehr en. Das Deutschtum in den 
kin die Sep. geſtärkt werden. Wir haben 
st und Doffen von ihr Ge N uur ber. 

und n ihr, teje Politik ver- 

ts.) alte Sünden gutmacht. (Beifall 


uns, daß man 


E A Künzer 
jennen di (Natl.): Auch meine Freunde 
Ah eine DE Der gelen an. 
GR zweifelhaft at des preußiſchen Staates. Es 
des Staaleß „ob das Enteignungsrecht in der 
een pier Jahre jei eine wirkſame Waffe iſt. Nach⸗ 
ale hätte man eit ſeiner Schaffung vergangen wa- 
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D DI H 
Man ſoll es einheimiſchen Elementen nicht aniy eins gegenüber meine perſönlichen Bedenken gegen- 


ſchwer muchen, ſich anzuſiedeln. Der Schutz der 
deutſchen Gewerbetreibenden in den Städten iſt eine 
Staatsnotwendigkeit. (Beifall bei den National- 
liberalen.) ? 

1920 5 Stull (3tr.): Die ſchärfſte Kritik an der 
Anſiedlun 3 
worden. Die Anſiedelungskommiſſion wird ſchon 
deshalb ihre Tätigkeit verlangſamen müſſen, um 
alle heute gehörten Wünſche zu erfüllen. Ich weiß 
mich frei von jeder i 
aber dieſe Politik kann keine Erfolge bringen. Statt 
daß man die Aſſimilierung ihren ruhigen Gang ge- 
hen läßt, greift man mit rauher Hand ein und 


über der Anwendung des Enteignungsgeſetzes ver⸗ 
mr Ich habe aber beſtimmt und klar von An- 

ng an erklärt, daß die Regierung das Enteig⸗ 
nungsgeſetz anwenden müſſe, ſobald der Landbedarf 
der Anſiedlungskommiſſion es erforderte und der 


tgspolitif ift von ihren Anhängern geübt einzelne Fall den Grundſätzen des Enteignungsge⸗ 


ſetzes entſpräche. Dasſelbe gilt bezüglich des Par- 
zellierungsgeſetzes. Ich habe ſtets erklärt, daß die 
Regierung ein Parzellierungsgeſetz einbringen 


Schwärmerei für die Polen, würde, ſobald der Entwurf feſtgeſtellt ift. Ich habe 


allerdings auch immer wieder darauf hingewieſen, 
daß meiner Anſicht nach man ſich von einem Parzel⸗ 
lierungsgeſetze jetzt nicht mehr den Erfolg verſpre⸗ 


bringt die Polen gegen fih auf. Die Ausgaben des chen könne, den es in den erſten Jahren der Tätig- 


Staates wachſen von Jahr zu Jahr und man ſollte keit der 


ſich doch fragen, ob man die Millionen nicht beſſer 
anwenden könnte, als für dieje nutzloſe Mifid- 


Anſiedlungskommiſſion zweifellos gehabt 
haben würde. Der Abg. Stull hat uns kein Mittel 
anzugeben gewußt, wie wir denn ohne die An⸗ 


lungspolitik. Draußen im Volke iſt nacht eine Spur ſiedlungspolitik den deutſchen Einfluß in der Oft- 


von SE Für dieje Politik zu finden. Was 
ſoll in Zukunft mit den Polen geſchehen? Will man 
lie des Landes verweilen? Wir verurteilen die Ver⸗ 
etzung durch polniſche Geiſtliche auf das ſchärfſte. 
ichtiger aber iſt, der Verhetzung durch die Sozial⸗ 
demokratie entgegenzuwirken. Gerechtigkeit und 
Liebe verlangen wir für alle Staatsbürger, damit 
wir ein Volk von Brüdern werden. (Beifall im 
Zentrum und links.) 
Landwirtſchaftsminiſter Freiher v. Schor⸗ 
lemer: Gegenüber den Ausführungen des Abg. 
Künzer möchte ich darauf hinweiſen, daß der Rück⸗ 
gang in der Anſetzung von Anſiedlern auf den Man⸗ 
gel an Geld zurückzuführen iſt und auf die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung, die ſich nicht um Land be⸗ 
warb, weil ſie der Meinung war, es käme zu einem 
Kriege mit unſerem öſtlichen Nachbar. Die angebo⸗ 
tenen 150 000 Hektar Land find nicht durchgängig 
als ernſthaftes Angebot zu betrachten. Bei der An⸗ 
ſiedlung Gd nicht das Hauptgewicht auf die Zahl 
ſondern auf die Tüchtigkeit und ihren Wert für das 
Deutſchtum gelegt werden. Die kürzlichen Ausfüh⸗ 
rungen des Abgeordneten Wachhorſt de Wente über 
die Aufteilung von Domänen in der Provinz Sach⸗ 
ſen muß ich als völlig unzutreffend bezeichnen. In 
17 1 Sachſen habe ich nur drei Domänen auf⸗ 
geteilt. 
Sachkenntnis des Herrn Wachhorſt de Wente durch 
wirkliche Kenntnis der Tatſachen in keiner Weiſe 
getrübt ijt. (Heiterkeit) Bisher wurden Anſiedler⸗ 
ſöhne nicht durch die Anſiedlungskommiſſion ange⸗ 
tedelt, weil man glaubte, dieje könnten Po ſelbſt 
leicht geeignetes Land beſchaffen. Da dies ſcheinbar 
aber nicht möglich iſt, wird man der Frage näher 
treten müſſen da dieſe Leute ein vorzügliches An⸗ 
ſiedlungsmaterial find. Auch werden die einzelnen 
Stellen verſchieden groß zu bemeſſen ſein, damit die 
Anſiedler eine größere Auswahl haben. Unfere 
bisherigen Erfolge mit Arbeiteranſiedlungen find 
micht beſonders günſtig geweſen. Die Verwaltung 


hat die Pflicht, hier mit gutem Beiſpiel t ranzugehen f 


und alle Arter der Anſiedlung zu probieren und 
dieſe Muſterbeiſpiele den übrigen Siedlungsgeſell⸗ 
chaften und Privaten vorzustellen. Ich würde mich 
ehr freuen, wenn bald ein Friede unter den Genof⸗ 
ſenſchaften in der Oſtmark einträte Im übrigen 
wird keine Organiſation von der landwirtſchaftlichen 
Verwaltung bevorzugt. Ich will verſuchen, die 
Mittelſtandskaſſe zur Aufſtellung eines einfachen 
Formulars zu bewegen. Ich muß zugeben, daß 
die etwas einjeitige Betonung der Anſiedlung auf 
dem Lande zur Folge gehabt hat, daß den Werhält- 
niſſen in den Städten zweifellos nicht die genügende 
Aufmerkſamkeit geſchenkt worden ift. Hier muß die 
Regierung eintreten und vor allem die Kreditver⸗ 
hältniſſe unter den Deutſchen in Poſen und Weft- 
preußen fördern. Meine Stellung zur Enteignung 
habe ich ſchon wiederholt feſtgelegt. Ich habe weder 
dieſem Hauſe, noch dem Vorſtand des Oſtmarkenver⸗ 


—̃ä — 


fugen und mir von ihm diefe Zeilen überſetzen 
zu laſſen.“ 

Der Detektiv machte ſich ſofort auf den Weg 
und fand den Gelehrten gerade zuhauſe. 

Als er nach einer halben Stunde die Woh⸗ 
nung des Gelehrten wieder verließ, trug er in 


mark rk ſollen. Wir ſtehen nicht in der Di- 
fenſive, ſondern in der Defenſive gegen die Polen. 
Die preußiſche Polenpolitik kann erſt dann geändert 
werden, wenn fie ihr Ziel erreicht hat. Das ift in 
dem Augenblick der Fall, wo wir ſagen können, das 
Deutſchtum in der Oſtmark ift in einer Weiſe ver- 
treten, daß es dem Einfluß des Polentums nicht un⸗ 
terliegt, und wo die Polen ſich entſchließen, loyale 
Staatsbürger zu werden. Sie ſind allerdings nach 
dem was in den letzten Tagen vorgefallen iſt, weit 
entfernt davon. (Sehr richtig!) Die Regierung wird 
alles tun, um dem Deutſchtum den gebührenden 
Einfluß und die gebührende Stellung in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen zu GE (Beifall 
rechts und bei den Natl.) 

Abg. Oeſer (Fortſchr.): Die Zahlen in der 
1 Denkſchrift haben doch nur beſchränk⸗ 
ten Wert, wenn ſelbſt der Miniſter erklären muß, 
das angebotene Land komme nicht ernſthaft in Be⸗ 
tracht. Es 10 alſo in Wirklichkeit gar nicht ſo viel 
Land vorhanden, als es den Anſchein hat. Seit 
1898 ſind 100 000 Hektar deutſches Land in die pol⸗ 
miſche Han übergegangen. Das ift das brutale Er- 
ebnis der jetzigen Politik. Die enorme Güterpreis⸗ 
teigerung H der Grund, daß ſich neue An- 
ſiedler nicht mehr anſetzen läſſen. Das Si 


Für mich hat es den Anſchein, als ob die | nungsgeſetz ift ein ſchwerer, verhängnisvoller e 


ler geweſen, wie wir überhaupt die ganze Anſied⸗ 
lungspolitit als ſchweren gener von Anfang an 
bezeichnet haben. Eine wachſende Gebundenheit des 
12 betrachten wir als Übel. (Beifall 
ints. 

Abg. v. Trampczynsti (Pole): Die Frage 
muß geprüft werden, ob die ganze Anſiedlungspoll⸗ 
tik geſetzlich zuläſſig ijt. Die ganze Politik läuft 
nur darauf hinaus, den Polen den Erwerb von 
Grund und Boden unmöglich zu machen. Auf pol 
niſcher Seite ſteht ein ganzes Volk gegen die Unter⸗ 
drückung, auf deutſcher Seite mißbilligt die Mehr⸗ 
heit die gegen uns begangene Ungerechtigkeit. (Bei- 
all b. d. Polen.) | À 

Abg. Braun CT : Neues läßt fih zu dem 
Etat nicht jagen.: Man kann nur die Politik mit al⸗ 
ler Schärfe geißeln, die ſich gegen Leute richtet, die 
das Unglück aae pae taatsbürger zu fein: 
Die Anſiedlungspolitik iſt ein Mittel zur Sanierung 
bankerotter deütſcher Gutsbeſitzer. Angeblich befin⸗ 
det ſich das große mächtige Preußen in der Not⸗ 

r gegen die wenigen Polen. Über ſolche Politik 
müßten Sie ſich ſchämen. (Vizepräſident Dr. 
Porſch: Solche Außerungen kann ich nicht zulaſ⸗ 
ſen!) Wenn man gegen alle, die eine unfreundliche 
Geſinnung gegen Preußen hegen, Ausnahmegeſetze 
Selen wollte, dann müßte man es gegen 98 Pro- 
zent tun. 

Anterſtaatsſekretär 1 8 25 Herr Abg. von 
Trampezyinski hat behauptet, daß Gelder der An- 
ſiedelungskommiſſion für den Oſtmarkenverein ver⸗ 
wendet würden. Das iſt unzutreffend. Ich weiſe 


folger, die ſchwellenden Lippen lächeln ihm zu, 
die weiße Hand winkt ihm. Die Weichen des 
Roſſes bluten, von dem ſcharfen Sporn zerfleiſcht, 
in raſender Eile ſtürmt es vorwärts. Ein blei⸗ 
ches Weib liegt auf dem Wege. Über Re hinweg 
geht der wahnſinnige Ritt. Schon ſtreckt der 


feiner Brieftaſche eine wörtliche Überjegung des Jüngling die Hand nach der Fliehenden aus, 


indiſch abgefaßten Schreibens, das Fuchs ent 
wendet hatte. Er rief einen Dienſtmann herbei 
und übergab ihm eine Depeſche zur Beſorgung, 
worin er Neumann mitteilte, daß er noch am 
jelben Tage in München anlange. 

Da er noch mehrere Stunden Zeit hatte, denn 
ſein Zug ging erſt am Nachmittag und ſein Ge⸗ 
päck war ſtets reiſebereit, ſchlenderte er zu Fuß 
langſam ſeinem Heim zu. 
dem jungen Mann, der im Spazierſchritt durch 
die Straßen ging, bald hier, bald da vor einer 
Auslage ſtehen bleibend und die zur Schau ge- 
ſtellten Waren muſternd, angeſehen, daß in 
dieſem Augenblick ein ernſter Plan in ſeinem 
Gehirn reifte, von deſſen Gelingen es abhängen 


ſollte, ob das Schlußglied in jene Kette von Be⸗ 


Niemand hätte es was in der nächſten Minute 


ſchon ſcheinen ſeine zitternden Finger ihr Ge⸗ 
wand erhaſchen zu wollen, aber ein anderer iſt 
raſcher als er, eine dürre Knochengeſtalt auf 
pechſchwarzem Renner; ſie hat den Reiter er⸗ 
reicht, ſie faßt den wallenden Mantel. 

Der Maler kann nur einen Moment im 
Bilde feſthalten. Aber diesmal hatte der Künſt⸗ 
ler verſtanden, es dem Beſchauer klarzumachen, 
geſchehen wird. 
Niemals wird der Ritter ſein Ziel erlangen, 
ſchneller als er iſt ſein grauſiger Begleiter. Die 
„Jagd nach dem Glück“ wird ergebnislos blei⸗ 
ben, weil die Hand, ehe ſie die Entweichende 
faſſen kann, unter dem Griffe des Todes ge⸗ 
lähmt herabſinkt. 

Biller glaubt in den Zügen des Reiters eine 


weiſen fid einfügen ließ, die er mit jo viel] Ahnlichkeit mit Litton zu bemerken. „Vielleicht 


Mühe und Gefahren zuſammengetragen hatte. 


täuſche ich mich nur,“ ſagte er zu ſich ſelbſt im 


Ein großes, farbenprächtiges Gemälde, wel⸗ Weiterſchreiten, „vielleicht aber ift es die Kunſt 
ches das Schaufenſter einer Kunſtſammlung Tat des Malers, der es verſtanden hat, dem Geſichte 


vollſtändig ausfüllte, feſſelte ſeinen Blick. 
Auf ſchnaubendem Roſſe ſprengte ein funger 
Mann über eine ſchmale Brücke. Er merkt es 
nicht, daß der Sturmwind ihm das Barett ent⸗ 
führt hat, er ſieht nicht den grauſigen Abgrund 
zu beiden Seiten. Magiſch gebannt hängt ſein 
Blick an der blühenden Frauengeſtalt, die in 


ſtrahlender Schönheit vor ihm einher ſchwebt. 


Ein leichter Schleier bedeckt ihren üppigen Leib, 
ein Spinngewebe, das die Reize mehr enthüllt, 


etwas ſo Charakteriſtiſches zu geben, daß ſich die 


typiſchen Merkmale in dem Antlitz eines Ver⸗ 
brechers wiederfinden, den ebenfalls ein raſt⸗ 
loſes Streben einem Ziele zutreibt, ihn vor⸗ 
wärts peitſchend auf dem einmal betretenen 
Wege; vorwärts über Blut und Leichen. 

Und welches iſt der Grund zu ſolchem Tun? 
Dunkle Andeutungen laſſen mich erraten, daß, 
wie bei den meiſten Verbrechen, auch hier der 
verfluchte Hunger nach Gold die Triebfeder ift. 


als verdeckt. Die Kugel, auf der die Frauen: Wo ift dieſes Gold, woher ſtammt es, welche Be: 


geſtalt ſteht, rollt unaufhaltſam weiter, aber im 


wandtnis hat es damit? Auf dieſe Frage allein 


Fliehen wendet ſich das Haupt nach dem Ver. weiß ich heute noch keine Antwort. Aber ich 


32. Jahrg. 


dieſe 1 mit voller Entihievenheit zurück. 
Beifall rechts. S 

i Abg. Wachhorſt de Wente Nail): Ich 
möchte den Herrn Landwirtſchaftsminiſter darauf 
aufmerkſam machen, daß ich mich in meinen Anga⸗ 
ben auf meine Ausführungen im Reichstage geſtützt 
habe. Einen perſönlichen Vorwurf habe ich dem 
Herrn Miniſter nicht gemacht. Materiell iſt der 
Herr Miniſter gar nicht auf meine Vorwürfe einge- 
gangen. Seit der Miniſter im Amte iſt, iſt die An⸗ 
ſtedlungstätigteit erheblich zurückgegangen. Auf 
dieſe Vorwürfe hat er nicht geantwortet. 

Der Etat der Anſiedlungskommiſſton wird De- 
willigt und die Denkſchrift für erledigt erklärt. 

Es folgt die Beratung des in die Budgetkom⸗ 
miſſion zurückverwieſenen Domänenfonds vom Ex⸗ 
traordinarium des Etats der Domänenverwaltung. 
In dieſem Jahre ſoll nach der Bemerkung im Etat 
der Fonds zum erſtenmal zur Ablöſung von Laſten 
der Domänen verwandt werden. Die Budgetkom⸗ 
miſſion will für dieſen Zweck nur eine Million be⸗ 
willigen. 

Ein Antrag der Abgg. v. d. Often (konſ.) und 
Schmedding (Ztr.) will dieſen Betrag auf zwei 
Millionen feſtſetzen. S F 

Miniſterialdirektor Dr. Brümmer: Die Bud- 
getkommiſſion hat gegen dieſe neue Zweckbeſtimmung 
des Domänenfonds formelle und fachliche Bedenken 
gehabt, namentlich in der Richtung, daß der Haupt⸗ 
zweck dieſes Fonds, neue Domänen anzukaufen, 
hintangeſetzt werden könnte. Wir würden außeror⸗ 
dentlich bedauern, wenn der Kommiſſtonsantrag Be⸗ 
ſchluß würde, da wir in Ausſicht genommen hatten, 
drei bis vier Millionen Laſten abzuſtoßen. Sollte 
ſich das Haus damit einverſtanden erklären, daß für 
dieſen Zweck zwei Millionen in den Etat eingeſtellt 
werden, ſo bin ich ermächtigt, namens der Regie⸗ 
rung zu erklären, daß ſie damit einverſtanden iſt, daß 
in Zukunft neben dem bisherigen Domänenfonds 
ein beſonderer Fonds für die Abſtoßung von La 
ſten der Domänen eingeſetzt werde. Es ſoll dann 
in den Etat von 1915 in Einnahme und Ausgabe 
ein beſonderer Titel eingefügt werden, und in der 
Begründung dieſes Titels follen die einzelnen grö⸗ 
ßeren Poſten ſelbſtändig aufgeführt werden. 

Der Titel wird nach unweſentlicher Ausſprache 
nach dem Antrag von der Oſten⸗Schmedding be⸗ 
willigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 
11 Uhr. Tagesorduung: Novelle zum Fürſorgeer⸗ 
ziehungsgeſetz und Etats der direkten Steuern und 
der Zölle und indirekten Steuern. 

Schluß 5 Uhr. 
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Deutſcher Reichstag. 
240. Sitzung vom 24. März 1914, 2 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrats: von Tirpitz und 
Kommiſſare. 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
' Kurze Anfragen. 


Die Abgg. Mumm und Dr. Werner- 
Gießen SEH tliche N fragen nach 
er Anſtellungsbedingungen und 


der Geſtaltung 2 
Rechtsverhältniſſe, ſowie der Beſoldung der Ange⸗ 
ſchrifte der Berufsgenoſſenſchaften nach den Vor⸗ 
chriften der 88 690—705 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung und inwieweit die Berufsgenoſſenſchaften 
dieſe Maßnahmen 1 Ar: haben. e 

Miniſterialdirektor aspar: Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt hat über eine angemeſſene Rege- 
lung der SE und Rechts⸗ 
verhältniſſe ſowie der Beſoldung der Angeitellten 
der Berufsgenoſſenſchaften im Oktober vorigen 
Jahres eine EE, erlaſſen. Es ift 
dafür geſorgt worden, daß der Wille des Geſetz⸗ 
gebers in ausreichender Weiſe zur Geltung kommt, 
SE 
müßte ein ſchlechter Menſchenkenner jein, wenn 
meine Behauptung mich im Stiche ließe, daß ich 
es noch heute erfahren werde. Und dann iſt die 
letzte Maſche des Netzes geſchloſſen, welches ich 
um die Bande geſchlungen habe. Ein Griff noch 
und ich habe ſie gefangen; dann gibt es kein 
Entrinnen mehr. Ich fange an zu glauben, daß 
dieſer Fall nicht zu den unrühmlichſten meiner 
Praxis zählen wird.“ 

15. Kapitel. 
Das Geſtändnis des Verbrechers. 

Am Abend desſelben Tages figen in einer 
kleinen Stube eines Münchener Gaſthofes drit⸗ 
ten oder vierten Ranges zwei Männer beiſam⸗ 
men, von denen der jüngere ſoeben mit benei⸗ 
denswertem Appetit einen rieſigen Schweins⸗ 
braten mit der dazu gehörigen Portion Kraut 
verſchlingt. Es iſt Fritz, der an dieſem Nach⸗ 
mittag aus der Anterſuchungshaft entlaſſen 
wurde, und ſein Vater, der, die Arme auf den 
Tiſch geſtützt, ſich an dem Anblick des Wieder⸗ 
gefundenen ergötzt. 

„Sakra, das hat geſchmeckt,“ 
Sohn das Geſpräch, nachdem 
Biſſen hinabgeſchlungen hat. 

„Glaub's ſchon,“ pflichtete der andere bei. 
„Wenn man ſo eine zeitlang nichts als Erbſen 
und Bohnen zu ſchlucken bekommen hat. Die Koſt 
da drinnen war wohl nicht gerade extra?“ 

„Das kannſt du dir denken. Und dann ſo 
den ganzen lieben Tag allein ſein. Und dann 
die ewigen Verhöre. Ich habe ja feſte geleug⸗ 
net, aber doch hatte ich jedesmal Angſt, wenn ich 
zum Unterſuchungsrichter hinüber mußte, daß er 
mir einmal irgendeine verdammte Frage ſtellen 
könnte, auf die ich keine Antwort bereit hatte. 
Du mußt bedenken, daß ich keine Ahnung hatte, 
wieviel von der ganzen Geſchichte ſie auf der 
Polizei eigentlich wiſſen. Da heißt es höllisch 
vorſichtig ſein und auf jedes Wort aufpaſſen, das 


beginnt der 
er den letzten 


— 


Abg. Baſſermann (nationalliberal) fragt, 
welche Schritte im Intereſſe des in Perm ver⸗ 
hafteten Ballonfahrers Berliner die deutſche Regie⸗ 
rung unternommen hat. 

Geheimrat Kriege: Am 7. Februar ſind die 
deutſchen Reichsangehörigen Berliner, Haaſe und 
Nicolai in einem Freiballon in Bitterfeld aufge⸗ 
ſtiegen und am 11. Februar im ruſſichen Gouverne⸗ 
ment Perm niedergegangen. Die Herren wurden 
dann nach Perm gebracht und werden dort unter 
polizeilicher Bewachung feſtgehalten, weil gegen ſie 
wegen Spionageverdachts eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ſchwebt. Das Überfliegen der ruſſiſchen 
Weſtgrenze iſt, ſofern nicht beſondere Erlaubnis 
erteilt wird, verboten. Dieſes Verbot iſt von der 
ruſſiſchen Regierung amtlich mitgeteilt und zur 
Kenntnis der deutſchen Luftfahrer gebracht. Auf 
e des Auswärtigen Amtes hat ſich die 
deutſche Botſchaft in Petersburg um baldige Frei⸗ 
laſſung verwendet, aber die Antwort erhalten, daß 
zunächſt das Ergebnis der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung abgewartet werden müſſe. Die deutſche 
Botſchaft iſt darauf angewieſen worden, die mög⸗ 
lichſte Beſchleunigung des Verfahrens zu betreiben. 
Nach einem ſoeben uns zugegangenen Telegramm 
wird die Unterſuchung vorausſichtlich in den 
nächſten Tagen ihren Abſchluß finden. 

Die Abgg. Dr. Frank und Scheidemann 
(Sozialdemokrat) fragen nach der Regelung des 
ganzen Theaterweſens, und ob noch in dieſem Jahre 
der Entwurf eines Reichstheatergeſetzes dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt werden wird. 

Miniſterialdirektor Caspar: Die Vorbe⸗ 
reitungen für die geſetzliche Regelung des Theater⸗ 
weſens ſind ſoweit vorgeſchritten, daß dem Bundes⸗ 
rat in nächſter Zeit der Entwurf vorgelegt werden 
kann. Es wird von den erhandlungen im 
Bundesrat abhängen, wann der Entwurf an den 
Reichsatg gelangt. 

Abg. Dr. Junck (nationalliberal) fragt: Es iſt 
die Meinung geäußert worden, daß die Erhebung 
des Wehrbeitrages von Ausländern nach beſtehen⸗ 
den Stagatsverträgen des deutſchen Reiches ungu 
läſſig ſei; welche Stellung nimmt der Reichskanzler 
Ze ein? 

nterjtaatsjeftetär Jahn: Die Erhebung des 
Wehrbeitrages ſteht nach Anſicht der Reichsleitung 
nicht in Widerſpruch mit den beſtehenden Staats⸗ 
verträgen des deutſchen Reiches. Der Wehrbeitrag 
iſt keine Abgabe, die zu Kriegszwecken oder in der 
Form außergewöhnlicher Beſtimmungen auferlegt 
wird. Die Bezeichnung „außerordenklicher Mehr: 
beitrag“ beſagt ſachlich nichts anderes als eine 
nachdrückliche Betonung der Einmaligkeit dieſer 
Abgabe vom Vermögen und Einkommen. Die 
Kennzeichnung des Wehrbeitrages als eine außer⸗ 
ordentliche Finanzmaßnahme bezieht ſich ſomit 
keineswegs auf den Verwendungszweck, ſondern 
Se lediglich auf finanzpolitiſchen Erwägungen, 
bei denen die Abgrenzung der Finanzhoheit des 
Reiches und der Bundesſtaaten im Vordergrunde 
ſteht. Auf den Wehrbeitrag iſt auch die Beſitzſteuer 
derart aufgebaut, daß der Wehrbeitrag dadurch 
gewiſſermaßen als die erſtmals in beſonderer Form 
zur Erhebung gelangende Beſitzſteuer darſtellt. 

Abg. Baſſermann (nationalliberal) fragt 
ob das kaiſerliche Konſulat in Aden durch die eng⸗ 
liſche Firma Aden Coal Co. verwaltet und nach 
außen durch einen Deutſchen, der Clerk dieſer Firma 
iſt, repräſentiert wird. 

Geheimer Legationsrat Dr. Matthieu: Die 
Geſchäfte des Konſulats in Aden werden augen⸗ 
blicklich von einem Deutſchen, namens Vogelſang, 
wahrgenommen. Er iſt ein a dat der Firma 
Aden Coal Co. Dieſe Firma hat aber auf die 
Geſchäfte des Konſulats keinen Einfluß. Die 
Schwierigkeiten, ein ſelbſtändiges Berufskonſulat 
in Aden zu errichten, liegen darin, daß unſere In⸗ 
tereſſen in Aden noch zu unbedeutend find, um für 
ein eigenes Konſulat genügend Beſchäftigung 
zu geben. 

Es folgt die zurückgeſtellte Abſtimmung über die 
Petition der Bäcker⸗Innung „Germania“, die über 
den Terrorismus der Arbeiterſchaft Beſchwerde 
führen. Die Kommiſſion beantragt übergang zur 
Tagesordnung. Ein Antrag Irl (Zentrum) ver⸗ 
langt überweiſung als Material. Durch Hammel⸗ 
ſprung wird die Petition mit 150 gegen 92 Stim⸗ 
men durch übergang zur Tagesordnung erledigt. 
Dafür ſtimmten die Sozialdemokraten, die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei, die Mehrheit der National⸗ 
liberalen und ein Teil des Zentrums. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Verlegung der 
deutſch⸗ruſſiſchen Landesgrenze vom Memelſtrom 
bis zum Piſſafluß wird in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. i 

Einige Rechnungsſachen werden ohne Erörterung 
erledigt. — Der Nachtragsetat für die Schutzgebiete 
(Bahnbauten in Südweſtafrika und Erwerb der 


man ſpricht. Na, ich glaube, ich habe meinen 
Mann geſtellt.“ / 

„Tapfer haſt du dich gehalten,“ lobte ihn der 
Alte und betrachtete ſeinen würdigen Sprößling 
ſtolzen Blickes. „Es tat mir nicht wenig leid, 
als ich hörte, daß ſie dich erwiſcht hatten. Aber 
da ließ ſich eben nichts tun, und für ein paar⸗ 
mal hunderttauſend Gulden kann man ſich ſchon 
acht Tage einſperren laſſen.“ 

„Ein paarmal hunderttauſend Gulden? 
Glaubſt du wirklich, daß ſoviel für uns abfallen 
wird?“ ſchrie der Junge. 

„Mindeſtens,“ erklärte ſein Vater im Bruſt⸗ 
ton der überzeugung. „Litton war immer no⸗ 
bel und wird auch diesmal nicht knauſern. Auch 
der Inder wird mit einem ſchönen Batzen Geld 
herausrücken müſſen; der Kerl hängt freilich 
an jedem Groſchen wie der Teufel an einer ar⸗ 
men Seele, aber das ſoll ihm diesmal nicht viel 
helfen. Wir ſind ohnedies beſcheiden, wenn wir 
uns mit ſo einem Pappenſtiel begnügen, wo die 
beiden andern Millionen einſacken, die ſie ohne 
unſere Hilfe nie bekommen hätten.“ 

So weit waren die beiden in ihrem Ge⸗ 
ſpräche gelangt, als ein heftiges Pochen an der 
Tür die Rede unterbrach. Erſchrocken fuhr der 
Kutſcher in die Höhe und ſtarrte angſterfüllt 
ſeinen Sohn an. „Wer ſollte zu uns kommen?“ 
flüſterte er. „Hier kennt uns doch niemand.“ 
Aus ſeinen bleichen Zügen erſah man deutlich 
die Angſt feines böſen Gewiſſens. 

„Sei doch kein Haſenfuß,“ lachte der Burſche, 
„wer wird es viel ſein, wahrſcheinlich der Kell⸗ 
ner, der die Teller abholen will.“ 

Damit trat er zur Türe und ſchob den Rie⸗ 


Anteilſcheine der n e wird in dritter 
Leſung ohne Ausſprache bewilli 
Es folgt der Etat für das Schutzgebiet 
Kiautſchou. 

Die Kommiſſion verlangt im nächſten Etat einen 
neuen Titel zur Verbreitung der deutſchen ade 
und Förderung von Privatſchulen für chineſiſche 
Schüler. 

Abg. Nacken (Zentrum): Die Entwickelung in 
unjerem penaoe Schutzgebiete ijt erfreulich. 
Die politiſchen Ver Gume geſtatten aber eine 
Zurückziehung der Marine cle noch nicht. 
Die deutſch⸗chineſiſche Hochſchule muß ausgebaut 
werden. Es iſt ein großes Verdienſt der Marine⸗ 
verwaltung, daß ſie dieſes Schutzgebiet ſo gefördert 
dat, daß es zu einem wichtigen Stützpunkt deutſcher 

irtſchaftsintereſſen in China geworden ift. 

Staatsſekretär von Tirpitz: Die Verhand⸗ 
lungen der Budgetkommiſſion haben bewieſen, daß 
die Erkenntnis für die Bedeutung dieſer eigen⸗ 
artigen Kolonie gewachſen iſt. Wir ſind vorſichtig 
vorgegangen und haben uns den dortigen Verhält⸗ 
niſſen möglichſt angepaßt. Zäh haben wir an den 
Chancen feſtgehalten, die ſich boten. Es iſt ſtets 
in geſunder Entwickelung vorwärts gegangen. 
Tſingtau, der nördlichſte eisfreie Hafen, bleibt 
tändig dem Verkehr offen. Der Geſamthandel hat 
ich von 1901 bis 1911 verzehnfacht; er iſt nämlich 
von 9 Millionen Dollar auf 90 Millionen Dollar 
geſtiegen. Den kulturellen Aufgaben ſuchen wir 
nach Möglichkeit gerecht zu werden. Die Hochſchule 
iſt in ſtändigem achſen begriffen. Die Zeit 
arbeitet nicht allein. Wir müſſen die Gelegenheit 
beim Schopfe ergreifen. 

Abg. Paaſche (nationalliberal): Wir haben 
alle Urſache, uns dankbar zu zeigen für das, was in 
China erreicht iſt. Wir hoffen, daß immer mehr 
das erreicht wird, was wir wünſchen: ein deutſches 
Kulturzentrum in Oſtaſien. Wir erwarten, daß 
wir aus Tſingtau bei dem reichen Hinterlande und 
bei der deutſchen Energie und Gründlichkeit einen 
Hafen machen können, der Hongkong die Pen 
Wir ſind auf dem beſten Wege, für die deutſche 
Volkswirtſchaft einen wichtigen Stützpunkt zu 
ſchaffen. Leider iſt das d Ee Kapital immer 
noch zu zurückhaltend. Mit ilfe des Hafens 
Tſingtau kann das deutſche Kapital in das oſt⸗ 
aſtatiſche Schutzgebiet geleitet werden. 

Der Etat iſt damit erledigt. Die Reſolution 
wird angenommen. d GER? 

Präſident Dr. Kaempf ſchlägt vor, die nächſte 
Sitzung Donnerstag, 2 Uhr, abzuhalten mit folgen⸗ 
der Tagesordnung: Etatsnotgeſetz, Wahlprüfungen 
(Wahl des Abg. Hoeſch, bene Duell-Antrag. 

Abg. Graf Weſtarp l(konſervativ) beantragt, 
erſt den Duellantrag und dann die Wahlprüfungen 
zu behandeln. 

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Wenn 
wir den Duellantrag zunächſt behandeln, ſo kom⸗ 
men die Wahlprüfungen auf den Freitag. Da Sie 
nun zur Wahl Hoeſch namentliche Abſtimmung be⸗ 
antragen wollen, ſo könnte das Haus wegen 
Beſchlußunfähigkeit auffliegen. Ich bitte, es beim 
Vorſchlage des Präſidenten zu laſſen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſervativ): Der Duell- 
antrag wird nicht einen ganzen Tag in Anſpruch 
nehmen. Das könnte Herr Ledebour mit feinem 
großen geſchäftlichen Überblick wohl wiſſen. 

Durch Hammelſprung wird der Antrag Weſtarp 
mit 122 gegen 101 Stimmen abgelehnt. 

Es bleibt alfo beim Vorſchlage des Präfidenten. 

Schluß 3½ Uhr. 


ig Stefanſſon über das Schickſal 


ſeiner Polarexpedition. 

Stefanſſon, der Entdecker der weißen Eskimo⸗ 
und Führer der kanadiſchen Polarexpedition, über 
deren Schickſal in den letzten Wochen mit ſchwerwie⸗ 
genden Gründen bange Vermutungen geäußert wur⸗ 
den, iſt vor einigen Tagen in Port Barrow in 
Alaska eingetroffen und gibt nun in einem Kabet- 
telegramm an den „Daily Chronicle“ einen genau- 
eren Bericht über die Umſtände, unter denen er dee 
Fühlung mit ſeinem einſtweilen verſchollenen Ex⸗ 
peditionsſchiff „Karluk“ verlor. itte Auguſt 
war das Schiff im Jungeis gefangen und außer⸗ 
ſtande, ſich nur um Zollesbreite zu bewegen. Das 
ſchwierigſte Problem, das nun auftauchte, war Die 
Beſchaffung von friſchem Fleiſch, da das Geſpenſt 
des Skorbuts drohte. Da die „Karluk“ für den 
Winter feſtgelegt ſchien, beſchloß Stefanſſon an Land 
zu gehen, um zu verſuchen, Karibus (nordamerika⸗ 
Glide Renntiere) oder Side zu fangen. Er berich⸗ 
bei Jenneß, MoConnell 


tet hierüber: 5 gegen 


und Wilkins mit, ihnen ein wenig 


Erfahrungen im Schlittenreiſen 0 get, ferner die 
a 


beiden Eskimos Pauyurak und ſchak. Wir führ⸗ 


gel zurück. Draußen ſtanden zwei fremde Her⸗ 
ren, die ſofort, ohne um Erlaubnis zu fragen, 
eintraten. Während der Jüngere auf den Tiſch 
zuging und ſich ohne weiteres daſelbſt nieder⸗ 
ſetzte, zog der andere einen Stuhl bis an die 
Tür, die er überdies wieder verriegelte, ſodaß 
ein Entkommen aus dem Zimmer unmöglich 
war. 

Fritz erholte ſich zuerſt von ſeinem Schrecken. 
Er hatte im erſten Augenblick geglaubt, die Po⸗ 
lizei komme, um ihn wieder abzuholen. Zwar 
konnte er ſich das Vorgehen der Fremden nicht 
erklären, aber ſchließlich waren ſie im äußerſten 
Falle zwei gegen zwei. Mit jener dürren Vo⸗ 
gelſcheuche an der Tür dort, in der er den De⸗ 
tektiv aus dem Hauſe Vollmöllers wieder⸗ 
erkannte, wollte er zur Not noch fertig werden 
und der Vater mit ſeiner Bärenkraft mußte den 
anderen ja einfach zermalmen. Er warf dem 
Alten einen aufmunternden Blick zu. Aber der 
eine der Eindringlinge ſchien ſeine Gedanken 
erraten zu haben, denn mit mutiger Gebärde 


zog er einen Revolver aus der Taſche und jagte |’ 


leiſe, aber nachdrücklich: „Ich würde Ihnen 
raten, keine Dummheiten zu machen. Sie ſehen, 
wir ſind die Stärkeren.“ ; 

Der Blick der beiden Verbrecher flog zum 
Ausgang hin; auch dort blinkte ihnen der Lauf 
einer Waffe entgegen. 

Die beiden begannen zu ahnen, daß für ſie 
das Ende gekommen ſei, aber die natürliche 
Frechheit gewann bei dem Burſchen noch ein⸗ 
mal die Oberhand. „Wie können Sie es wagen. 
uns hier zu überfallen?“ ſchrie er. „Was 
wollen Sie eigentlich?“ 


ten zwei Schlitten und 12 Hunde mit uns, hatten 
für unſere Jagdexpedition eine Zeitdauer von unge⸗ 
ähr 14 Tagen angeſetzt und 7 du in ſüdweſtlicher 
Richtung etwa 40 engliſche Meilen vor, bis zu der 
Stelle, an der wir 1908 überwintert hatten. Wir 
brachen am 20. September auf. Das Eis war nicht 
eigentlich rauh, aber der Marſch wurde ſehr ſchwie⸗ 
rig, da die durch die ſcharfe Eispreſſung entſtandenen 
Kanten noch nicht vom Schnee gepolſtert waren. Die 
Schlitten wurden oft umgeworfen, und wir brauch⸗ 
ten zwei Tage, um 6 Meilen nordweſtlich von 
Beechey Point auf der weſtlichen der Jones⸗Inſeln 
an Land zu kommen. Das Jungeis zwiſchen den 
Inſeln und dem Feſtlande erwies ſich nun er zu 
einer ſicheren Überquerung als zu dünn. Ich beſchloß 
aber, MeConnell und géet nach der „Karlut 
zurückzuſchicken, um eine Reihe von Gegenſtänden zu 
holen, deren wir bedurften. Aber in jener Nacht 
wurde der Wind, der bisher als eine mäßige Nord⸗ 
oſtbriſe über uns hingegangen war, zu einem 
Sturme, und nicht weit von der sipe begannen ſich 
im Meere breite en u öffnen. Der Sturm 
währte drei Tage. Als er abflaute, lag nur ein 
etwa eine Meile breiter Eisſtreifen noch längs der 
Küſte: draußen war der Ozean fo jtei und offen 
wie im Sommer. Nur hier und da trieb eine Eis- 
cholle oder ein Eisſtreifen, für die Fahrt eines 
Dampfers und ſelbſt eines Seglers konnten ſie kein 
Hindernis bedeuten. Das Eis, von dem ich ange⸗ 
rommen hatte, es würde den ganzen Winter iber- 
dauern, war verſchwunden und mit ihm höchſtwahr⸗ 
cheinlich auch die „Karluk“, es ſei denn, daß auch 
die das Schiff umgebenden Eismaſſen brachen und 
ihr die Möglichkeit eröffneten, unter Segel zu ge⸗ 
hen. Der 26. September war ein trüber Tag, es 
ſchneite, Nebel kam und wurde hin und wieder durch 
kla es Wetter gelichtet. Wir gein Treibholz aut- 
geſchichtet und daraus eine Ausguckswarte gezim- 
mert, die etwa drei Meter höher war als der Bo⸗ 
den der Inſel, die ihrerjeits etwa fünf Meter über 
dem Meeresipiegel liegt. Ich befand mich jeit etwa 
einer Stunde auf dem Beobachtungspoſten und ſuchte 
den Horizont ab, als es endlich im Nordweſten in⸗ 
folge des Vorübe ziehens eines Schneetreibens kla⸗ 
rer wurde. Ich ja 
Horizonte, und es ſchien mir, als ſtände ein Mann 
auf dem Rücken dejes Eisberges. Ich beohachtete 
dieſen menſchenähnlichen Punkt einige Minuten 
lang, als er ſich propre verdoppelte, und beide 
Menſchen Gleich eitig dem Eisrande zuzuſchreiten 
an 5 Ich wirklich aus, als gingen zwei 

ünner in weſtlicher Richtung den Gipfel des Eis: 
berges entlang. Ein paar Minuten verſtrichen: da 
er eichten die ſchwarzen Punkte den äußerſten Rand 
des Berges, glitten darüber hinaus, und nun er⸗ 
en die zwei Maſtſpitzen eines Schiffes. Ich 
mie die 400 Meter zu unſerem Lager, um den 
Gefährten zu helfen, ein Signalfeuer zu machen; 
als u meinen Beobachtungs oſten zurückkehrte, 
atte der Nebel wiederum jeden Fernblick verhängt. 
päter wurde das Wetter wieder klarer, aber ob⸗ 
gleich ich eine Stunde lang den Horizont abſuchte, 
jah ich nichts Beſtimmtes. Einmal hatte ich den 


Ke 


— 


— 


Eindruck, als ſähe ich ein Schiff mit vollen eln | 


weſtlichen Kurſes davonſteuern, aber die Gewißheit 
mich nicht geirrt zu haben, blieb aus. So begann 
ich dann schließlich zu zweifeln, daß ich überhaupt 
ein Schiff geſehen hatte, denn der 
glückverheißend, um wahr zu fein. 
die „Karluk“ mitten im 
jte den halben Sommer hindurch eingefroren war? 
Ste len blieb nichts anderes übrig, als den Weg 
nach Port Barrow zu nehmen. Hier empfing er 
Soch⸗ dien von der „Alaska“ und der „Mary 


Sollte wirklich 


“u 


s“, die in Collinfon Point lagen. Von der 
„Karluk“ aber keine Spur. Ihr Schicksal bleibt 
einſtweilen in Dunkel gehüllt, nur Vermutungen 
ſind möglich. Stefanſſon äußert fih: „Die „Karluk“ 
tjt widerſtandsfähig und in gutem Zuüſtande, ift für 
die Arbeit im Eise verſtärkt, wiwohl es ſtärkere Eis: 
EN gibt. Sie hat den Sommer ohne die geringſte 
; SE überſtanden. Ob fie den Winter über- 
Dauert, ik omit eine Frage von Glück oder Un- 
Ard Wenn die Winde und Strömungen ſie dem 

ande fernhalten, iſt ſie ſichet; kommt ſie in die 
en der Küſte, fo Sch e vom Eisdruck vernichtet 
werden. Tritt das im Winter ein, ſo wird es der 
Beſatzung nicht ſchwer ſein, ſicher an Land zu kom⸗ 
men, ob aber Inſtrumente und enſtände gerettet 
werden können, wird von der Entfernung der Küſte 
und von der Rauhheit des Eiſes abhängen, Gerät 
die „Karluk“ im kommenden Sommer in Eisdrud, 


jo wird die Lebensgefahr größer fein, wenn man fie |- 
ee gr denn das Schiff ift mit]. 


auch E 
drei Fellbooten ausgerüſtet, und jedes von ihnen 
kann die ganze Beſaßung aufnehmen, die aus ſechs 
besteht en. vierzehn Seeleuten und fünf Eskimos 
eſteht. ; 


ein gewaltiges Eisſtück fern am 


indruck war zu 


inter frei werden, nachdem 


Mannigfaltiges. 


ten 
[Einweihung der Hä 
Turnyalle von Deu! je Sonn⸗ 


In München⸗Gladbach e Feſt⸗ 
tag Nachmittag im Volksgarten and v 
halle, die mit einem Koſtenaufc eweiht. 
350 000 Mark errichtet wee der 
Zur Feier war der Oberpräſiden n, mit Ge. 
provinz, Freiherr von Hei ift, da 
mahlin erichienen. Bennerfenswell größte 
unt der Feſthalle eine Turnhalle, 
von ganz Deutſchland, verbunden M. iu 
(Schreckensſzenen IN 
amerikaniſchen Ba de.) in ein 
wilden Szene kam es Donnerstag in In⸗ 
offentuchen Bube in Ne wy o in türkiſches 
gentieur namens Swinuner hatte E glich! 
Bad genommen und ſich darauf usgeſtr 
einer Hängematte zum Schlaſe. 0 Hiamank 
Als er erwachte, vermißie er jeine u 
ringe uno beſchuld gte bie anderen 
ihn der Ringe beraubt zu haben, ind ſchoß 
einen Revolver aus jeinen ben ch die 
blindungs auf die Badenden. „tet, e 
Schüſſe wurde ein Mann ſo ort get aachen 
anderer töolich verwundel. „N nackt oder 
Schrecken ſtürzten die Badegalle, aße, H 
nur notdürftig bekleidet auf die) jenden N 
ſich vor ven Schüſſen des wagelang es, 
Sicherheit zu bringen. Schierke kret 
Swimmer zu überwältigen und fell 


Humoriſtiſches. un 2” 
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EE e Ee GEN zu lem rotii 


Knöppte; vor zwei Stunden habe 1% eet, 


— er 
rijten Duſter mein Jawort gegeben. er Hetan 

„Macht Ze Fräulein, das tit n gute r einfach 
von mir... dem telephonieren Si 
wieder ab!“ Kran eat. Ger 
Die ae wee Llebesbriefſten peab 


tmädchen, welches einen peita d Lëe ren 


langt). „Wenn Sie den Herrn zu 
dn dann würde ich d Juegt A 
Liebesbriefſteller empfehlen; de net ſich m 
diegener ... der andere, klein 9 tet 
für kürzere Verhältniſſe!“ Paul und Glas 
(Verdorhene Freude) ine große ap 
ehen lange Zeit Arbeitern zu, die ſehen. „Ko eh n 
Ke, in ein Schaufenſter ein] aden, „8 


Di D er 
Peter,“ ſagt Paul zu ſeinem T n! Sie ver 


nen 
r ift 
e, ei 


wir, — die laſſen je ja doch ne ob 
(Aufrichtig.) Rentier: , Berge gu — 


? ne ©, 2 
ſprechen zwar meiner Tochter golden knnen, 
Sie aber Ihr Verſprechen auch ha uf Sie an!“ 
Freier: „Bitte, das kommt ganz a 
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Gedantenjplitter: des Lebent 
Der Ernſt und ſelbſt der größeſte „ muß nich 


A ger! 1 
iſt etwas ſehr Edles und Großes, eingreifen. pit 
ſtörend in das Wirken im Leben 5 Deben GG Í 
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zu Scolts Emulſion SH und 
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bekommen. 


„Die volle Wahrheit über Ihre Pläne gegen 
die beiden Geſchwiſter Richthofen,“ lautete die 
kurze Antwort. Dr 

Fritz verſuchte es nochmals mit dem Ableug⸗ 
nen. „Schon wieder die dumme Geſchichte,“ 
murrte er. „Ich weiß von nichts, auch auf dem 
Gericht hat man mich heute wieder freigelaſſen, 
weil ich unſchuldig bin.“ ; 

„Nicht weil Sie unſchuldig find, ſondern 
weil man Ihnen nur nichts nachweiſen konnte,“ 
entgegnete Biller. „Nicht nur Sie, auch Ihr 
Vater würden noch in dieſer Stunde wieder ins 
Gefängnis wandern, wenn ich dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter erzählen würde, was ich weiß; 
daß der Kutſcher Karl jenen Wagen gelenkt hat, 
der Richthofen entführen ſollte, daß in dem von 
ihm gemieteten Hauſe der ſteckbrieflich verfolgte 
Inder noch heute ſich virbirgt, daß dort die 
nächtlichen Beratungen der Bande ſtattfanden 
kurz, daß Ihr beiden die tätigen Helfershelfer 
des Hauptſchuldigen feid, — und dieſer heißt 
Sir Francis Litton.“ 

Unter dieſer Wucht von Anklagen, die auf 
jie herniederſauſte, brach die Kedheit der Ver: 
brecher zuſammen. Daß jetzt alles verloren war, 
erkannten ſie klar. Karl ſchien vollſtändig ge⸗ 
brochen, ſein Sohn hatte wenigſtens noch ſo viel 
Faſſung bewahrt, daß er zu ſtottern vermochte: 
„Was geſchieht mit uns?“ i 
„Euer Schickſal liegt in Euren eigenen Hän⸗ 
den,“ ſagte Biller. „Falls Ihr auf meine 
Fragen offen und ehrlich antwortet, verſpreche 
ch Euch vorläufig die Freiheit, vielleicht ſogar 
Strafloſigkeit. Bei dem geringſten Verſuche, 


mich zu belügen, übergebe ich Euch der Polizei!“ 
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Karl hörte nicht den drohenden goë Aug 
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bilden? je, Herb, dE 
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der Alte zur Antwort. gebet ach 
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Gedanken kommen, daß Ihr mit an fi m 
verſchweigt, und das wäre ſchlim ute ý und ! 
denn ich Halte mein Wort, IM Br or: lte 


böſen.“ 


zu erzählen. 3 Antwort 
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hier, war bei uns eine ſchlechte ing ich Te 
ich fand keine Arbeit. Darum o t 
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En (porties 


sl 


Die Rubrik In Curelvschrift gibt di 


X1: $ t die Zinstermi h : 
en BEA 214 J 4875, K eee rn, ~ er OI Umrstnnungssatze: U rr, LITO, Lei, POSSA: DU FI. — best. h, UUIG: Z Ma WAN.: e, PRP, OR 
81s Taug bet 128:6 18.11% 15410. 2 DEET 128811. ei ner , — 70 eidd.: 12. — IR holl.: 1,70, — 1 M Benco: 1,50. — 1 Ar: 1,12%, — 1 Poso: 
d.) Al Di.Detle i. 8.9.7 1.6.1218 15.5. l.] 0 verson. de. 1.3.6.012 t 1 Se! A 1 ogenik 3,20. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20,40 N. 
erlin. Bankdiskont 4%, Lembardzinsfuß 5%, Privatdiskont 8% % 
nne u Nachdruck verboten 
3 Btsch [71 Q EECH Lë? DE DEER vn mo 2 N SERIEN . Z 2 sn d nm AER NET RN 2 a 
"elle H S. l. Stauts-Pap, IKarksrubetflbl 4 | 94.50G gArg:Anl. v.87|@| 5 | —-—  Iërëltsl,Ëisb 7 575,5. — S 7 . 
an EREECHEN , , 
ERHALE a 90G fdo. 1000 f 5 |—-— |Halb.-Blank!| z| 4 | 95.756 r lag. ( v 3%] 84.006 | do. 15064 4 89.508 ros Eis 1| 7 112 286 Jeserich A! Se et 3 
do. 1898la| 32 88.500 ldo. 4000 Miel 4% — Ikast Oran. 2 Ze age fa. Gu | CO 89. JsserichVA.| Z| 6 1105 00G |Siem.& Hisk.|8 112 278.00b 
iht. 4 | 99.804: |90.01,09,04a| 37 85 75 00d. 400 U e 44 94.756 880. N „189. 0. XM. XXIV 4 | 98.001 lBısmarckh.2]a |*4 | 90.756 do. 2b. 112 |162 755 [SiemensEi.B|O| 6%41114.25nG 
8 4 | 88.60% ‚02, } t| 94.756 [Liegn.-Raw.4} 4% —-— foo. J 4 | 85.10b6]Bocnum.Bewlal*4 | 98.006 105 O0bG]Jessenitz K 1 0 | 4.006 Simons lll 2| 5 | 96 05G 
BL SEA 4 | 97508 SE EE Dass Gas 3| a 43) d Dec? 0 
2 Je eat 02 3 82 005 ldo 8 8.87 4 4 80 40d. e Ge War 2 68122 j y 0 e e ee ee e 8 
3 | 77.806 0 dek Fe Wu 4] 6%1122.00G {do do. XVIIa | 4/00 40% | Dt.Eisb.BG.2 d| 4 | 91.006 Kal 51 7506] 3 
ge⸗ 2 Mainz.07 Wel 4 | 95.306 |BuenAirproßd| 6 | 88.2506 |Niederlaus. | 4 en ee FE A EHRE 
IS 4 [100.031 Münch86 94 v 3%! 88.808 IBulg.St.A.92| a]. 6 ederlaus. 3%] 25.108 fdo. do, kv. d] 4 | 93.506 IA. Tela | 92.206 KamarunEbG| 2| 3 | .. FSpritbankAG| 0123 441 506- 
St. . 92% 6 —-— fNordh. Wern. £| 38 62.006 do K x Ni 4 83.5060 hd 9 a 531 si 
daß H 4 | 99 00m de. 1900/75 4 86 70b Gë d O'eesfik onnersmkh| e 5.50G Kapler Mech.] 71 0 | 73 256 Stadtberg. H| 7 | 6 |101.00b8 
z 4 | 99 00G ile Sold. a 5bB|Paul.K:Ruopl 2 4% —-— de 4 | 96.006G|Drım Un.100 04% --— Katt 15 |227 900005 25 
ifte 8 4 | 98.90m 500 0508 4 88 800 (Chile Golda 4 97 Son fBuschtehrar[ z [T2 do. A Ke a) 31] 88.006 | do. 100 a. | 95.256 (RE Ke2 El 8 42 500 8 
$ ag 86 200 oc a| 4 | 95.806 | do. v. 1906, 4 87.80B {nist Staatsbl 1| 7 90. Im. 0b. Hf 4| 95.7506] do. v. 14 3| a |*4%| 97.008 do. do.Pr.-A.| 2123 887 00 |Steaua tom. 510 145.756 m 
x 177 7e GG El er 6.|103.506 Orient. Eisb..2| 8 Erkf.HPL.KIVI 4 84.200 fFinsb:Sohftb] 64 Kön Mariani 2| 5 | 86 00G | stet. han. Z |12 100 = 
g m S 4 | 88.600 Ba an 12 60 92 = 006 bee ` 99.10 |Raab.Osanb.| 7 2%, Goth. Grdkcl a | 3/125 00b Frist. Rossm|d|*4%| 94.758" Lönigsborn f 2118 230 00b | do. Vulkan 6 |123 75b & 
S La Tabs 40 04 07/44 dt) HUEN 90.001 0 do. f e 3801. 106 [Geisenk Bowi d |*4 89.408 KònieszeltP.|7 |11 1159 256 |stöhr&CoKel Z| 8 160 00a S 
ner leo , 0 l 4 86 258 GE gë u 5 do. IX u. IXald] 84 78% Germ Senn de | 89.006 Gbr. Körting] Z| 8 1124 25G |StoiinrekVA.|2| 6 1 306% = 
m © 4 | 97.000 Les ien oila] Al (eo. l Golde 1. . LP oi Dé e 4 756 Gst.ellntrala| 4 —:— Krusehw. 2.7116 1282506 Í Stolb.Zink-A| £] 7 1250006 ` 8 
le h 4 | 97.006 € 0. XIV u. 18 475G |GörlMason 3] a| A8 97.258 Kyffhäuserh] 2] 0 82.780 | StralsSpielk] 7 8 145000. a 
8 Siendel 03/d| 3%) 89.006 fdo. Monopoila| 1%) —— 5.00% SE € x d 
Je $ 10 8588 e f a EN ee d d EE en e0 e e gea EE g 
Dm 44555 Dé f i = de. | H asp.Eisw j d auchnamm.| 7 . Tel, Berliner) 7 1855 
hes 5 31 74 oog Letten. Mam d] 4, 8.40 lap 4,10. . — 4% 89.00 ue Er Henri 3) 9 157.00nG|"zmb.Hn.-Bia| 4 | 94.50 af Aon 7 4, 97.506 Auswärtige Laurahütte |7| 8 |185 1006 foliowe lu 3 SN B 
7 8 31 87.000 NZ, do, — 4 —.— 2 do 471-5405 4 | 95.004 IKnMarıenn 50 4 —-— Boch. Victor.|8] 7 108.905 sonh. Brnk.]7 | 9 [155.506 |Terra A.-6..16] 5 86 60G 
in S 31 —.— 4 | 94.256 |ltalien.Rent|a| 3%] —.— “Sizi d d 611-693) d| 4 | 96.506 |hrunn-Oblie]a|*4 | 97.201; JBriegerSt.Br] 9| 5 104 6000 oykam dos] 2 | 5 | 92.0006] ir. Grassch.]7| O | 86,7600 ` m 
i 5 E dad |Mexk.10200)q;] 5 | 84.000 2 00. S. J. 180 el 3%) 85.501 |Laurahüte a. | 92.758 |Dorimunder 0 20 1397.006 Unke-Hofm.| 1117 1295 50061 90. . Sehen 0 | 62006 7 
adt. ° A —.— | Deutsche Pfandbriete do. 4050 %] 5 | 84.1006] Strassen- 8. Kleinhahnen ag 8. fl. Ha“ 4 | 84.006 a0. fees 87.256 |do.Unionsor|O 125 435 00bG 49.106 [C Löwe &Co.| 1118 [333.0006] do.N BotGartl— fra | 83 098 S 
nis = 39 —.— —.— do 2100. / 4 | 67.306 m Cer E XIV u. 18| d| 4 | 94.50G fLeonh. Brnk ja] 4 98.758 de eds Ef 6 3 11 177.0008 Coche. E. 0p. a7 O | —-— fdoBriNrdost| 1] 0 209000 = 
1 e 3] 79306 4%1102.806 Dest, Goldr.\@| 4 87.605 en 1 EE gn XV u. 190 4 | 95.256 Ion Loeép d| 4 | 96.006 50. Asph. Ges 2| 6 19.00% do 00. St.Pr|7| 0 | —-— fdo.do, Süd. — fro. 99 30G S 
ifte, Os 3 77.806 al 4 101.008 do. Kronenr.|;c| 4 83.500 Been 8.8, 76 do Dor 4 | 95.756 [Maanssmt Sa 4%1102.30G [Ber 3100. Gasgfühl| 7 120 1696.09 fLuck.&Steft.] 2] 6 | 91 806 | Teuton.Misb] 7 | 74.150 300 = 
e 8 lee ol 3x 91,756 00. gb. 0 f 4 | 82.806 Ian iSt —— do. S. lo 3% 88.006 |Narlaus,K. 244 97 006 |3 50G |do.Jute-Spin] Z |25 838.00 0 Cüned Wehe] 7 |11 [180 Z806] ThaleEis StP| 1118 |216 ggg 
riß 85 Ve 41 98706 fe Sd. ü 4 44] 86:50» La ek)? 5 117.596 fdo, % 3% 84.005 [bos ente a., | 85.006 3 8 Was 756 Lon. Brschw]7 | 6 | 930006] r. Thomese 7 3 | 70006 $ 
6 28 ie 4 3x) 86204 ao. 60r Losej ej 4 | —-— flokt Ho hbll 6 111.50G fao, Ken. Dal oa) 4 | 95.506 foo. Eis nd | 88.00% |! 9.006] Mannosmr.| 7 (13x203 501E} Traohenb. 27 8 02 986 3 
90 St 1 8525 a| 31 82.006 60. 64r Losej—]fro] —-— el 5 . 6 17 0 05 Ve. Str Hp ol 4 | 91.756 JPatzenn.Bral r | —-— huge 267.506 |MarkWsttög]7 | 6 [101 CObE| UnionBaug.t 2] 0 | 80756 a 
die S v| 3d 85i @ 4 | a5 806 org, Wuel 3 | 64.406 f Cass EZ 106.256 00, 40, v 3% 83256 ISchalk.6r99la|*} | 94.006 |} 689.50b |Magdeb.Gas| 1| 4% 90 28 8d. Lind Bv.| 410 180 506 8 
606 ‚[Ruman. 03)7|.5 {100.008 88.00. 06.256 [Mao g vi VII v| 4 | 24,50} Scnulih.Br.5ia|”4 1102.008 —.— D 1138 |504 2506 i 2 = 
4 | 06 8016 2 00. berge, Warzin. Pan 10 176 02b 
ein Ee a A EA erer sul 86 oomo] d. 30 4 | 88.508 ant do 2/10 1182756 oe Mat 7 a, 4 | 84 6010 ën, ELB % AN 99.256 280 (Du GIL 128.010 |ariexs.Bg17| 4 | 84.008 f fe 7 el 0% @ 
8 Pommersch 85.50h 4 4 84 006 40.  20aj 4 83,600 j anno sti 9,1000 oo alte u. Del 38 £6 nä, |Sıom.Halsks|d| 4 | 92.606 JLindbr.Unna]O 72.50bB|Donnersmkh| 2 124 395.50 MarienhKotz| 4| 4 | 69.506 |do.Cölnkw.P| 2120 834.750 „S 
jeni KS 13 F 86 Ja. ayl 51.006] d 4 | asamm lut 9 50 972 50h Jo pr -Ptdb.| 2] 4 1140,50B [SiemSoncksja| 4 99.250 00 151 00 be F. Kappel 7 10 1309 905 Lee Noel wi 10 | 69 906 Ze 
der SS peche IN 8560+ 3 oz, ch, %% | 85.700 Masdob Str 11 9164 00 ger Avid) 4 | 98 750 |TnielWncki2]a "441101.908 171.506 | MchWbLind.| 2130 |271 09b fdo. Mate WlOu) 150. dc = 
a elle 30 86.501. |20: Kleine 96] e| 4 4.50% Se coi Zy 53169006 80 XIXu. 5% 4 | 95.2510[Stenuafm.öle| 5 1103.508 236 25b | do. Zittau) 50 170.256 f do, Niokelw.| 4118 288.500 £S 
m Sc Praussi 85 60G g do. 1905101 4 | 85 50 [etage 0 7 ~  jPr.Bod kr Wal 4%1113.756 Opnainer JOJ 3 62.006 84128 50G |FrMeguin&c/ Z |11 133.506 do.2ypen&w|7 |12 |158 90% 8 8 
u sisohejd] 4 | 95 our 4 | 95.506 Wstd. Eisb.G| Z] 0 | 15.006 K guin o.łypen H EE: 
Es 00. vi? R 4 | 83406 Russ. k.A. 80| e | 4 | 86,79G kd A XIV XVII vf 4 | 93.4016 Bank-Aktl Pauisnöhe 0 5 | 96.606 115.000 |Mix& bensst 21 0 —.— Fristoriarahr|O| 6 | 888006 3 3 
in EN woa hee eee de fa] 34 88906 ldg go. TH | azooo anden en We SE ias ooe [ann aras] fl tl 90 e eh E 600 28 28 
= do. V 40. 75 906 |0% do. 1 / ET el lt 120 750 ählh.Brew.l 4 171 00x} Vogtl.Masch) 7 |30 [300.250 #5 
es, S2 Buku, 2 34 85 785 do. do. 94 41 3%) —-— JArgo.Damor.| 212 186 1ongjao AAvillia| 4 | 95.006 arm. BK bb 1 7500 a 
Se toho Jd] 4 1 se 00 JPonmerson, 65 406 11 8 { j 5 | R arm. BK. - 1 58 718.90 VI . MeptunSch. Vof wohl. P.. 1116 1238 7586 3 — 
E Sohl do. do. 96jg| 3 | —.— umd am Fog 7 00 |140 6GbG]do.XXIXu.22/ 0 4 | 95 S0 sorg. Mart. 7| 7%|158.7506 . Nauaßd.A.-G] I Die 8 
GI 38 ed 419256 +) 76.806 e ß AE) # | B7 dono |Hansa Omot.| 2120 287 000 |20. XX, le) 9 88.504 Hane e Delt, url 7 (111 75G S ba EM Bur 18000 28 
— = Sohlewh 86.286 ge do. 0204 4 | 90 20W;jNordd:Lioyd| 11 8,22 705 Pfr. O. 5. 90 4] 4 | 24,106 Ion p. AU 7 | 880 09.800 Kogan. 25 225 BCS zk Elbert. Farb. 68.00W%:]Nitrittarik.| 4 Westeregin.| Z |13 207.500 8 
eS HEEN 101 500 D 
SS do 93 zur 91.10B 18 Ne a D Ee Schl.Dof.Co:] 2|:7% 94 09: 3 0 0% a ` ot Braunsenw B| 2| 6 13.00% JA.G.1.Anilın! | Z |23 do.Papierib.| 7 d —.— ford. Eisw. 1 do. Pr. At. 1 J 98.006 © = 
8 De y rt. Ne 5056[ doof ‚005 ]do.Hann.hyp| 2] 8164.50 blekt Oresd. 107 2506 do, Gummi | £ Wsstfal. 1 27.5006 Z= 
SS mn ewe 95.008 (HEN 26 83 oon JEISenbahn-Prlor.- Blaat 3 84 00 C at Alle 105 2880 cngl Neu) Z| 0 | 52.50tG]do. dute L. 8. Z fiot orinal Z hoyos» 3 3 
Be⸗ 3 N 15 77 606 g Wes d| 7 (10%)165.80b 3 8 
Gs 83 réi vs ? 3 94.756 Kl Kg FATA Weem II 10 D ch pH v 90 5 den y 180 805 GE 1 10 un DEER DU do. 17 157 7166 113 60b 8 a 
3 F i HH: Ida , 94, Op vf 3%) 84. 400 Janz, Priv. B. 130. 80⁰ sohw.drgw.|7 220 50bB) schlEisb] 2 do, Stahl. 7] 0 | 4225B 2. 
KH 85 2 P Obja 3 25055 A do. Bndonkr. a} 5 114.606 wi NEE 4006 A 1808| 4 25400 Lem . SE foreach an e e 2110 [r62 500 er and) do. SL pa ien Zë 
rn, e ` 000 ulo kl, —.— 1. G 0.K,-0.1.01]a 540G [>t.-Asiat.Bk.| f ‚10: fAligBorl mn], 180 00 aç Eis.Msti7 | 8%1130.30G fdo. Kokswrk.| 1 Wicking P.6.| Z] 5 18.0008 3 2 
jer: 5 ben en 8. 19555 Fehn sige, 29 8. age f 9, are “a LST do. 08 uk.17]a| 4 | 95.406 [Dt Ansıedib.| 2] 8 1125.00G JAnglo Gan. 9171 8 125.900 Foin e Sp 1|15 1209 8006 do,Prtl.Zem.| ! Wiel gi GC 8 23800 8 8 
iter E . 60. af 4 88 8050 87.2566 Serb.amA95la| A | 78 906 do. Obl. Gold g 99610 Pr.HypAB.abla | 4119.40 |ueutsoneßk.| 728/259. 400 Allg Elek, Gei 2 14 247.5000 Flosb. zeg 7 8 1123 50nG]Oppeln. zm.| 1 WilkeGasom| 4| 6 1105506 "= 
S z 9 d. 4 3 88 500 77708 [span-Schdkiqij AE jet: Sr Sonia 108 fdo. do. fv] 4 | 92 80% Joo Efie. 8607 ô 118 256 Fraust. rekt 9|16 |210 OObB]Orenst.&Kop! 3 Witt. Qussst 714 85 28 3 
f rf Me u al3 94.0056 Türk.Bagd.Alc| 4 78 Cob Kursk-Ch. B. deu, 1917] 493 7000 00 Hypoth. B. 7] 8 146. 0000 Freund M.. 7 281 30G O sgad. kupt. 7 3f do: Stahlrhr.|7 | 0 183 50% © 
SS 604 ‘ 30.200 GE k 05 c S GH 1 55195 phas v 1 33 7000 et H 1885 ! GE ` 83 Dütolftag -Minen] £ Wrede Mālz.| 91 5 | 78.0006 = 
m E 1 ` 0. 0 206. . 00, uk. v 40000090. Leders. 7 161.506 ` Qsısw. kie 7 150 75b [Oens. Eisen, I Wunderl.&6.IN|14 208 108 — 
zu BO ee 9 86.256 95606 JJ 200 io) 4 | 73.00G (Nicolai Bahn] el 4 | —-— Jan. uk.1822] u] 4 | 95.406 [Dieo. Comm.| 410 ng? Age 9.125.256 |Geisenk. Bw.) 20/1 183 506G] Panz. Geld)? DEE a % S 
t do. IX J 87 900 A 
DÉ e Soso) a| 3 | 83256 77 906 [9% 400Fr.L.|—| fro 68.50 | Transkauk..]% 72.796 |do.Komm.übl ol 4 | 95.40G Juresaner&k.| 7 | 8158.50 JArenorg.Bgb] 75 1419.0014:]ao. Gusstahll 8] 6 103.75h6]Petersb.El.B) 1 ZeitzerMschl 7 120 300 3006 ° 
zab⸗ E de 160] 4 | 95606 93 250 Ung, Goldrt.\a]'4 | 82.70 b Wang. Domb|a 250 |do. do. 1909| a| 4 85 406 fuotna Grdkr.| 1] 9 1164.00MG|ArnsdoriPaplO|'0 | 61.758 |üg. Marıenn.|7| 5 | 88.000B| do. . . ZI Zollst Waldh| 215 [224 0000 2 
ren KH "a Mal 2.000 a6 oatclit- age 4 | —-— te- e b 606 fdo. ao.1911jc| 4 | 96 206 fdo. Privatbk.] 2] 641124.0014;jAumatz-Fra.|7 112 182 00G | do. Vor z. K 7 |113.758 [Petrol V.A. I 2 
Fe S va ! 84.906 95 105 90 90 40 4 20.106 Wm o, a Pr.Hyp.Vers.|@ 4 RATE mem ip I 10 189.000 A 75bG|Gormania Pilz 10 Phönix Lit. L. H Weohselkurse 2 
i o. do. 0 160 [ao. Ken Wer. du 00. fv 87 100 |Hannov Banki 7 135.756 Delai Unten] Z 172 00b |Ravenso Sp) I 4168.95 
lehr È Gren 46.506 c, 0 97la| 3%] 72.006 |do. Rıasan ; [Pr.PtabräXilla| 4 | 83.50WGFHilassn.ank.| z | 9 1163 00G -Spinn 2] 0 Geet Mat 7 400 7% 8 
S mow: 96.108 bear SUD a J 91.006 doWindRyb.| d ; do. "dl 4 | 93.50 fronigso VST] 7 [127.005 GiasSohalkej 116 1197 O0 nein. Brak,| 41 112.25B E 
R $ 85 706 buen. 40007 4% . Poool.Eisnd.| e 300 XXVIII d| 4 | 94 A0g2iandbank 0 | 30.0056 Gart, Eisen. 7| 9 |245 50G fdo. Mew. VO = 
etet * 85 756 190. 100 1% 4%) 92.000 |Rybinskgar.| / 00. XIX (1 Ja] 4 94 9006 Leipz.Crd.A.] 1 | 8159.80 00 70 7500 fo. Mason. 7 5 [775 op do. Nass. Bu. 2 |1 ` 2 
Ge = do bes a 6 101.106 glas, Uralski e ge AAL List 4 | 95 10bG]Magaeu . 7| Däi: 18 500 71 204 000 |do.Stahlwrk.| 7 f1 . = 
a H 85,606 
m 2 76.250 |do 90004 5 82700 Süd-Ost 98e XXXII XXXII 4 | 95.50:4]Märkısoneß.] 11-5 | 94:008 11 8 |124 60G oe Mott. Ind. 1 ; S 
nit 8 89.8006 LL” fdo. 1909/4 5 | 92008 [Wsch W. 10r] a ge OI XXVI! v|- 310 87.50 % |Mookib.B.40] 7 | 8 22.006 Haderm. 40 2| 7 | 80.10G fdo. do. Kikw. 7 |} ; 
hit 8 / 93 25% |Lissab. SL %a 4 78.500040 do. X XI| d eo KVM XVIII v| 3%] 85.0014] Meining. Bk. 7 7 139 008 1128 70 25G |RiebeokMtw.| 21 —14.1975bB. 8 
= © Moskaust.A.Jv| 4 | —.— | Niadiks. 98| d Í do. af 3%] 85.000 Mittold.Crdbi 7] 117.250 Hammersen 112 J. O. Riedel] 2 |1 .[ 3%] 81.0506 = 
X| 85 606 ad Sens i 3 
1 P 77 500 [Sofia Cold Lei 5 |, 92.30b Lin De 2040) d j do.Kleinb.Obla| 4 | 93.506 fNat.-Bk.t.Dt. z | 6 1110 50G ıdisg.1 Grab Z 0 183 750 |Romboh pol 7 |1 i 2 
be 8 84256 |NienkommAla| 5 | 85 700 fdo. , kleine] d S do. de. a 3% 89.606 fNordd Kregh 11 7 125.806 [do.Hiz-Gmptl Z 93 60b IHst.Bolleall.1 4 6 [105.50 |Rosenth.Prz.| 1 |2 i 81.006 ` SG 
ob = 97.400 [Co. S-. 98a 4.65.40 b 60 Erg. Neid 1 D H ons SR H 1 do.Masonin.|7 116 |256 99b Ant ch 1 20 55 006 di: 9 9 / d 2 
f S fins fue" 8 do. kleineld o. v Did" fOberlaus.Bk. N g ao. Masch. 7 . do. Lucker bw 80.706 œ 
SS 5 Deutsche Lose ` VI Ald] 4 87 80, Aacecon. Ba do. ` IX Xlv] 4 | 96.256 [est. Lei Al? haad — Harb.WienG.17 | 6 182.00 c Rothe erde |7] 0 3 
e sieh eae [oanp d | eae ee EE 
r.A; n Ip — E 0. v| 3% 85.506 FOstb.f.H.u.G, UO do.Bw.St. 200 00000 Sächs! 
= Brsehw20TL/—|fr6.1200,50b1 K 5 99.405 Ger do. Vuk. Ijal 3 —-— |Preuss.Bakr| 118 |150.10G.|dismarekhtt] 7 9 1145 Dr Harpen. ad. 7 Wu) |184 00b Sachs Webst 7 |1 bold. Silber, Banknoten 
do. CölnMd.Pr.A d| 3/142 70B [Shed H 760 a] 4 —.— (St Louis S. Fefe Eh. Hp Km DN dl 3%] 85.006 Lon Gr. Sa. kd 1| 9%|185.10b fBoonum.8gwi Z| 8 149 400 IHarım.Msch.I7 | 8 1140.60b |Sangern. .O Sovereigns p. Stück] 20.426 
end Biasd Hamb. 501.4083 171.900 fUngBodkrPH d) gu —-— | do. do. a Rh.Wstf.ausli vf 4 | 93,756 Man BIL 6 [4 00%] ao. Gussst.|7 114 |224.0006G]|Hasparkısen) 7 112 Sarotti 7 20-Franks-Stüoke_.16.275b 
4 Elbert 5 Mein. 701d. 1 tro —— g 5 — do. Xi u. löl d 4 | 94.256 log. Pfäbr. -f. 7 8 1149 806 dg Schöni tre. 66 256 fflein Lehm. a. 2112 up pe Sodering. 15 247 ON Russ. Gold p 00.028.255 
ch do.BdReg.Piid| 4 00. $.Wastje 
1 Essen Japıla 96.606 [0ldenb40TL|2| 3.1128 see LG 89. K. . lf a] 4 —--— - |Tehuanı. 65a do. Hie, 20 ol 4 | 94.50] Raichsb.Ant.] 18,185 30b | söhler & 00. 2115 [246 004 |Hemmoor6m| 2} 9 189. 00 |Sahl.al.ugas] 110 | —-— Amerikan. Noton. A 2072 
do, 20.750 [P. Ostaf Sohva | 29 90.750 Eiseni — do. ind. 22 d 4 | 88.5000 fh. Wett Disoj 2 | 6%)111.1GbG 74 25G |Herbrand WO 10 152. 000 |Scht.Pril,zmi Z| 9 1158 25bGfEngl. Banknoten 11.120 435b 
mp bam 84.006 Jüetst Det d 2 | 3 senbahn - Stamm -Aktier | Deutsche Hypoth,-Pfändb.|do. IV Viv] d 84 30w] n f. f, 2111 1170 750BBrasonw.Khl] 1114 1298 dosa] termannm. | 7 9 |147 208 IH.Söhneider| 2] 7 1157.00bBlFranz.Bankn, 100fr.) 81.100 
de, 86/92] v 96.25G Kaoh.Maasır) 2] 0 | 76.500 d Ohlioat. indust. Gesellsoh Sachs, Banki 7| 8 148.40 fBrsonw. Jutel 7 |15 |234 00G Höchst. Fow. Z |30 1674.02b |3ohomburg O12 33.50 fost. Noten 100 Kr.) 85 00bB 
t. — a ge mi 40. Genuss. -Itro 73.006 J der rg cdl. dust. DESSEN Ido. Sud gr A T 7 Jar. zën fre 45.75bG|Honenlohe gl £| 8.1120 000G {Sohoening 5 9 [122.506 fluss, Noten 100 f. 218.28 5 
D glichſt v V 
illi 
N $ id ge s 
. ; 


ere te ere 
Fe ae 


4 


KE 


N 99H HH HOCH HH HH HL 
| Paul Scheffler, |? $ 
` 72 DH 2 $ * 
Es Zimmer⸗ und Schildermalerei, |$ um 2 
d Ist N 1 29. 2 $ 
jan usführung von unt ſauberer ? u 1: 
E SC lehi all aus! und gediegener Malerarbeit. $ Eë METUR $ 
ai mid Bartfärbe. „ See 
; [Spiritus] cm i 
iné R Hängelicht $ 2 Glocken, 2 
ort i Æ MARL AR |? e/ektrischeBedarfsartikel ; 
d o Imal 20 ue 2 allerbilligst 3 
und Petroleumlicht 2 im Spezial - Geschäft von 
d Probelampe |® er 2 
a nn $ Alex eil, N 
) f E rc A : $ Culmerstr. 4, Tel. 9 5 
i SCH = leiſins. 0. 113 Sacſigemdisse, 2 
ab S A Sr Neid Ê billigste Ausführung von Z 
Besondere Vorzüge Alleinige Fabrik. $ Haustelephon- und Z 
e der COCOSA: Holl.Marg.Werke, Panama: of 00 $ Klingel - Anlagen. $ 
has Der hohe Nährwert Jurgens & Prinzen 8 
0 De H SE E | GmbH.Goch(Rhld® fund alle ageren 7 É 
; 1. pre ber billige Preis. .. t Lët 
A ei NEE | k Überall Perhältlich! W H | W Cee 
) a m 
D Së Justus Wallis 
K w i EI | werden in eigener Werkstatt Thor» 
schn en 


Herren 


die vorzeitige Schwäche an 
ſich wahrnehmen, laſſen ſich 


gereinigt na geformt. 


e 
Spezialität: 
Herren-Panama gewaschen 


Län 
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525 


„ Zum age 
„ ig "gen 


d 
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D 
d 
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8 
a 
N 


em Malern H E meine Broſchüre gratis fend ; SH, 
empfiept E | E RE e ” Portofrei in verſchloſſ. Kuvert. und geformt mit Leder, n können, wenn die Eltern verrei fi 
zu bili 5 SE Es wird fie nicht reuen. n- übe f D 
illigen Preiſen. EN 2% Stacheldraht, Apothezer de. A. Uecker in Re en ee KR vorübergehend im 


Niewerle (Bz. Frankf. a Od.) 


en M 

en Le 

10 Dpert, Thorn⸗Rocker, 
Ce 3 18. 

) malen e Ale | 


bei A ill. und 
iS d gut wie befannt 
aczewski. Culmerſtr. 24. 


Gaſthof zu Stewlen 


Prince of Wales untergebracht werden. Gute Behandlung 
7 und Aufſicht garantiert. Telephon 919. 


mod. Herren - Artikel >: 
1 a Sauerkohl Elisabethstr. 9. ; familie, 
empfiehlt geſücht. Vergütung 300 ME. kürzlich nach hi ogen, fucht netten, 
Agen H. Jürsensen & Co., uche Ae Adreſſen unter 


A. Mazurkiewicz Bignrsen-Xiema, Hamburg 22. 100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1977 


Zaundraht 


` offeriert billigft 


Paul Tarrey, Thorn, 
Telephon 138. Lieſerung nach außerhalb ſranko. Altſtädt. Markl 21 


Se 


2 E EE 


Aunben⸗Mittelſchule Polizeiliche Bekanntmachung. Stãdtiſches muſeum 


zu Thorn. Nachſtehendes e f dl | 
) ` TE 
Das neue Sähufjahe beginnt Oeffentliche Aufford Ausſtellung ... Sang- mi Komite: Se. 
Donnerstag den 10. April, AU x erg, Plaſtiken von Georg Wolf-Charlottenburg und Gemälden von I Thorn. Geſchilte⸗ 
vormittags 9 Uhr. =; 108 diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen finden im Kreiſe Julie Wolfthorn-Berlin, ferner Reliefs in Eiſenguß nach Wohnungsnachweis in 5 in Firm 
Die Aufnahme der Anfänger (Kl. 9) | Thorn Stadt ftatt: $ Weitbrecht & Plock. ftelle bei Artur APE Aer, 14 
findet In Thorn⸗Stladt am 1. 4. 1914 vorm. 9.30 für Reſerviſten, die 1909 Geöffnet Dem Ben in iniit (en W. Boettcher, gen ebendaſelbſt. 
gien Zruppentell einge: eöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ Abgabe von Mietsueriräge 
Dienstag den AL Mürz, treten ſind. geld von 50 Pf., ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ We en. 3. 7 Zimmer, 2100 ſſof. 
von 9—12 Uhr vorm., E ee „ „ „ „ „ 11.30 Reſerviſten, die 1907 geld von 20 Pf. Stee SCH 5 Zim. mit 
im Amtszimmer des Unterzeichneten zum Truppenteil einge⸗ Thorn den 9. März 1914 reichl. Jubeh. Pferdeſtall u. 850 
ott, Bei ihrer Anmeldung find vor- treten find. ; BR. Garten 1800. A 
zulegen: Geburtsurkunde, Impfſchein „ „ „ „ 2. 4. 1914 „ 9.30 Referviften, die 1908 Der Magiſtrat. Keritenftr. 24, 2, 8 Bim, 1600 of. 
an 11 0 den evangelichen Anfängern) i zum Truppenteil einge» Senn a phi T Dm 1000 1.4 
aufſchein. D treten find. Ş EE EE Bref erer 27 
Für alle andern Klaſſen erfolgt dief „ „ ee 11.30 Reſerviſten, die 1909 b IER 1500 fof- 
Kou hd ni 5 N 7 E i > en Ces x Gaskocher mit Sparbrennern ; SE 105 o EE 100 If, 
HU en 1. t K È treten ſind. ; ’ Bacheſtr. 17, 1, 6 Jim, 1 Be 1200 
ht |e e n fO ebei „ oso ten eo en Gasherde, D. E 
f Bene en In vorzulegen: E treten find 3 7 r Stall, 1 5 Inn 110011. & 
| eburtsurfunde, Impfſchein bezw. ei GE 8 f attaoi d Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zum 
| Wiederimpfungsſchein und das Ge D D D 2 nnn” 1 11:50 ee Se plütteilen Gaslampen Mellienſtr. 3. 4 oder 5 Zim. 1100 L. 4. 
| Schulzeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ E teil eingetieien find 7 d einſchl. Heizung, 1. 7 Zim, 1060 4 
| ſchein der zuletzt beſuchten Schule, S 4. 4. 1914 9.30 Landwehrleute, die 1901 zu Kauf und Miete. Bromberger; 2 1. 5 Sin, 100011. $ 
Befähigte Schüler von Volksſchulen, rz 8 “ zum Truppenteil einge⸗ Mellienſtt 89, 1, 5 A. Remise ep 
die nach dem Urteile ihrer Lehrer das = treten find. und Stall bis 6 Pferde, 900 ſſof 
Ca e GE SC „ „ „[Z, „„ „ 1130 Sandwehrlente,die1902 * E Wa, 5 June, 750 ef, 
u ut erre aben, merden 2 i ` z 8 rückenſtr. 20, 1, me? 650 
Gees GE in bie 5 aan N Peſuch Unſerer Aus⸗ Auswahl Berenieinße Se m. o 
„Klaſſe aufgenommen. Alle andern 2 2 H i) Jatobſtr. 15, n 6 
E die von 1 5 F SE E EE ſtellung am Brom- i Kronleuch⸗ Sie e 60. Pt. 5 im., 510 ky 
ommen, werden vor ihrer Aufnahme z ; Zimmer, ; 
in eine beſtimmte Klaſſe geprüft mers > à 11.30 g delete die 1904 berger Tor GN tern, Zuglampen, ` SE 5 2. 5 Bimmer SE 
den; fie haben dazu Schreibmalerial |,” m u en i zum Truppenteil einge: i t J Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde. ag 
mitzubringen und haben ſich am Kl treten find, eren. Pendeln, Ehren, Remiſe, Speicher, Aung; 500 ſſof. 
$ ef pintilik um d gie del... „ 7. 4. 114 „ 9.30 Landwehrleute, die 1905 Kein Kauf: N i f Solſtahe 8 . pt, (Saach elt. 4 
zufinden. zum Truppenteil einge» Ampeln, Mandarınen Zubehör und Garten 400 
Der Rektor. 1 Ae 1010 m a 6 d di | T HI Melienitr. 127, 3 räume 360 
We Krieger, e „ 8. 4. o „30 Erſatz⸗Reſerve der Jah⸗ N Culmerſtr. 12, Gefhäftsra 300 
| eger. e „ vestiefien 1901—1808. Jöſtarklichtlampen. Invert⸗ H cimert: 3 


Culmerſtr. 12, Kellerräume, 2401. A 
Schloßstraße 16 3, 2 Zimmer, 
Culmerſtr. 12, Werkſtatt, gige 180 
Waldſtr. 15, 1 Zim. u. : 


lampen, Heißwaſſerappara⸗ 


Bauverdingung. J)) EE 


Antreten zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtund H famili ler, L 

E ER E eege ten, Gnsbndedien und Füntlichen Vë, Be T oter at 
: ; x u denſelben haben zu erſcheſnen: ee * trockener Lagerkeller, 120 
A eee e e 1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Veterinäroffiziere und oberen Militärbe⸗ modernen Gasapparaten für Haus⸗ Waldſtraße 31. pt. | imme 100 


fl, 
Pers amten der Reſerve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots. Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſta 


jollen versunden werden. Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 


e eebe den e 2. Sämtliche Reſerviſten (Mannſchaften, die in den Jahren 1906—1913 


Win u. Gewerbebetriebe aller tt. 


5 beim Truppentell eingetreten find), 8—9 Zim. 
vom königlichen Hochbauamt, Brom” 3. Die 1 — . Mentenſte 81 5 
: 3 zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. (Hierzu ” 7 7 Warmwaſſerheizung un 1.4 
Agne hun Aen, De| meinten diejenigen, melde Jede Frau, jedes Mädchen, ihre eigene Be? S 2 6 Zimmer, a | 
a. als dienſtunbrauchbar, 3 acheſtraße 10, ör, 
Dr Euren Ed See eg Schneiderin, in ea. 5 „Minuten, zu ‚erlernen. Banti, 6, 58 SE 11 
7, i i s at es für Frauen un admen etwas intereſſanteres gegeben, als njira „ 1, S * 
Donnerstag den 9 April ) % SS laſſen öden um begangener ſtrafbarer Handlungen ent daß fie fi) ihre Garderobe, wie Taillen, Bluſen, Jackets, Matinees, auch Kinder-] Bad, Pferdeſtall u. GE Zub 
D 7) 4 ` Garderobe vim. ſelbſt herſtellen können. Nach unierem Brückenſtr. 14, 1. 3 Zuün. fof. 
' vormittags 11 Uhr, 4. Die zur Dispofition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. a a 20.66 Mellienſtraße 90, 6 Zimmer .. . D 
I einzureichen. Die befonderen Be. 5. Die Halbinvallden, zeitig Ganzinvaliden und Milttärrentenempfänger, Bufchneide-Syften „Bariler Chik Gerechteſtraße 5, 3, 4 Sue Zub. l. 4. 
i dingungen und Zeichnungen liegen ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Manuſchaften, ſoweil | ift es jeder Dame möglich in 5 Minuten zu erlernen, ihre eigene ſowie auch fremde | Altſt. Markt 21, 1, 6 mi u. Bub., (of, 
auf dem Hochbauamt während der fie der Reſerve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. Garderobe ſelbſt zuzuſchneiden. gleich, ob für ſtarke oder ſchwache, große oder kleine] Altſt. Markt 21, 2, 4 en find fof 
Dienftftunden (8—3 Uhr) zur Ein⸗ 6. Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. (Mannſchaften, die in den Jahren] Figur. Unfer Syſtem ift ür immer anzuwenden, nach 20 Jahren ebenſo wie heute, Vermietete Wonen. 
ſicht aus. 1901—1905 beim Truppenteil eingetreten find.) daher für jeden Haushalt unentbehrlich. 5 ; i abzume r 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Bers 7. Sämtlihe geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. (Jahrgänge 100 000de uach dieſer Methode im Gebrauch, ein Beweis für die Güte. Ei möbl Zimme É 
dingungsanſchläge find fofort zu 1901—1918.) Zwecks Weiterempfehlung foflen 4 n 3 erren, mit ag 
beſtellen. 8. Von den Mannſchaften, welche ſich im Eiſenbahndienſt befinden | 10000 Exempl. z. Reklame⸗Vorzugspreis v. 2,75 M. (ſonſt Preis 5,75) nebſt Kabinett ov Zn vermieten „en. 
Thorn den 23. März 1914. und vom Waffendienſt zurückgeſtellt find, ſämtliche Landwehr⸗ bei Voreinſendung, Nachnahme 35 Pf. mehr, abgegeben werden, und empfiehlt fih | Penſion zug helle 2, Ai 
Königliches Hochbauamt. leute 1, Aufgebots, außerdem die zur Landwehr 1. übertre⸗ | lofortige Beſtellung, da diefe kleine Anzahl balv vergriffen fein wird. Allefniger erjiagen 5 Zimmer, 3 
— — — ſende, älteſte Jahresklaſſe der Reſerde und die zum Landſturm | Berland durch: Möbl. bech 1. 


Velanntmachung. Saanen Die A der Ear eherne ierten | MODEDELIOG Sher H, Spandau Daleburk Abt. 1311. | = erte Seier, S 
tänt. Ma 


; a wurden, : 
Freitag den 27. März 1914, Alle anderen im Eiſenbahndienſt befindlichen und vom Waffendlenſt GE 2 3. Etage, rechts, Neusten 


vormittags 10 Uhr, vom 1. April ai vermieten. 


| „zurückgeſtellten Mannſchaften find von der Teilnahme an der Frihjahrs- ; \ 3 

ə Gene EE Ko kontrollverſammlung 1914 befreit. e € G 2 möbl. gimmer 

VK Brückenſtr. 9, folgende Gegenflände: Pe Manuſchaften der Land» und Seewehr 1. Aufgebots, welche mit guter Penſion zu ermien 37, 27 

* iſiermä tel e A | in der Zeit vom 1, April bis 30. September 1902 eingetreten find und im 9 Kasernen r- Gg 

| Fr fiermänte e SRlielzenge Herbſt d. Is. zur Land- bezw. Seewehr 2, Aufgebots übergeführt werden, ut möbl. Gorder! perm: 
und Geſchirre, Teppiche, | find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Srühlahrstontroflverjamme| - Fr ; fofort t Em⸗ 


EI R Penſion, rate 
1 Sack nene Schlüſſel, lungen entbunden. f : Außerdem Schlaiftelet, fenera gegen” 
Wei Leinen⸗ 3 Wer ohne genügende Eutſchuldigung ausbleibt, wird mit N änge Schloßitr. 38/85, * 7 
Weine, Reinenz u. Baum Arreſt beſtraft. V | 9 | pange emea 


wollgewebe, Stickapparate Mannſchaflen, welch f Rei et find, find tet > er | 
| gebrauchte&ffeiten, Bücher⸗ ſie den SE EE d 15 SE 15. 4. Möbl. Zimm rieten, i 


regal, 1 Handwagen, 11914 dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort Ce en N mit Kabinett vom 1. father gail, 
Kanne Oel, Putzwolle, 1 anzuzeigen. © en ms et 


Lat Aaf d Sämtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle ' St" gimmer m ir 10 

WEN At EE ee 

„ Rie war a. m. orderungen bezw. Pafnotizen mitzubringen. Wer feine r⸗ - Ont. ſtr. ö. 
öffentlich freiwillig versteigern. papiere vergißt, wird beſtraft. Befreiungen von den Kontroll Ausfuhrungen sowie dazu 19 zu eeng gunler 


verſammlungen können nur durch Vermittlung des zuſtändigen stets vorrätig 


| E ett. 90 
kr FR MER in Thorn. | Besirköfeldwebeld erfolgen. Hertſch. Wohung, Nella ge 


j : ` 
C Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In - 2. u, 3. Etage, 6 u. 7 Zim- Tag 
| en ie Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche P IR Pferdeſtall dÉ fofor La? 
| Grundſtücks bin e meinem Ehe⸗ durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgeſetzte Zivilbehörde) ® 9 % i 
| mann ein Recht auf Berwaltung beſcheinigt fein müſſen, ift die Befreiung rechtzeitig bei dem Bezirksfeld⸗ I 


LU 
i ö webel zu beantragen. Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwetz. ` HN 
meines Vermögens nicht zuſtehl. Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollberſammlung ae mn SE ee Si Lon au 


Verfügungen, welche mein Ehemann f 
abgehalten wird, ſodaß ein Befrelungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge» mit Bad und reichlichem 2 ` 


über mein Vermögen trifft, werde reicht werden kann, muß jpäteltens bei Beginn der Kontrollverſammlung 


ich nicht anerkennen, da ich meinen 


B R eine Beſcheinigung der Drise oder Polizeibehörde vorlegen laffen, welche ; 1. April d. Js. zu Zeit 60, fi 
Ehemann zur Vornahme von Rechts⸗ 8 D t ) 
gelhäften über mein Vermögen nicht den Soi einde genau darlegt. Rudolf Schillin Vronberger Tallrabe g. I 
beauftragt habe cn 1 dch 5 können in der Regel als nicht genügende Jy Einaat cher 
2 : utſchuldigung angeſehen werden. 5 ſe Torn 14 0 
Ich lebe mit meinem Ehemann in Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Malermeister, 1217 12, Aind per 1. April G 


voftändiger Gütertrennung, e Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollle, hat zu Brombergerstr. 26. Telephon 1024. 5 Be 
Rosalie Kempinski, | erseinen. 3 und 


an e : Es wird daher im ei tereſſe d ingewieſen, ; | 1 j IN 
Lebe in Siflewo, Mr aen NEE cert genee, gege) Ausführung von Malerarbeiten "wgl 


Landkoch Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontroll ⸗ jeder Art, 
plätzen und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahres: ; durch mich zu vermieten: 


im Gafthof zu Stewten am Brückenkopf klaſſen befohlen, ift verboten und wird beſtraft, falls der Betref⸗ - - - 


und Rudaker Egerzierplaß liefert fende hierzu nicht die Geichmigung des Bezirksfeldwebels vor- 
dauert nur noch gang kurze Zeit. 


illi er erhalten hat. 
gute w, billige warme Es wird im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ 
7 Da ich den Laden en Umb d 8 f ämtli 
Sen du EE 150 8 muß, verkaufe ſämtliche 


ý eiſen bezw Erſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hinge⸗ 
Auf Turnſchuhe gebe 15—20 % Rabatt. 


zu jeder Tageszeit, auf Wunſch auch ins | wieſen. 
Niemand verſäume dieje günſtige Gelegenheit. 


aus. Kriegervereinsabzeichen können angelegt werden. 
Telephon 919. — Telephon 919. 
2 David Schreiber, Schuhmachermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 7. 


nskl, 
120. 


Gerechleſtt. 18 


Cat, | 


rte N 
ſtube, Bad, ` tall u, i 
Gas und elektr. Licht mit Bi "ofen 
Burſchengelaß, Mellienſtraße nn 
zu vermieten. 5 ma N 
Heinrich LÜtMEN 


G. m. b. H. Mellienitt. 


t 
ie Sir uud AUS, 
v KIT 22,902 


2 2 2 E 1 - ` >As 
m H 
J J. Ei senha rdt, Meer WE 


von 4 Zimmern ne 


ý 
H s Y Damen- u. Herren-Frisier- u. Shampoonier-Salons, |4, 14 zu vermieten. E Baderſtr⸗ 2 
en 1d K 0 e aus a6 OW Y Ondulieren auf elektr. Wege, "in. Drenikom nn 
a WOHL 
zu ve 
u 


Königliches Bezirkskommando.“ 


; wird hiermit zur allgemeinen Kenninis gebracht. 
Konfirmations karten, ä 
Gelangbüdher, Thorn den 13. März 1914, 


Öherharieh, N Die Polizei⸗Verwaltung. 
empfiehlt billigſt A. Wagner, 
Druckerei, Heiligegeiftftr. 10. 


Thorn den 10. März 1914. 


| wird ſauber und ſchonend gewaſchen. 
Trocknen im Freien 
Brombergerſtraße 104. 


Di Altstädtischer Markt 18, neben Café D ; ine fR inii en 
Gerechtestr. 19721, Thorn, Gerechtestr. 1921. bd 5 T X en CaTa Dorash Gine LA SE 


(N P 2 P e Kü 
Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und y Ondulation und Schönheitspflege, Ball- und wum Al Au 10 11 45 Set, 2 
Geredhtelit, - 


23233323333239 


nm a Ausbau vornehmer Wohuräume, Ausgedehnte Ausstellungs- % i - S = 
Violin Auttrricht, räume, Se 1 9 Zeg e Holz und $ un: SE 1 Zimmerwohnung Sch 
3 reuzverleimten Platten gearbeitet, J 5 ` m1. zu vermieten 
| WC EE Telephon 861. #|Neueste Kopfwäsche mit Sanerstoffluft aa Doch gut SZ 
I EIER > 77 Alle Parfümerien, Setzen, Toilettenartikel. Zöpie von 1,50 M. an. | r a 


